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Wamstlge Einilunn Uber ein Kualltisnsptugrammn zuiſthen Soileldenobraten, Zentenn und eiuslberlu. 
„Fanuar ſoll der neue Volkstag zu ſeiner konſti⸗ u S1 49 5 j uſtt Am 

tuterande tzung zufammentreten. Bald darauf muß a⸗ 
der Arné. Senat Danzigs gewählt werden, da unnigclüd 
länget noch ein Rumpffollegium von einigen Beamten und 
3e aszegtun dleß Banzig regieren kann. 
„In Beginn dieſer Woche waren die Kvalitionsverband⸗ 

libe 2 en 8b ſchen Sozialdemokraten, Zentrum und Deutſch⸗ 

Eins erneut aufgenommen. Im Laufe des geſtrigen 
ů Lüanl auch zu einer vinluuns in weſentlichen 

Borerl.ſhlen es noch allerlei ernetue Schwierigkeit VU ierigłeiten zu 
gebeg. Wik batten die politiſche Starrköpfigkeit bes Zen⸗ 
beꝛ u „ bbchß eigenariihen Kößin mrang der' notamllichen 

böc nartigen immung der hauptamtlichen 
Sengive u, bie ſich ſcheinbar durch ihre Zuſtimmung zur 

   

  

  

Waßl eines zeutrums⸗katholiſchen Krankenhausdirektors vor 
Dptal enokrcdiſchen Abſetzungsverſuchen retten wollten. 
ine Indexe Erklärung für dieſe zentrumsfreundliche Politik 

Rer Mamienſenatpren hat niemand geben können, auch nicht 
Sie „Panziger Helelelanngen, Dafür überſchütte ſie uns 
mit. ir Zroſten, eleibigunäen, ſpricht von „Verleumdung,, 
„VBersachtigung, und „ſostalbemokratiſcher Gemeinheit“. 
1516 M Diieut , — mit Solß oe bas Zentrn in 

öIch.e ut einzulaſſen. Solange das Zentrums⸗ 
vrgall keine glaubwürdige Erklärung für die Rebellion der 

      

matdren gegen ühre 
Paast e Deutſchnationalen und liberalen Beamten⸗ 

    

   

   

  

      

      

    

ihennütigeLiet gibt, ſolange wird ſhen 
en kenſch an eine Uneigennützige Liebe diefer evangeliſ⸗ 

Biüinbler an den lisztsmus glauben. Die Feſtſtellung 
lolche üä kann doch für die Zentrumspartei nicht 

Haben zwiſchen den Porteien der ſagenannten 
üen Ppn ben aue lner Veritanbign eitn de 
ichen Punlten zu einer Verſtänvigung geſührt häben. 

Haſten War bekanntlich⸗ * 
bie Sraße ner Verfaſſungsreform. 

** 
  

  

  * 

  

und, nedenamiliche, wie es auch das bisherige Daſthicer 
Dei. Im Giegenfätz zum jetzigen Danziger Eyſter: 

ſeen über auch die hauptamtlichen Senatoren in Zukunft vom 
Bektiünen der Vollsvertretüng abhängig en3 Allerdings 

Sichexungen, geſchaffen, daß durch eine 
Zufalli mung tenſengeren von ibren Poſten ent⸗ 
fernt. en. Aus bieſem Grunde üieß bei einem Mißtrauens⸗ 
boium eine Zweibrittelmehrheit von ſämtlichen anweſenden 
Abgeprdueien vorhanden ſein. Kommt dieſe, Zahl nicht zu⸗ 

Fandt, ſo hat noch ſieben Tagen eine erneute Abſtinimung ſiatt⸗ 
nben, Hei der die Mehrheit des geſamten Volkstages, de. h. 

dei, Rer gegenwärtigen Anzahl von 120 Abgeorbneten 61 Ab⸗ 
geordnete, für bie endgültige Annoahme des Mißtrauensvotums 

Genügän. Sicherlich bringt dieſe Löſung nicht das reine parla⸗ 
mentoxiſche Spſtem. merhin ift es eine bedeutſamer Schritt 
Wößtlen Ller ur lffung einer der Voltsvertretung verant⸗ 

Shan lerung. Die Umwandlung des Senats —5 auch 
noch inſofern von belonderer Bedeutung, als man im Danzig 

Iu ber Nerblhnng bes Stnn 

gebrochen worden. Sie wurden auf S weſt; es 

   
    Wuuf dat, Lcheuapa, Henurgit 

L. Wieße ringt eine-Teilnug Per Senaioren in. anbhe: 

    
1028 

hats. 
dann in Zukunſt nicht mehr von einem Waſſertopf von Regie⸗ 
rung wird ſprechen lönnen, da die Zahl ver Senatoren von 22 
auf 12 herabgeſetzt werben ſoll. — 
Auch ſoll ͤ — 

ü beim Bollstag eine bedeutſame Bertleinerung 

„eintreten. Die Zahl der Vollsta mitglieder ſoll um etwa ein 
Drittel,“p. h. auf Ungefähr 80 Abgeordnete verringert werden. 
Die Sozialdemokratie hat ſich ſchon vor Jahresfriſt mit einer 
ſolchen Verkleinerung des Vollstages einverſtanden erklärt, da 
die für den Aufbau des jungen Freiſtaates grundlegenden und 
am meiſten Arbeit verurſachenden Geſetze von den bisherigen 
beiden Parlamenten erledigt worben ſind. Eine Verkleinerenng 
des Danziger Parlaments über die oben angedeuzete Zahl hält 
die Sozialdemokratie aber nicht für tragbar. Wird das Par⸗ 
lament zu ſehr vertleinert, ſo wird die Arheitsaufgabe für die 
Arbeiem Abgeordneten Wanſlich'er daß die pariamentariſchen 
Ar! lich erledigt eiten nicht mehr nebenamt werden können. Wir 

kämen dann 

zu einem Beruſsparlameniorlertum 

und das würde den Staatsſäcel welt mehr belaften als die 
jetzige Art parlamentariſcher Arbeit. b 
An den Tagen, an denen ber Sozialden des Zentrums die 

Koalitionsverhandlungen mit ver Sozialdemotratie wieder auf⸗ 
genommen wurden, brachte vas hieſige. Zentrumsorgan nicht 

nur di eoben gekennzeichnete Schimpflanonade gegen die Sozial⸗ 
demokratie, ſondern glaubte ſich noch allerlei Enthüllungen 

keiſten zu können über — 

ongebliche Sthacheradſichten der Sozialdemotrable 
Die SWO. war ſich darüber lar, daß eine Durchhringung ihres 

Es ſtand zur Entſcheidungt die ſimultans Geſtaltung der Ohraer 
Schule oder ver demobre „Ausbau des Staates und bie 
ſostale Saehge der arbelisrechtlichen Geſetze. Die Ent⸗ 

Uſcheidu e ber Soziald 
S. war w     

   

    

  

   

      

4.— nmn if, Miner in ond ⸗pProgramm iſt immer ein Kompro 
Shraer Scrulfrage nachgeben müſſen 
tiſchen und ſozialen Forberüntzen ach“ Das Sdemokreite dan 
verdrehtnun dieſe X umt der: Sozialdemokratie den 
Vorwurf eines bea Eten Schachergeſchäftes mit der Ohraer 
Schule machen,zu können⸗ Auf jeden Fall Einzelbeiten m jeres 
Verhalten, aus internen Berhandlungen Einzelheiten an die 

io wie Sie in der 

„Oeffentlichteit zu zerren. Wollten wir dem Zentrumsorgan 

in verſelben Weiſe antworten, uns ſtehen Höhe katholiſche 
Würbenträger dafür zur Verfügung, daß das Zentrumsorgan 
die Dinge nicht ganz Wahrheitsgetreu dargeſtellt bat. 

Wehen hat jede Geburt! Augis es jo, daß bie Kinder, 
pie ihren Müttern bei der Gevurt die grauſamſten Schmerzen 
verurſachten, die ſtrammſten ur d lebensfãä hliche Erdenbürzer 

i füä Mog dieſe Tatſache aus vem menſchlichen Leben auch 
r ü — 

die Geburt bes neuen Danziger Senats 

ihre Bedeutung haben⸗ ů —   

  

2uh ber Sieg ham den viltern nich helſen. 
Geſtändniſſe eines franzöſiſchen Generals. 

Der„Preſlebienſ“ des Jungdeuntſchen Or⸗ 
denz veröffentlicht eine Zuſchrift des franzöfiſchen 
Generals Pereim, in der es heißt: 

„Mar muß den beiden Völkern ſagen, daß man ſie, mit 

dem Siele, ſie gegegeneinander zu hbetzen, belogen bat⸗ 

muß ihnen an Hand des lehten Krieges uachweiſen⸗ 

ven uun en ber Sieser genan ſo ruiniert wirb, weie 

        

  

Man wuß öie Erziebung der Bölker genan ſo in dte Hand 

nehmden, wie man bisher die Erziehung des Einzelmenſchen 
betrietzen hat. Dieſe Erziebung kann nar durch die 

Univerſitätspröfeſſoren erfolgen. Desbalb dür⸗ 
jen die Regierung jene Profeiforen, die ſich äur Frie⸗ 

denAliebe, szum Internationalismus oder zur 

Ventich: zößiſchen Verändisung bekennen, 
hicht. länder hrangfalieren, fondern ße müſſen ſie ördern 
unth Ante n. Wenn die Erziehung der. Bölker auf dieſe 

üße vor ſich geht, dann wird der Deuiſche den Fransolen 

     

  

  

nicht wehr „Welſchen“ und den Franſoe den Deutſchen nicht 
mebr 

  

micht waden, zum Nützen gewinnfüchtiger Finansleute 

oder chrgeisiger Politiker die beiden Völker gegeneinander 

  

„hoche“ nennen. Man wird ſich uutereinander ver. 

beiraten. Dann würden die beiderieitigen Regierungen es 

— Der Jungdeutſche Orden unterſtreicht ſie. 

Auf dieſe Weiſe in das Ende des Krieges beſſer geſichert. 

als durch die Vernichtung aller exiſtierenden Kanonen. 

Wenn die Völker gegeneinander Krieg führen wollen, dann 

werden ſie dafür immer Walien finden. Was aber erreicht 

werden muß, das iſt, daß die Völker den Kries eben nicht 

mehr wolen“ ů ů 

QMie Sipjetuuiun u5 Suneſimnitn. 
Ei- vart Uitiſchen Debatte Eine ruſſiſche Vreſlfarn 1 Aur anhenvolitiichen 

  

flawiſchen Parlament, über die wir auch perichteten, bemer⸗ 

ken die offizibſen „Jöweſtila-, in der Rede arinkowitſchs 

klinge ein „falſcher Ton“ durch, er erkenne einerſeits 

die otwendigkeit der Aufnahme von Beziehungen zu Mos⸗ 

kau an, weiſe aber andererſeits auf die ſowjietiſtiſche Propa⸗ 

gandagefohr hin, was nicht ſtichhaltis ſei. Die etwaige Auf⸗ 

Kahbme von mwiriſchaftlichen Beziehungen ohbne⸗ gleichzeitige 

Anknüpfung von dplomatiſchen ſei den Beite In der Sow⸗ 

eiunion empfinde man gegenüber den Bölkerſchaſten Ingo⸗ 

lawiens wie auch der Tſchechoflowakei Sompatbie, dieſe 

könie aber nicht die Form. aunehmen, wie das „Slawophilen⸗ 

tum“, in der Zarenzeit. Endlich werfen bie „Jsweſtila die 

Frage auf, was denn eigentlich die Sowjietunion von Jugo⸗ 

awien und der 9 Stüint der Ttrenne. Ein Gegenſatz 

beſtehe nur zu einem Staat der Kleinen Entente, nämlich 

zu Rumänien. ů — 

  

Auch in Frankreich icharfe Kommmmiftenverkslanna. 
Berurteklung von Kommuuiiten wegen antimnilitariſtiſcher 

Propaganda nehmen in Er 

urteilten bereits 180 erreicht Hat⸗ den am Dienstaa 
wiederum der Admiuiſtrator und cin akteur der „Hn⸗ 
manite“ wegen antimilitariſtiſcher Artikel vor dem Hariſer 
Strafgericht. Beide wurden zu je.3 Monaten Gefängnis und   SSSS Getöttrafen vderneseinntlkt 

S rSntSaumi 

Schulprogramms gemeinſam mit vem Zentrum nicht mögli⸗ viſt. 

ie gewiß mancherlei Kopf⸗ 
Verhandühuntz ein Z.e    

   

geben wir. Fhren poli⸗ 

Zu der die Sowjetunion betreffenden Debatte im jugo- 

Die 

Frankreich in letzter Zeit kein 
Ense. NRätßden die Zabl, ber in iolchen Pruaeſen Ber⸗ 

LEs 

22 Emnzelbreis 20 poö6 Crony) 

Geſchüſtsſtelle: Danzig, 275 
Pofiſchechhonto: Damis 2915 

Vernlprech⸗Anſchluß blee Uhr. abentks 
bmmmmter 2Z854. Pyns Uör abends! Schr 

D Anzetgen-⸗Annahme. Ervedition vav⸗ 
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Anmerikas Jriedensmanöver 
Imperialismus und Nazifismus in einem Aie 

zugkräftige Wahlpropaganda der amerika⸗ 
Republikaner. 

Die Großmachtsregierung von Waſhington ſendet Trup⸗ 
pen nach Nicaragua. Sie ſollen mit Gewalt eine Rebel⸗ 
kton unterdrücken, die ſich gegen das Waſhingtoner Werk⸗ 
zeug, die „Regierung“ Diaz, erhebt. Am gleichen Tage faſt 
verkündet die gleiche Regierung, alle Großmächte der Welt 
für eine gemeinſame Verzichtserklärung auf den Krieg als 
Mittel nationaler Politik gewinnen“ zu wollen. Die Regie⸗ 
rung Coolidge wiederholt damit, was ſie ſchon vopreinem 
Jahre getan hat: Damals ließ ſie ihre Truppen in Nica⸗ 
ragua einmarſchieren und lud faſt gleichzeitia die Seemächte 
ou einer Abrüſtungskonferenz nach Genf ein. ů 

Die Waſhingtoner Regierung treibt die 

Politik der doppelten Moral. 

Gegenüber dem mittelamerikaniſchen Kleinſtaat führt ſie ſich 
auch wie ein Pollzeipräſident, der ſeine Schuspolizei mobil 
macht. Die gleichberechtigten Großmächte aber will ſie in 
einem allgemeinen Friedenspakt vereinen. Die herrſchende 
republikaniſche Partei bereitet die Präſtdentſchaftswahlen 
vor. Sie hat das Ohr am Boden der. Bevölkerüng. Die 
„kriegeriſchen Inſtinkte der Nation“ werden durch die —— 
ungefähbrliche — Smartneß gegen den mittelamerikaniſchen 
Ruheſtörer, die pazifiſtiſchen Maſſen der Union mit fried⸗ 
licher Völkerrechtspolitik befriedigt. 

„Die Trommel rührt zum Streite, die Trompete 
ü bläft zunt Frieden; 

Wahlmuſik für den republikaniſchen Nationallonvent, der 

Cyolibges Nachfolger küren und der Nation präſentieren 
ſoll, eine Katzenmuſik, die unſere Nationalen ebenfalls auf⸗ 
bätten. würden, wenn ſie nur ein Niearagua zum Erpbern 

Der Polizeiaktion gegen Nicaragua iſt ein erfolgreiches 
Ende⸗gewiß: fragt ſich nur, wann und mit welchen Machten 
erreicht wirb. Ob die Friedensaktion gegenllber den ＋ 
beffer ausgehen wird als die geſcheiterte Seeabrüſtungskon⸗ 

ſerenz, fteht noch vahin. Jene Frage 1 einfgch mit Gervalt 
2 1 ů SRDA oedoktrin 5. üin⸗ 

a er,it Pieſer aber wurd he aler 
Großmächte zu tun haben. 

  

    

    
   

ů Ihre Bedeutung reicht von Wa⸗ 
Bingten bis, Päris, Vöondon, Nom, nach Beriin, ja bis 
MoSsSkau. — ·Pww 

Der innerpolitiſche altuelle Anlaß für den Sriebensſchritt 
der Vereinigten Staaten liegt lar. ö * 

Auffenpolitiſch vereinigen ſich hier zwel verſchiedene Tendenzen. 

Sie eine iſt ſeit genau zwei, die andere ſeit einem Johr⸗ 
zehnt hervorgetreten. 

Frankreich verſuchte am Ausgang des Welttrieges gegen 

die deutſche Revanche einen Bündnisrertrag bei den 

Vereinigten Staaten durchzuſetzen. Den Bündnisvectrag, den 

Clemenceau mit Wilfon — ebenſo wie mit Lloyd George — 
abſchloß, ratifizierte der amerikaniſche Senat nicht —. Anietika 

kehrte zur Trabition der Bir Erſat iß ce Vrankreich ſuchte 

und Vaun ſchſießlich eine Art Erſatz in Vocarno; an die Stelle 
des Bündniſſes gegen trat die Verſtänvigung mit Deutſchland 
Dennoch blieb das n le Sicherungsbedürjnis Frankreichs 

unerfättlich. Wenn ſchon keinen Bündnis⸗y 

dann wenigſtens einen Freundſchaftsvertrag 

ů mit den Vereinigten Staaten, 

der für alle Zeiten, wie der Vertrag von Locarno, den Krieg 

zwiſchen den beiven Vertragsmächten uvin Ju. 5 

Einen ſolchen Verirag ſchlug Briannd im Juni vor., Ihn 

lehnt je ldie⸗ eben veröffentlichte Note des amerikaniſchen 

Außenminiſters — des Beißend⸗eniſche Kellogg — vom 

28. Dezember ab, mit beißend⸗ roniſchem Hinweis auf die 

trabitionelle ßevon ven 18 ür 8 aße te, 2555 

kücklicherweiſe von dem Vorhandenſein zeda 

weber Lerp lichtung unabhängig iſt“. Franireich 

jat einen Anbiederungsverſuch gemacht. Amerika zelgt, ihm die 

alte Schulter — indem Kellogg erllärt, er benutze die Gelegen⸗ 

heit, „um im Namen ves ameriloniſchen Volles die freund⸗ 

ſchaflichen Defühle, die das irenteeifß, Voll durch Exzellenz 

Briand in dem Vertragsentwurf gezeigt hat, au fs wãrm ſte 

zu erwidern“. x —— 

Der von Poincors und Briand entworſene Vertragsentwurf 

verſchwindet in der Rehiſratur des Waſhingtaner Staois- 
ſekretaxiats. ᷣ— 

den die demokratiſche Partei mit 
Galeiſeh bat, kehrt die Lepanüſche 

Adminiſtration zu der Friedenspolitil erer republitaniſcher 

Adminiſtrationen zurück — und entwi r iG ehi 1 

Den Sonderpakt mit Frankreich kezni Ame: 

kI1 al ſo ab. Mit Frankreich im beſonderen iſt Amerika nur 

berekt, den alten von Elihn Root geſchloſfenen Schiebs⸗ 

vertrag von 1908, der eben abläuft, zu erneuenn.“ Dem ſoll mur 

eine andere Einleitung vaechtelt werden, ber die Ent⸗ 

fee We erer, Neeſſ, en it beſtehenden, Beßzich 
ſeit ſo lander Zeit b⸗ Stärter will ſich Amertka hegen⸗ 

Aus dem Extratanz, 
Wilſons Völterbun 

   

untereinander zu vermeiden“. 
über Frankrei⸗ nicht binden. 

Aber wit Roöglicht auf vie Ankitriegstimmung bieiter Moßen 

itelbt bie Regierung Coolivge weiter. Im vergangenen Herbſt 

war als Folge der Genfer wo chenlangen⸗ e TLat uung, 

„en üher den urſprünglich polniſchen Vorſchlag, —— 

kileg zu verbieten, in den Vereinigten Stasten eine Lebüfte 

Propaganda in der gleichen Richtung en anden. Ihr Se — 

über hatte Anfang und Ende (O. Und 26) Noveutber dos „ 

Haus“ noch erklärt, bei aller Sompathie für den Gevanten wi 

10, Cuslidie o en Di„ vunceſah Dce — e 
ja., Coplidge sing ſomeit. zu erklärfn bei BSsae⸗ 

Kbürte ein Sicgi der bccetden S 
    
     

    

  



zießht, nicht als Angreiker betrachtet werden. Die 

Recierungggz ö‚ ** 

Covlibge behielt ſich allo bamals das Recht auf 
4 * Srie üßrung⸗ . — 

     

    

   

    

t nom 
Seiſsausſchuſſes, agegen Sie pa⸗ 
Se Sie hat mit ihrer prw⸗ 
8 äß Keillogg nunmehr, in der Antwort⸗ 

    

Ereich, erklärt: 

„He Meäietung er Vereinigten Stasten iſt Pexeit, mit 
Fangſse Regiernäg über den Abſchluß des Ver⸗ 

trages unter hen wichligſten Staaten der Welt in beraten, 
ben & LLe. Natianen unterſchreiben könnten, die den Krieg 
v Ei D he nen und anf i daltottcler Konit Bes leas . 
friedlichen Beilegung internationaler Konflikte“ 
franzö Reglerung ſich mit der iaggites 
einigten Staaten und den auberen wichtigſten 
einen alLe bDindenden Lestirat einäntgeten gedenkt, 

5 r die 

Ser Ver⸗ 

orbereitnüg eines Vertragbeniwurfes zats . 
* u er Dieſer Seriraggenis    

   

    

Staaten den r Welt unterbreitet 
werden : „ 

Der Eutwurf eines ſolchen allgemeinen Anti⸗ 
kriegspertrages iſt der Note beigefügt und OOi. 
land und Japan bereits übermittelt worden: auch bie 
anderen Mächte — auch die von Amerika nicht anerkannte 
Sowietunion? — ſollen ihn erhalten. Er iſt leboch noch nicht 
verbffentlicht. öů 

Das endguiltige Urteil Über den amerikaniſchen Friebens⸗ 
pakt⸗Vorſchlag muß vorbehalten bleiben. Insbeſondere iſt 
fraglich, wie weit er eine bindende Berpflichtung 
enthält, Waffengewalt- untereinander nicht anzuwenden. 
Hält der Inhalt, was die Ankündigung verſpricht, dann 
hätte die Regierung Coolldge 

das internatirnale Verbienſt, einen 
BBblkerbund hinans getan zu 

— über einen Bölkerbund, der den Krieg ny. 
letztes Mittel der Politik vorſieht. Aber auch wenn ſtatt 
einer gegenſeitig bindenden Verpflichtung der amerikaniſche 
Vorſchlag nur eine gemeinſchaftliche Willenserklärung gegen 
den Krieg entbielte; auch dann böte ſich für die ablolutiſti⸗ 
ſchen Regierungen der Welt eine Gelegenbeit, dieſen Rechts⸗ 
jortſchritt zu ſabotieren: Wie wird ſich insbeſondere das 
han einen uchran Ueliteicten Glante ſich Leichlage⸗ an erie⸗ 

m av en Staate vorge enen Frie⸗ 
— beteiligen? —— ‚ v 

Der Vorſchlan einer allgemeinen Friedenserklärung geht 
vun der herrſchenden Vartei der Vereinigten Staaten ans. 

a, eee Ee eichen für die Stärke des demo⸗ 
kratiſch⸗pazifiſtiſchen Gedankens. 0 

Aber dieſer Vorſchlag iſt kein Vorſtoß unmittelbar für 
die Abriüiſtung, 

die einzig in der Lage iſt, den Frieden zu ſichern. End 
die internationale Diskuſſion, die ſich nunmehr entwickeln 
wirb, bringt die Geſahr mit ſich, daß bas entſcheidend wich⸗ 
kige Abrüftungsproblem in bem Rebel völkerrechtlicher Aus⸗ 
mab 2 vbüüuPi, verſchwindet. Das Ungenägende 
unb: Bor wabe Le des amerikaniſchen Vorſchlages hervor⸗ 
zuheben iſt daher die nächße demokratiſch⸗ſozialiſtiſche Auf⸗ 

anseren Mächten 

itt über den 

  

Kie: 

üchten in 

miich Ainag ſchätzen, ſofort die Detsrechenge⸗ 

nüte aeeen ee den Bereinigten 

immer als 

V * „ or. — —. 

nathr G0 76 Saun Vorſitzenden des 

K 

iiN 

   
    

    

Botſchafterkonfepenz, 

  
Wiſthiuzten uub bie frarzöſhche Aukwort. 
Sriaunbs Schreiben an Kello, 

wurf eines Bertrages zur Kechtung des Krieges auf An⸗ 
gräffskäiege zu beſchränken wünſcht, wurde geſtern 
mitiag dem Staatsſekretär vom Botſchaft⸗r Claubel über⸗ 
reicht. Die Aufnahme dieſes Gegenvorſchlages im Staais⸗ 
devardement war burchaus ungünſtig. Man wies darauf 
bin, daß Briand jetzt plötzlich ſeinem eigenen Vorſchlag vom 
6. April erßeblich einenge, und daß, wie in Waſpington wie⸗ 
derbolt beront worden ſei, bisber eine allgemein befriedi⸗ 
gende Definition des Begriffes Angriffskrieg nicht gefunden 
werden konnte. Wenn Briand, deſſen Vorſchlag mit dem 
—— ———— lett eGs ebies der 2. änrüdsirbe, vnd 

verſehwommene tet der äffskri 
ſchränten wolle, ſo ſebe man hier wenig kür ben 

   in dem er Kellogas Enti⸗ 

  

8 zur V esDn Jen 
Edbie Krieairſa⸗ 

Lehestans 44 VDerfan, 
·‚ Mern ünd Fachleuten, unier 

ihnen Profeſſor Aulard, ber Direktor des Kriegsmuſeums 

und der Kriegsbibliothek, C. Bloch, der frühere⸗ Vorſitzende 

der Lign ſür Meüſchenrechte und ehemalige Abgeordnete- 
Fernand Buifſvn, der Strapburger Untwerſitätsvrofeſſor, 
Berneil, ſieben nochim Amte Sefindliche Diplo⸗ 

maten l(darunter der Generalſekxetär im Außenminiſterium 
Philipp Berthelot, der franzöſiſche Delesterte bei der 

Jules Campo n, der iurihiſche Sach⸗ 

verſtändige des Anßenminiſterirms, Soprmagesrt. ber 

Generalſekretär der Boiſchafterkonfexenz. Maſſia li, und 

Delacroir), 6 Diplomaten d. D. (barünter Barrere, 
Senator Bompard, Juſſeranb, Palévlogue), ſowie 7 Mät⸗ ſo e 
glieder des Inſtituts de Franer (bärnmter Jacaues Barbonx, und voßß im 
Univerſitätsprofeſſor Barthelemy, Biſchof Monſignore, Bau⸗ 
drillart, Hanotaux). ö 

* 

Zu dieſer Rachricht ſhreibt der „Borwärts“: 

„Abgeſeben von Oeſterreich⸗ungarn, das in eine Reihe 
von, Nachfolgeſtatten zerfallen iſt, haben nun auch ſämtliche, 
an dem Kriegsausbruch vun 1014 heteiligten Regierungen 
oder ihre Rechtsnachfolger, die Veröffenklichung der diplo⸗ 

    

     

    

   
       

   

ů 35 ů ů gie 

e dem Krieg⸗ 
c); der Kriegsſchuldfrage intereſſterten 

Senchſiaten, baß.Grenkrrich Ach Klßſ. üuſer Mieſtes en empfin aßb Frankreich ſich 
Fraußt „nöch weiterbin gegen Rie, Diß guüng Des Arn 
räubt. ů — — 

JLedoch erſcheint die — rundſätzliche Bereitſchaft zü: 
ODffenbeit in Eüner Art un Weife te D 
Bebenken gegen die Ehrlichkeit des⸗-Unternehmens erredt 
Dun rei ianpein Veanskräsl Ottstels wün aase 
Lvon dôrei Männern Peauftraßt Ge⸗ von r 

J; 

  

   

  

   

Angehöriger des Autzwärtigen Amtes war oder iſt und nuch 
Iin England iſt die Herausgabe der ⸗Aktex einem unabhän⸗ 
ů üen eil, Mben errenſer uihi eet den. In Frankreich 

44 Perſonen, Herigalic ec iger als 20 ehemalige 
ſenſt be iche Beamte der Quai b'Orſay an 

daß bler eine Jenſurdehb, Deideſſchaffe Serd 0 . Hie mian 
da ter eine Zenſuxbebörde geſcha werden ſol ſe man 

ümfangreich wiachl, bamit die UErraſgung velaßtenzer Meten 

  

oder belaſtender Stellen aus den Akten ja nur recht ſicher 

ch jeßt noch nicht darüber klar ſind: In ihrem eigenen In⸗ 
ſereſſe ſollten ſie ſich noch vor Seginn der Beröffentlichungs⸗ 
arbeilen darüvber klar werden, daß es zwiſchen völligem Ber⸗ 
ſchweigen Und völliger Offenbeit ein auf die Dauer haltbares 
Kompromiß nicht gibt. — ·(w 

es Wenn die maßgebenden frangöfiſchen Stellen 

  

Abſchlu eines wirklich brauchbaren Bertrages zur Aechtung 
des Krkeces. 0 ů ů 

Im übrigen ſoll, wie aus Paris mitgeteilt wird, die Ber⸗ 
öffentlichung der Briandſchen Note heute vormittag erfolgen, 
obald das IMaAeüe Miniſterium des Aeußeren von der 
eberreichung bieſes Brieſes durch ben frauzöſiſchen Bot⸗ 

boirbe in Waſbington, Ckaudel. Kenntuis erhalten haben 
wird. 

Deutſchlend und ber meribeviſche Verſchlag. 
Holfnung auf praktiſche Förbernna des Friedens. 

Die Antwort der Bereinigten Staten an Frankreich in 
der Frage des Antikricgspaktes iſt, lant „D. A. O., guf der 
deutſchen Botſchaft in Gaſbington in Abſchrift aur 
Senninis gegeben worsden. Wit Sieſer dinlematiſchen 
Sanblung, ſo bemerkt bas Blett Sean., baben bie Vereinigten 
Staaten von Amerika noch einmal den in ihrer Note an 
Frankreich bekundeten ehrlichen Willen unterſtrichen, die 
Beſtrebungen zur Sicherung des Friebens der Welt auf alle 
Müächte auszudehnen. In Beutſchland wird dieſer guie Wille 
Amerikas ohne Einſchränkung anerkaunt und begrüßt wer⸗ 
den, in der Hoffnung, das Lie Initiative des franzöfiſchen 
Außenminiſters und die Aniwort des Staatsiekretärs 
Lelloga über alle Schwierigkeiten hinweg dazu belten mögen, 

AAEüüSüSEENTNNE n ſo r 8 t iſt der e ũe Ge⸗ 
—.— Unter dem Heutſchland an: der Wellerenimicklung 

r Frage intereffiert ißt. ——5 — 

  

iehnng der Seufetwahlen 
Das Zentraflomitee der bat elner Rigaer 

Reldung zufolge angeorbnet. die für Jannar bis März 
nommenen X. len aler örtlichen und Ddörj⸗ In Lei 

lichen Sowieis auf den werden. Dieſe N. 
nahme iſt pielleicht auf Annt Mer Supeſtnom Hurüdten- 

ren. Die „Isweſtiie erklärt allerdingz, der Haupigrund 
Geſuche um Auſichub der MWahlen ſei das zeitliche Zu⸗ 

LanGe ffallen einiger wichtiger Kämpagnen der Waßllantpasne 

uutd euberir, WWurdh hie Snschsteung einter ſl breiten Kam „, einer ſo ⸗ 

pagne, wie die Sowjerwahlen, erſchwert werde 

Der Nechtsmittelverzicht in der Hauptverhaudlung. 
ů Eine vernünſtige Berfügns. 

Der Amtliche Preußiſche Preſfedienft gibt eine allgemeine 
Verfüguns des preußiſchen üuſn E3 belaunt, in der 
es heißt, daß es nicht im Sinne des Geſetes liege, wenn ein 
An⸗ tater bei der nach der Urteilsverkündung erfolgenden 
Belehrung über das Anſcht Rechtämittel veranlaßt würbe, im 
unmittelbaren Anſchluß an die U. verttündung 
Erklärungen auf den Verzicht auf Rechtsmittel udegt Ver Es 
müſſe der Einbruck, als ob dem Angeklagten zu Verzicht 

zugerebet werden ſolle, vermieden und der Gefahr vorgebeugt 
werden, daß ein Angeklagter, der ſich infolße ſeiner Verur⸗ 

teilung in ſtarker Gemütserregung befindet, eine übereilte 

Erklärung abgibt, die er nach ruhiger Uebexlegung bereut. 

  

  

— Rerihbeiten von Kreuzer Beriůu. 
golbe zum Kapitän zur See heirbert. 

Der Kommandant des Kreuzers „Berklin“ hat letzt 

f 
Schlff der revubtiéaniſchen Marine feinen Lobn erharten. 

dur See befordert. — Inzwiſchen hat auf dem Kreuder 
Ben Hafen der in der Nacht vom Montag zum-Diensktag 

en Hafen von Genua verlaſfes bat, ein. Bierabend Batt⸗ 
gefunden, auf dem u. a. von der republikaniſchen Kreuger⸗ 

  

Nech dem „Petit Pariſten- nimmt man in olfiziellen Krei⸗ 
ſen allgemein an, daß die franzöſiſchen Kaunt , am 

22. April ſtattfinden werden und der zweite gang mithin. 

am Sonntag, dem 29. April. — — ů‚ 

n. W ungbel., Lus UngGrn Lenmt 
die Mter luchung der Angelegenpeit. der, in 

affenſendung als Abfender eine 

  

Zum ungaril- 
die Meldung, da 
St. Gotthardt angehaltenen 
italieniſche Firma in Verona ergeb 
wird weiter behauptet, daß. als Kvieſſat eine —-Sirma 
in Warſchau in Frage kommt, obwohl die polniſche Regierung 
das nach wle vor entſchieden beſtreitet. — 

  

Byn Lax Geijenbepner. 
In Millionen von Exemsnlaren rolli ſie von Aweriba i die nene Wielt ———————————— 

maftglätzende Scheibe mit ibren zanberbaften Ktunen n5 

Achmittegs in 
ſerlenallein wiichen hen Bämmen beranwandern. 
EEet = ü Mr. und niemand bort zu. Brülll a 
einmal zmiſcbenbmrtß. annfl. arittiſcht. ſendei einen feukä⸗ 

Eaute er uperrhiielt auns ciner Hrwelöfalien, baen 

e² wehligen Srr= und ferren Sßen. 

̃ů ů 

Die Demen tränmen. Sie Heben ben Korf auf bie Seile 

    

Apparat und bält den Griff der ſeltſamen Dreborgel in der 
Hand. Xm liebſten möckte er letzt eine Platte eini, * 
nach der, Ieiſe wie Geiſtererſcheinungen, ſämtliche Gänte laut⸗ 

ů à kEan auf die 

feite der Nevellers zu ſpielea. K 
„Sin Urwoelbblit ſchlönt in den Salon, die Muſik führt 

nrit einem Donnerichlas in die ſeidenen Waden und die 
ichmarzen Beinkleider. Herren verbengen ſick. Damen 
nicken. die große Diele tüt crfüllt vom Schleifen und Stamp⸗ 
fen der Beine Meu drückt 8h Heſtiger ameinander. als es 
ſunſt wobl üblich in. obne Dabei ichlimme Ablichten an baben. 
Man lacht fich mit auseriſtenen Angen an. Auf den wobl⸗ 

L a 

Lerrcbeinanber. kröftiaer Ninnerſena maſchltugt ſr mie mit 
Girlanden. furae Streie ber Lrit maßhen die Beden ſftraif 
Ais EEE Rrthefrglen fäleft Die ⸗Dieſe iſt in einen Stxbel 

Die Hansfrun aber gehl in ber Tüär aum Salon. Lawelnb. 
weñhe. überfcg Eub Rebtk. bos ber Hansberr wie ein ailer 
Nraerbsämntfna ser isnaſten Tänserin um den Hals zn 

I. Staäpt. Somphonie-Kongert. 
Die als „Eritauffüßrung“ für Danzig angekündigte Mo⸗ 

Larti-Symphonie erweiſt ſich als eine der kleinen ſumphoniſchen 
BVoräbungen aus Mozarts erſter lingszeit. Das 
vnvertürenartige Werkchen, nux iß dem hübſchen Andantim 
als mozartiſch füblbar, ſteht noch ganz im Zeichen der Mann⸗ 
eimer Schule und iſt herzlich unbedeutend. Das Tempo, 
as Corne Anund E alt alals füß gen Schin bßas wichts von 

„pirituoso“ ilt allenfalls für den Schluf p ver⸗ 
ieidigen, doch auch bier noch überraſt, wie denn der Ctadrug. 
den dieje Aufführung macht (wenn man von dem feinbe⸗ 

aung“ iſt. 

berühmtem Cellokonzert, das der junge, 
Feuermann finreißend ſchön ſpielte, Sürtig und groß 
in der Aufiaſfang, ohne die verzuckernden Fiſlematenten der 
Birtnofen, mit techniſcher Unfehlbarkeit und dem dünkel 
leuchtenden Ton, den neben diefem jungen Cellißen dente nur 
noch einer hat- Kxnold Faldesv. Volie Geltung belem die 
Leiſtung aber erſtl durch die alß Muſtergöltia 
zu bezelchnende Begleitung des Orcheſters, vornehm und 
Lenatirte. dem Soliſten jede Möglitbkeit zu freter Entfaltung 
Seſtattete. ‚ — 

Das Hauptwerk war Richard Strauß „Don Onirote. 
Daß der „Don Qutrote“ eine recht Frsslematiſche 

Mit Bewundernng febt man vor Kichard 
Lunſt, den Sörer mit den Ohren ſchauen zu laffen, bis zum 
Schreck erregt vor dem, was einem Orcheſter zugemutet wird 
an Sichtbarmachung in böchſtem Maße bramatiſch ereegter 
BVorgänge. Aber iß ſo fragt man ſich, das noch Aufgabe der 

Kunſtformen in verhäugnisvollem Maße verrotſcht? Int das 
nicht ſchon vermeffenkliche Eauilibriſti und aßbſetes zener 

ſtrengen Zonen, in denen die Muſen beheümatet find? 

im Sinne Strauß zur 
Veripherie binaus geſteigerte Interpretation, wie der Um⸗ 
ſtand, daß er dieſe Bedenken gegen die Tondichtung ſo ſtark 
kühlbar machte. Aber die blinden Anbänger des Komponiſten 

„lan denen ich nie gebörte) anden geßern ſcher maß fie 
E n kuchten, zumal Emannel Feuermann mii ſeiner aroße 

Lunſt die groteske Trogik des Ritters von der trauriaen 
Geſtalt au bober Plaſtik brachte. Aber auch der Baßklartnette. 
der Tenorinba und der Solobratſche (Sancho Panfel fei ge⸗   1 rechterweiſe mit Anerkenunng gedacht. 

Willibald Omankomſfti. 

ür den einpiangtirar Hohenzollernprinzen Seirich am dem 

Er wurde anläßlich des Jahresm Ki akm Käpitn 

kopelle die faſchitrttiche Parteihymne geſielt wurde. 
»‚— 

Der voransfichtliche Seitpunkt der fenzsfelchen Qaneurerivchzen. 

ßeben hat. Amtlich 

ichwingten Mittelſas abſiehth) der einer freudloſen Erledi⸗ 

Format erſt bekommt der Abend mit Heidele eun. 
geniale Emannel 

Leremn Mahe Angelegenheit in. zeiat ſich in noch. böltren ů 
bei einer faßt durchfichtig klaren, bis ius lettée Detail 

ausgefeilten Aufführung, wie es die⸗ ige war. 
Strau 

jiumphoniſchen Muſik? Werden bier nicht öte Greuzen der 

„Kichts ſoricht ſo ſehr für Cornelius Kun, und ſeine wahr⸗ 
ü baft glanzvolle, die Realiſtik 

 



  

      

    

   

  

   

SZJuventus. 
Mesverlanf. Ausvertauf.. Bedentenb herabgesetl⸗ 

reiſß.. Um bie Hälſte 815 iie, EE Acreſen Agfie 

ů We 
—4 r es Sire 85 

    

    

* E. 2 — 

il üſen, dich ie en Duß 
b (Afronlen aul den Diichern. Alleb ⸗ 50 b 

rohöch wen im Erker, Napeln zu Bäſchepäkelenhn“ 
Und de aße voller Menſchen, die baſten, jagen, eilen, 

tennen, trüiben, ——ũ393 leſchoden werden, drängen unb 
bed Merben. agt n? Tauſend Branen unb 
Linen Mann, der ſich ängſtlich ſeltdere Fülle von kaufen⸗ 
Ben, Eeifenben, handelnden und 1O ſcenden Franen, Mäd⸗ 
Den, Damen, men ſchiebt, brückt und drängt! Iſt es 
Boch ber Tag die Stunde, die Miinute der Frauen, i ich 

benanff , die nun berrſchen und thronen, i⸗ ie bie 
ebrheit bilden und gücktichtlos ibre Macht gebrauchen und 

2c, Man mitbrauchen! Siehe Wöäbaliselak“ am Güt er 
Socherl Kxmer, geſchröpfter Ehemann! ö‚ 
Seht doch nur die Frauen, wie ſie ſchauen, äugen, ſpähen, 

Ker ais Hort faüüt ibnen ein billiger Otitomanmantel aul, 
'er ein elegantes Abenbkleib, ſie ſeben Modellkleider, Nach⸗ 

Aittagskreiber aus Wolle, Selde, pelsbeſßetzte! Sie ſehen das 
Bill Bette, Prelswerteſte, Seee,. Ach Eürt 150 Eur, wie ſie den Ersetton warenkunhig loben, fach⸗ 
EBänniſch Crepe de Chine beurtetlen, Kenntniſſe eniwickeln, 
die nüßtMännern nie gekäufis werden/j/ ü 

m ſie ſo vor dem Laben ſtehen, ſtört es ſie gar niczt, 

Keſceben Herßen Es abt Wese Pgts, us- Jag, btn, werde macht ihnen; ans, andere 
2ſaben wollen ſie Reden wit an Pels un Hraubend 

And Wanten nur na K viſhen Luifaln ů Sieſes Kleid.. ober gar keineh! Ein Ruck, ein Schritt, ſchen 
fiub üie iin Haben, ſtürzen auf die blonbaelsckte, bubibekbpfte, 
Ecillhinde ung 14 ewerſenbe nge, reihende Herilu⸗ 

in und ſprudeln atemlos: „Fräukein, Fräuleim, bitte raſch, 
eſen Kleid in., ber linken Ecte ben ber hemd 

daß. will ich und kein anberesf⸗ ů embenwfen 
Ale können ſich aber nicht beteiligen an dieſer unblu⸗ 

Sch 826 96 neben den wlegen, die⸗ 
15 fen Ii Enuch meör ſolcher Srauen, 
i' 5 fondens abeg: rbeiter⸗⸗ 

frauen, die ſehnſüchtig in die Erker ſhauen und Aü Dett. 

„ aber Sunk ber Last Kas, 
die nur die Qacd bes Nicht 

Wiäſche wünſchen, billige Kleidchen, Mäntel, und ſelbſt einen 
Ausverkauf mit 20 Prozent Rabatt nicht Wiosunr können, 
weil der Mann am 31. Dezember arbeitslos wurbe, oder 
ſchon ein Trßn arbeitslos iſt: Für ſie ſind die Ausverkänfe 

rinnerungen an ihr Elend, an ihre Armut! L nützt ihnen das rleſengtoße, grellgelbe Plakat: „Be. 
doutend berabgeſetzte Preiſel Mögen. ſie noch⸗ 
gsſetzt ſein, die Lichter das Plakat beleuchten, Petraslen. 
Sare noch ſo verlockend prangen in ihrer Billigkeit, für ſte 
aibe e ßie a. beren, Jie wabl 16 —* ů 

er, die anberen, die wählen können, „ᷣ k/ „, DU0 Furden ſich uult Welluſ in Des Strom faufönber Frauen uns 
laffen, ſich in- die oberſten Stockwerke großer Kaufhituſer 
ündſten iül: Da, wo das Leben am bunteſten und ſchrei⸗ 
endſten iſt: Dort müſſen ſie ſein, ſehen, kauſen und gli 
feint. Mg i. 28 foll Mitbt Leicht Leil, eimzükauiſep, weunn Aus 
perkauf ift. Die einen guälen ſich mik der Warenfäülle ab, 
dte lich vor ihnen auftürmt, und die anderen ſorgen ſich, daß 
ſie nicht kaufen können, wo alles ſo billig iſt: Schlimmer, nicht kaufen können, wo alles prunkt, ſtraßli, blitzt, in Far⸗ 
ben leuchtet, in Buchſtaben ſich ankündet, daß es zum halben 

rels Aßen n werden will, als kaufen zu können, aber nur 
nicht wiſſen, was! ů 

beniur... Inventur 

Seſen wir duf Licſengnoßen v. e So wir auf rieſengroßen Plakaten, ſo ſagen es uns 
die Lichterbuchſtaben, ſo erzählen uns die Geſchäftsfente, und 
ſv ſprechen es die Krauen weiter, von Wund zu Mund, und 
bringen dadurch Unruhe, Haſt und Fieber unter die Men⸗ 
ſchS, Ain 5 Straßen und in die Geſchäſte! 

S8 El der ſran uſßent“ Schlachten ſchlagen! 
Gaus ſen ö 

Nur die Münner. Verkäufer und Verkänferinnen wollen 
ſtreiken! So börten wir. ů — 

  

Nunbſchan auf dem Wochenmarit. 
Sieber hat ſich des Winters ſchönes Wein in Waßer auf⸗ 

gelbiſt und Räbet in den Straken und auf ben eeptr füpen, Der eiße Lasfe büüſt ben Mariäenten vür 
le Sien Ganſe koten vro Plund .W Guiben, guten 0 

130 Gulden. Ein Huhn 10u S bis 5 Gulden bringen Buten 

Leu, Fes ein Drund Buuter rlt men 200 Cutben, Die er mat; 
Mandel Eier koſtet ſchon 3•0 Luſelhu Aepfel koßken das 

Eine 28 elſine 25 bis 90 Pfenni⸗ 
n. * Cerese n reigh en kaht kotet 18. Moltrs vor! 2 üSS 

r ein Pfund Roſenkobl werden 80 Dennin ge⸗ V 
ſordert. Ein Kopl Blumenkohl koſtet 1 bis 2 Gulden Für 
Schnut zablt man die Preile der Borwoche. Sahmeinefteſic: 

Aulter 50 Pfeunig, Schinken 1 Gulden, Karbonabe 1.20 
Gulden ——— koſtet 20 Pfennig bis 1.20 Gulden. 

— fleiſch koſten 90 Pfennig bis 1 Wulben 

Der Slumenmarkt bietet Tulpen, ů 
nud Hrimeln an, Ein TaulpehtcGoſchen Loitet Kchen. 221 

Serhnde Ras zeiclich Se. ad funb Supet 2 Pfennige-Eis e i V 

‚ Uale Ee. et 250 Gulden 120 Eulden unb 
Karpfen 2 Gulden. Truhchen. 

  

; 

den 8. Januar, achmitags Paib: (Klrine Preiſe): e nachmẽ H 
n die Wunderblume ſand.“ — Abends 7 125 

     

    

1. Tanz ins Slünk Operette 1n Drei Atten von E 
Sienstag Ass Serit LB. n . let.. Swölf- 
kanſend Schenſpiel in s Alten von Brune Nrant —, Müiwech. 
nerhratnass 3 Mür (leing, Grciſeh;:, Wie Deierchen Dle 
e Deas i, Ar‚ Laere us 

die.⸗ 

  

gerichtstagung ſind, neben 

  

    

      

   

jerstag, abends 724 (Serie III): 
murt? . Creitag, abends Uhr (Sexte 
Mageh⸗ ühmung.“ derd, Wehd 

alei): „51 eſſin aüf der Erb ů 
in Mem Kiuüiug MudlMüiver von 8 — 

ümſt 8 00 — Hierauf: „Hänſel und Greiel.“ 
Vachmi 3 MNar,(Kleine Mreiſeh: „Wie Beterchen pie; 

Wüniderbtumne fand.“ — Gonntag, den 15. Januar, näachmtttass 
3 Uhr (itine Preiſei): „Wie Peterchen die Wunderblume 

E bs 77 Uhr: „Der Tanz iüs Glück.“ — Montag, 
8 ür, abends 7 (Set Wann kymnimſt 

„Der 

  

      

    

  

  

    

Eine ergepnisloſe Schlichentabverbanblung. 
Die Hafenarbeiter gattexn burch löre zuſtändige Gewerk⸗ 
ſchaft, den Deuiſchen Verkehrshun „neue Jorberungen dem 
rbge Vobresromm, unterbreiten laſſen, nachbem das bis⸗ 
ſerige Lohnabkommen oroͤnungsgemäß gekündiat war. Da 

erhandlungen ergebnislos verliefen, weil der Unter⸗ 
nebwerverband jede Lobnerpböhnng ablehnte, wurde durch 

die Gewerlſchaften der Schlichtungsausſchuß angerufen. 
Dieſer hat ſich geſtern in einer vierſtündigen Sitzung mid der 
Sobnſtreitſache deſchätigt. Da der Vorſitende des Aus⸗ 

ſchuffes, Baurat Wolff, ſich der Stimme enthiert, konnke 
edoch kein Spruch zuſtande kommen. Auf die fonderbare 
Bealeiterſcheinuns dieſer Verhandlung wird noch zurück⸗ 
ukommen ſein. Wenn das Danziger Wirtſchaftsleben in 
Urse durch einen Streik im Hafen erſſcbültert werden ſolkte, 

K trägt die Schuld daran der Hafenbetriebsverein in Ver⸗ 
üindung mit der merbwürdigen Amtsführung des Schlich⸗ 

tunoSausſchuſſes. —— 
Wie wir bei Redaktibysſchlnß erfahren, bat ber Senat 

auf 282 28 W Siaasleh, be. iilfe ußh n 0 hoche in 
inngsasBicnsb Kinaeſeift, der Mäctr, nächſter Woche in 
len Süüel vee · irheiter nethandeln wird⸗ 

ee 
        

—
—
 

  

     

ö 1000 Gulden Belohnummn. 
Um die Entdeckung des Rohlings. der den Direktor Seu 

vor die Straßenbahn warf, zu beſchleunigen, erläßt der Sena 
in der heutigen Ausgabe der „Danziger Volksſtimme“ eine Be⸗ 
kanntmachung, wonach auf die Enkdeckung des Täters eine Be⸗ 

P lohnung von 1000 Gulden causgeſetzt iſt. ů ů 

Der Zuſanmentritt es nenet Nolkstaves. 
Auf Grund der üimmungen der Verfaſſung hat der Senat 

DirShr die Einberufung des neuen Volkstages erfolhen laſſen. 
Die Sitzung findet am Mittwoch. dem 11. Jannar, nachmitiags 
376 Uhr ſtant. Die Sipung, die von dem ättelten Mitglied des 
Voltstages: — es iſt der 756 jährige. Mirtervertreter Rentner 
Lemte — geleitet wird, beſchränkr ſich auf die Wahl des Präſidiumk 

Aus 20 Weter Göhe von der Stelagt sekalen. 

         
    

  

deren Häufung außerordentlich beunrubigend iſt, hat 
heute morgen Awiederum Lergrötert; Um 757 Uhr 55 
der 23 ealte Bebrer Hoſef Slaminſki, 
Holzraum 6, mit feiner Arbeit auf dem Schiffsneubau 1178. 
Eine halbe Stunde ſpäter wurde S. ſchwerverketzt in das 
Städtiſche Krankenbaus gebracht. Ein neues Opfer der un⸗ 
haltbaren Verhaltniſſe auf der Schichauwerft. 

Der Berungkückte befand ſich auf einer 20 Meter Hoßben 
Stellage, glitt, aus und ſtürzte zunächſt auf ein Joch und 
dann weiter bis auf den- Erdboden. Augenſcheinlich war S. 
ſchwer vrletzt, doch lebte er bei Redaktivnsſchlus noh. 

u Zurückzuführen iſt der dedauerliche Unfall harauf, daß dle 
Steliage-ich i ＋ u 
mußten die Arbeiter ihre ledensgefährlichen Arbeitsplätze 
einnehmen, aber erſt degen 0 Uhr wurden die Stell. 
vom Schnee Malertich. da nter — an polgeslt iſt es Uicht 
welter verwun? 8 Hertch ein cswerer Ab., 
ſturs erfofat. Sind Urb⸗ Arkeen wirklich ſo billis, 
einicht ſür notwendia Bält, die Urſachen dür Unfälls zu be⸗ 
ſelkigen — 2 * 

Eine ſchwere Handverletzung zog ſich in der Plefferſtadt 
Bote Kux! k Latt ber Cand un Ohra zu. Der aus⸗ 

gleitende Boie fiel mit der Hand auf ein vor einem Schau⸗ 
fenſter angebrachtes Eiſengitter mit ſoitzen, nach oben 

mn 

    

—
 

ſtebenden Zacken 
Un un acbracht, woranf er u⸗ 

leönng eines Rotver an es den Heimweg antreten konnte. 
In Oliva glitt in der Danzige: Straße eine Fran Ger⸗ 

truüd Surowfki, wohnbaft Oniva, Kronprindenallee 11. 
aus. Die Frau verleßte ſich ſtaxk an der Hand und mußte 
ſich in Krankenbausbebandlung Peageden. 

Muntng witt bes Schwirzeriiht vranmen. 

m M0: nenbe erßhe, bieskäbrige Schwur⸗ 
81 Weung Enb, u. Len hen Lereifs Mleteilten noch 

folgei Berhbanblungen feſtaeſetz worden: 12. Januar: 
gegen den Kutſcher Harry Herrmann aus Labafubr weaen 
„Brandſtiſtung: am 18. Januar vegen den Landwirtsſobn 

  
  

Walter Foth aus Kalteberberae wegen Brandſtiftung und 
den Käfereipächter Artur Kurt wegen igung der 
Tat; am 14. Januar getzen den Suhmachermelfter Veter 
Schmibdt aus Anpusborn wegen Brandſtiftuna: am 18. Jannar 
gegen den Lanbarbeiter Ariedrich Dufke aus Prauſt wegen 
Körperverletzung und dadurch Serbeigeiſtorten Tod des 

‚ tetzten; am 17. Jauunr —— den uunhaiſch Otto 
»Abramowfki aus, Danzia wegen Rokaucht un ſweren 
Raubes. — Die Feſtſehung von zwei weiteren Berbandlun⸗ 
gen in noch äu erwarten. 

  

. Der Zentrumsſtabtbürger 
Bialk hat in ber Stadtbürge! kt eine Anfrage eingebracht. 
in der es heiſt!: Wie in der Deffentlichkett bekannt gewor⸗ 
den in. kollen für die Dauer von etwa 5 Wochen in der⸗ 
Zeit vom 25. Jammar bis 11. Febrnar d. J. ausländiſche 
Unternehmer mit einem Olteberfeſt nach Danzig kommen. 

Ein Pltoberfeſt in 

um mit etwa 100 Serviermädchen. aleichfalls aus dem Deut⸗ 
ſchen Reiche imvortiert, dem Danziaer Gaſtwirtsgewerbe 
Konkurrenz zu machen. Ich krage dader an: Iſt dem Seuat 
Käberes von dieſem Unſernehmen bekannt. und welche 
Schritte gedenkt er zu unternehmen, um dem Danaiger 
Mittelſtand und die Arbeiterſchaft in. Gaſtwirtsgewerbe vor 
derlei Veranſtaltungen jest und. ea Aukunft au ſchützen? 

Ermiitell. Die ſeit dem 19. Dezember 1927 als vermißt 
gemeldete Kontoriſtin Ella Z. konnte in Soppot ermittelt 
AAarNAee   

Die Zaßt ber ſchweren Unfälle auf der Si, nt h f 
8 

wobnhaft 

t. pom Schnee. gereinigt war- Um., %7 Uör 

und burchſchlng ſich die Hens ach Ka., — 

ů 

ſücht: 

    
   

lich und reckt ſich in ſeinen maſſiven Schultern. 

  

Somuaberb. den 7. Saxuar 1026 

Dusſchenhenvlichkeit. 
iearbd, äᷣ„ 

In dei Luftirrokt Sliva seirſcht naturgeimäß eine 
mediziuiſch höchſtbekömmliche Luft. daher der, Rame Lufti⸗ 
Lurort., Dte Latrinen riechen nach Veilchen und die Spatzen 
kleckern Kalorien von den Zweigen. Derjenige, der ent⸗ 
deckte, daß die Olivaer Luft beſſer iſt, als . B. dis Piepken⸗ 
dorfer, war zweifellos ein akademiſch gebildeter⸗Mitbürger. 
Ob bes enſtvölles Bürger bereits im Grabe Tlegt und 
ſchleißte Werl E ansſtrömt, weitz ich nicht. Jch 
weiß aßer, in Oliva lebt ein akademiſch gebilbeter Nach⸗ 
wuchs, Ser ſich die vuftfrage angelegen ſein läßt und nägſt⸗ 
lich. Harſiberwacht, da 
möglich ante Luft atme. 

auch jeder Zeitgenoſſe ſoviel cls 

Lebt da uun eine ältere Dame in einem Eigenheim. Piel⸗ 

  

          
   

    

  

    
leicht muß ich Billa fagen. Kurz und gut, nach Auffaffunng 
jener alademiſch gebilbeten jungen Leute in Dliva, weiß 
dieſe Dame die bekömmliche, Luft nicht genügend zu 
würdigen . W ohl öffnet ſie allmorgentlich. wie teder an⸗ 
LenMi und gebildete Menſch das Schlafaimmerfenſter, um 
den Mief der Nacht abzichen zu laſſen, wohl ae n 5 urd: 

Hunache „ und da auf den aů̃Krlsberg und brinat ein 
luft nach Hauſe, aber was iſt das alles? 

Der blonde, deutſche, akademiſche Nachwuchs geht hin 
und ſchlägt der älteren Dame — 20 bikrite wudenpns 

en Ab Fenſterſcheiben ein. Hel, wie die Waldesdürfte wod 
— lieblich koſet Waldesliſpeln in kahlen Fenſterrahmen. 
Fetzt konnte bie ſchüne, gute Olivaer Luft frei und unge⸗ 
hemmt durch alle Zimmer kreiſen. ö‚ 

O alte Burſchenherrlichkeit, du biſt noch lange nicht ent⸗ 
ſchwunden! Gaudeamus, wie wird mir 
Ich ſprach mit metnem Freund „Gamaſchenauſtar“ über 
das Olivaer Pull, Er hatte gerade zwet Monate „Guym⸗ 
naſinm“ auf Schießſtange kinter ſich. Früher war er mal 
fünk, Jahreeauf der „Hochſchule“ oder im, Zuchthaus, wie 
man geläufiger ſant Err war er auch 'ne Art Coleur⸗ 
ſtubentt uniformiert. r trua damals den ſonenannten 
„Sprotti⸗Anzug“, ſo nennen die Gefangenen die braune 
Zuchthauskleidung. 

Eyſtav fragte mich: „Na, du Armleuchter, wat ſuchtt 
vurs? 
„Garnuſcht,“ antwortete ich. 

„Na kuck ma“ meint er melancholiſch, „eck jung vor fenne 
fief Monat op Brabank ond valgnad' en ſonem Saftladen 

  
  

in kleenen Witten Ind jen, Bos ſacht: „Mann, Sie ketgen 
ich: mehr.“ na ond doa koam eck enne Wonſt 

  

Een Schnays n 
uUnd knalld ehm de Fenſterſcheibens en. 

„Tia, lieber Guſtav, das dark man auch nicht.“ 
„Menſch, ſchlabber nich ſo dammlich. Twee Monat Knaſt 

fler dem Spaß?“ 
Er fragte mich dann ſehr eindrinalich, ob wobl der Herr 

Oberſtaaksanwalt gegen den Olivaer „Stubentenulk Lin⸗ 
ſchreitet. So aut es aing. verſuchte ich Guſtap klarzumachen. 
daß ſeine Handlungsweiſe eine völlia andere wäre. Er babe 
aus Wut und Aerger zwei Fenſterſcheiben zertrümmert, 
während die Studenten 29 Scheiben aus über; beun aber Kraft. 
aus Lebenzübermut zerſtört baben. Vor allem aber ſei ia 
wohl bort kein Strafantrag geſtellt worden 

„Jawoll.“ unterbricht mich Guſtav, „irchent en Benael 
„Kommilitonen, der Rotz wird bezablt, ond denn es 

allens em Lunt.. „ „ 
Wir kamen uns ſchwer in die Haare. Ich verſuchte 
Guſtap zu' beſchwichtigen. Er ſei doch nun mal, 
matrikulierter Etudent, er ſei zwar mein Freund. aßer er 
ſei auch und bleibe ein Danziaer Mochum, und biaſe Meiä⸗ 
ſchenkategorie liebe die Staatsanwaltſchaft nicht, und er ſolle 
nicht ſo brüllen, ſonſt würde ich mich. ſo leid es mir bei 

meinem auten Freund tue, ſonſt würde ich mich geswungen 
ſeben — ibm zwei Schneidezähne auszuſchlagen. 

„Du Eierkopp. du Brillenhenaſt?., ſagt Lant unr) 

er toternſt und ſpricht ſachlich: „Mein Herr, ſenn Se vck 
jaris faktionsfähig) Falls am End ja, dann kommen Sie 
bitte auf den Ert, wo der Student ſeine Ebre bereinigt⸗ 
Er machte eine einladende Handbeweaung zur Toilette Gin. 

Ich zoz es vor, zwei Bockbier zu beſtellen und der Friede 
war geſchloſſen. Clivaer Studentenuik, Staatsanwalt and 

fängnis waren vergeſſen. 
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Macht ale Zunne blendend weld — 

Anſer Wetterbericht. 
Beröffentlichmt des Obſerpatoriums der Ereien — . 

Vorherſage für morgen: Wieder zuneh, zetvös⸗ 

wäter ＋ jiüdliche, in der e nach B8. e i s ee Mütes 
WSüficlin Für Wontag: Unbeſtündias. 

Maximum des geſtrigen Tages ＋ 29. — Minimunm de? 
lebien Kacht ＋ 0ſ1. 

  

Sein Uänduis wiederbolt vor dem Unterſuchungs⸗ 

richter bos ber Rentier Bauer, der bekanntlich am Keu⸗ 

jahrzmorgen ſeine Frau erſchoß. Der eines uaang au⸗ ter 

beabſichtigt Bauer ärztlich auf ſeinen Geiftesduſta unter⸗ 

ſuchen zu laſſen. Goufrs 5 — 

i rt. Als der Gutsbeſitzer Gottfrie — 

manm, Grioßſeeſühde von einer Beſuchsreiſe aus Lichtkampe 
urückkeörke, fübr er mit einem Wagen, in dem ſich ſeine 

Familie befand, auf dem Eiſe der ake. In der Duntkelhbeit 

eriet ein Pferd in ein ſogenanntes Keſſelloch, das infolge 

er ausſtrömenden Gaſe auch bei dem ſtärkſten Froſte nicht 

aufriert. Das Tier ſank ſofort in die Tiefe und bätte den 

Wagen mit in die kalte Flut gezogen, wenn auf die Hilfe. 
ruſe nicht Leute berbeigeeilt wären, Dielen gelang es, Das 
Pferd aus dem naſſen Elemente zu befreien und bie Inſaffen 

des Wagens vor dem Tode des Ertrintens zu retten. 

ein Auto in Sicherheit. Geſtern mittag 

in 88s dei WBobnad eingebrochene Kris wieder gehoben und 
an Land gebracht worden. Es iſt nur wenig beſchädigt. Die 
im Auto befindlichen Koffer waren bereiis durch Linen 

Taucher geborgen. ů ü v 

Vom Pferde abgeworken, Geſtern, abend faud ein ven 
Schönau nach Syklaff auf dem Riad fabrender Arbeiter en 
der Nähe des Eßauffergrabens den Befider Vitz veſinnunas⸗ 

ie Aie re euß Den Veeen 'aß ſein Pferd mit dem Wagen 
abberbo en habe. Da L2. nicht geben konnie, wurde er in 

  

eine in der Nähe befindliche Wohnung gebracht. Pferd und 
Wagen fand man riwa 50 Meter von der Unfallreür ent⸗ 
fernt im Chauſſeegraben. Der Wagen war vollſtändie ser⸗ 
trümmert. 

kein im⸗



   

     

  

Unser alljährlich nur einmal stattiindender runmilchst bekannter und geldersparender 

Inventur: Ausver 
mit seinen unvergletenlchen vortelten 2— — noch kurze Zeit uncdd 

      

Flr Haustrauen 
EUr Präutpaare — — Für VelshLRECrinnen U E 0 
EUr Penslonate 
Eür Hotelbetriebe 
FUr Restaurateure 

Keine Kiuge und aparaame Hausfrau verxäume in ihrem siggnen Interesse, ven diesen ganz nuſrarordentlieh günstigen und unverglelchen Angeboten weitgekenüuston — zu Mübähon- 
Wir können wogen Mangel an Haum hler die in den Vorkunt Seskollten Waren nur nuszugswoise anführen und ist es daher unbadingt Iohnend, cich von Aids pa, Pertönlich zu i, 

Ein Posten Karo. Stoſle jür Kleider u. Röcke, Ein Posten wolkene Popeline 0 em breit, Ein Posten Edei- Rips reine Woll, krüner 1.10, Jetri wate 0. 7⁵ fräher .30, ctrt Meler 2.25 Töber 13.50 Lle 8.50 
Ein Posten Hauskleider-Stoffe 90 em Ein Posten reinwoll. Stofle verschied. Aus- Ein Posten Mantel-Stocfe ca. 150 om Meas. — krüber 148. jetet Meter V.b5 kührnng. früher 4 50, jetx Meter 3.90 ů ü1250 

   

     

     

       

    
        

     

     
      

    

Ein Posten K.-Seide für Kleider, Röcke und Ein Posten Seiden-· Märceain ca. 100 em, ů Ein Posten Ulster-Stoffe 150 cm breit, 
Blusen.früher 3.50, Jetzt ——. 25 ‚ 3 95⁵ 10.50 raber 45d, rtet Mater . Erüber 15.0 Ictrt Mieker 

  

    

    

    

Ein Porten Hemdontuch starkfäd. Qualität, Ein Posten Renfores 20 cm breit, — Ein Posten Mako-Imitatlon 80 em breit, 4 J. 
Meter P AurrüstunnRńg leter 1. 65 volle Warer.. Meter 1.40 WIHNY Ein Posten MemdentuSh 80 cm breit, 41 voll- Ein Posten Linon 50 em breit, für Lalt, Ein Pesten Maka-· Imiiation 80. %m breit; ü ͤu U ů griffge Ware eter G5 P begügeae..... Lre l- 10 ——— . 60 Ein Poaten Memdentuch 80 em kreit, fur Ein Posten Linon 80 cm breit, beste Lein- Aakar Ein Posten Rein Mako 8⁰ ami. breit, 

— Leibwäsche geeigner Meter J. 25 AusrüstunÄng. eter 1 35 Qualitetttt Leer 1. 20 
Ein lanesen Wars 5. 80 om breit, Ein Auahiät Linon 130 cm breit, —— Ein Posten Rein Mako ł0ο om breit, 

2* — Meter 1.451 I„ 1. 78 Bleseser Ware · 2 „„** *2 

EIn Poslen Lettwäsche, Tochfücher Ind Handtücher: EalLuht Muh 
2— ae Erüäiten Lioen EAe Dowies Crob. FPoaten Dreil-Handtücher Ein, Poates Frottler-Haadtücher Rin mußß Kisesbenßk Kissonb Bottlaken enrtra ehwere Gualitiät, 407120 en teoß, DDDDDDDEED i ů Bettbezug 6.25 Bettbezug 10 H50 Bottkiaken weib mit blaner Kante, 1 E * 570 em ih 33 —— — 120/0 « trob. Petrt 13%½0 Ccι ſroß, Letrt 160/00 en gros. 1 B.3 Pa. Ware, eunt Sißck Ie lebs Stäck 

in Posten schr elevante Modenl- und Schaulanstor⸗ Miaühh 

          

  

    

    
   

   

   

    

   
  

          

    

    

      

   

   

  

     

  

    
    

      

Wwenig angestaubt, golangt zu enerm blillgen Prelsen zum Verkauf. 
Damen-Hemden Demen-Hemden K Damen-Beinkleider ꝓ——— Untertaillen dae Wieebestolf, Ballckeel, ait 2 Tebet an iesit, dr retöeean. alee: Wireberkall. Kinene, Heilaasa Wrschesleii. mit Lar odler Stickereigernie- Laattetie oder Serhereennn mit —132. ler aae Siicbesel oder Sbekeieigarr 

letet L., 1.35, 2.25 l 123. 10. 3.39 L8t Ili5, 8.50 buat 2.55, 3.25, 4.50 — U. 58. 9.93, — 
Ein Pougs, I„& FH Eis Porse- — Ah. Serd Servierschürzen Jmpar-Schrren uumper-Schürzen Damen- Tarch lerren- ů *.— Leaten S——— Lit MDaes Aiüreen„ Siemen keb— ü mit WeneWesee Ee, e * veiber 

Arblger Ket. 
— .8, 1.25, E10E 1.25, — 2.9 — —1528 2.35. 3.75 Jeist in Ls, O.25, O.33 e .28. —— 0.45 

— Damen.- Mäntel- — 2— USee Sene SeA * Wolllleider Pelzlach j 
E * LE SüäUAaüOA. ů‚ Prahtisches Elela S e E 

Ee, ö — Kyustgeid. Taflet. 9⁵ ‚ ——— rr Sb- . Be 2eeif as, 1. 3 
ken, 8. b. s üe, Ee iie. EE. . ö Pone, Lu- ÜU.0       32•% A 13% Pelzmäntel Ee1. 45 22.— ů S—lKatteaild Lerrbek. 

reine Wolis 

  

   

   

   

  

   

   
Enle, rainwoll. Abesdhltt ae, 20 

—————— Cuuiitgt. in rbesdenPras, 19⁰ kui 183.00 
teüietenr Verufbeiba-k- * ern., Kleidz- Aruiskrunt 
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Keriseisgeglei, ů P V K & F H; ů Beschaffung von EA, Potrylkus & Fuchs 
Eübabert stersen Lopentee 69, Er. Scharmachergesse 7-—9 und Hellige-Geiat-Gasse 14—16 

* sche· Ers Eanzungen Das Haus der guten Qualitäten 

  

   

   
   

5 0 — ber — Großvapaꝰ — 

Sidikuk derunter nerfiehk ——7 Aibmattter, Telenramm. Expreſſioniſtl“ Behleben wießte 
Kecthnung, mein Beiterl“ exlänterte Sen anertennend den Kypf. „Begahte TFamilie. Wenn das to küper Das merli der pelannie Blinbe mit der Kweieraebt. wird pr Sobn 'n Rundfunf- 

  

Stier Brech drösnendes Lachen des Serrn Direktors ans, . Denas gargeno muilen in Criasgruna en ene und Weeeltene eais Sen Mcßmeß irrer ade⸗ E üee e e ee ien. eiß: e⸗ Saserdss —— beeten Sauf feß. — In dieſem SSSD Der Didter cte anfammen Er taumelte auf einen e, eLe an Si, 

  

  

Barr des Firvenden Hatelkapstens, mu ihrr Abreile fa Stubl. mäckelte ſas in feinen BSeitermantel wie ü „ů ein antiker Abr Pakett“ Der Direktor trua Francis das konftezterte morgen Aurwelle -Seosnsbiemtf, Aase anügerte Der ů Surmellg Sonsölantt, E. Dirertor in Eem bar Suürn nach, und das ⸗Ebevaar' verliek Arm 
trat an dera Belhen. Als ſie gerade das Appartement NRummer 8 betraten,   aber die Eintretensen nicht uur ben Sandel Went Bunel iamses En, en Gen- gen, der Haltung des Ieitenden — Se. masverpaümen ſie. wie zwei verſchieden abgetönte Bnpen wütend bier Ericeinang —— ————————— Frangcig Euß eän ertieibeßeg lr.,gesblik Pefremdend. vor Sa die Nacht u, St Ha⸗ ſchrie Jennv md ſchnie faß 

Taknteitut . SrosmarlIf deukht verrümmmen Patten. ß8 Wott? — Wabeslaube verſchuftrter Seelen! — * gelana es ihnen nufchwer. Süa unt Zaedsand u de-.; Aus Dieter Sarenüera gina nict müt üufceng⸗ Mein vect Die Vupentien —.— 
Lie: ten etenten Aant in ust dr ten Saen ere Sin⸗ em Gabnen. —————— Fisikuk! Sie ů Aenms maas arvs anf Au bem Direktor: Wie boch weiet“ trinmphierte Jeuny und ſebte zu einem wilden . *u * Seeen, Gr. Sis Smeas es ers Der trektor Banente Meü Pe kobnt- Duch! S—— 
ser Den Kopf ſenkir. Arxv hetrachiele iniereßtert Srancis, ven denm iDr Perbliesenen Ker bes Gottesgeichenkt. Aü. ber bemnz- e mögen öin uus Aerber Heni üederr Fiitnt. Ser Dicter— ich erssbite ia Bereiks--enes ErSannen ariñ Plan Ma, der Naior und der Seibezahll“ und Lenns lacbte irfosre -Jen — —— Ler ite *” — eine Empfnönng ein ganzes ficbexbelles Glockenſpiel. ee aunerte den ramponterten Gein Uragebmma Erferiugkt. Direltur Lachelte Nun ſtel es Beſtleßb ſchwer. reisende. Eleine Dunaß ine Jram Herickkeire r — — ſois — rer—. Er Lee Sere Eüsreee er Sead enteas, Sesfelin ngt on Lähene Mer niser gerbe üü- nach — Seretr . uine. 5 Seten be ee ns Weieen, e, des 
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Juſtizmorde und kein Ende 
e e,g. 
weßen eines Fehlurteils erhängt wurden. — v- ünis⸗ 

— — — — voller Doppelgünger. — erhüämm 

is, die Göttin ber Gerechtigteit, trägt eine Binde vor 
den ſen. Das ſoll ſymboliſch 2 elen, daß der ideale 
Richter ohne Anſehen der Perſon ſein Urteil fällt. Nur zu oft 
ließgt aber die Deutung nahe, daß ein hartes. Urteil den Un⸗ 
ſchuldicen trifft, der ſich den Feſſeln der „Gerechtigkeit“ nicht 
mehr entwinden kann. Wenn man dabei noch die Gedanken⸗ 

vieler Kichter und ihre Unfähigkeit zur Vertiefung in 
piycholggiſche Borgänge bedenkt und die Erfahrungen bei 
bamtſchen Gerichten in Betracht zieht, ſo kann man Themis 
leicht ninit Blindheit geſchlagen“ nennen. Bor anderthalb 
Jahren wurde der Ruſſe Joſeph Jakubowſti in Strelitz hin⸗ 
gerichtet, weil er im November 1924 ſeinen vier Jahre alten 
Sohn ermordet haben ſollte. Schon während des Prozeſſes 
LomffL viele Sachverſtändige zu der Anſicht, daß Jaku⸗ 
owifti unſchuldig ſein müſſe, und nach der Verurteilung; 

ſetzten ſich bie ibeis eis Kun vo für die Begnadigung des 
angeblichen Mörders ein. Nun hat die Großßmutter des Kindes 
auf dem Tetenbett, geſtanvpen, daß ſie ſelbit den Mord begangen 
hat; ein Wiederau Jyſerh olut iſt eingeleitet worden, 
wetfellos wird man Foſeph Jalußvwſti freiſprechen, ſeine 
hre Wieber herſtellen — aber niemand kann den Toten zum 

Seben erwecken In der langen Kette der Juſtizmorde, die 
in der letzten Zeit bekannt geworden ſinv, ein neues Glieb— 
eine Rette, die um ſo erſchreckender iſt, als die ein Vein9. 
Inriſten übrrelirrimmend der Justis ſind, vaß nur ein Bruch⸗ 
teil der fbehs 8 begangenen Juſtizirrtümer entdeckt werden. 
Kaum ſechs Wochen ſind vergangen, ſeit Oskar Slatex, 
ein Deutſcher, der ehemals Oskar Leſchner hieß, nach Ver⸗ 
Lihens einer achtze! ihaſſen w, Freiheitsſtrafe aus einem eng⸗ 
liſchen Zuchthaus entlaſſen worden iſt, weil ſich jetzt endlich 
Kiarios 0 üt hat, er an der Ermordung der 8Sjährigen 

axion Gilchriſt un 20s Keiner Unmittelbar nach der Ver⸗ 
indung des Urteils, das ſeinerzeit viel Aufſehen erregt hat, 

ſebie ſich der belannte Kriminalſchriftſtenler Sir Coitan Dovle 
für Ostar Slater ein. Seit achtzehn Jahren würde dieſer Fall 
immer wieder in der Tages⸗ und Fachpreſſe angeſchnitten, zu⸗ 

letzt beſonders oft in den „Dallg Kews“ und im „Baily 
. bis ſich ſchließlich das Unterhaus entſchloß, das 
Wiederaufnahmeverfahren zu bE80 Auch in dieſem Falle, 
ber bas Sebensglück des jetzt 55jährigen Mannes völlig 
derſtörte, 

hat das Gericht fahrläffig gehandelt, 
wichtige S 0 . Dai indige überhgupt nicht vernommen. D. 
Handelte es ſich bei Glater Woahrſcheiniich nicht um ein bö6 ‚ 
einttn Paiben Sa0r wie bei Sacco⸗Vanzetti, der vor 
einem 0 en. Jahr die ganze Welt in Erregung verſetzte. Die 
fiebenjährige Leibensgeſchichte der beiden. Italiener iſt noch in 
aller Erinnerung. Faſt niemand weiß aber, daß vierzig Jahre 
vorher ein Dianten Akt grauſamer Ungerechtigkeit in den 
Vereinigten Staaten ſtattgefunden hat. Am 11. November 
1j887 wüuürden in Chitago vier Männer gehängt, von deren 
Unf, u2 pas t Menſchheit überzeugt war; ſelbſt die 
Richter, die das Urteil fällten, der Gouverneur Ogiesby, der 
es beſtätigte, und der Henter, der es vollſtreckte, waren über⸗ 
zeugt, daß die vier deutſchen Einwanderer, um deren Kopf es 
ging, an dem Bombenatientät vom 4. Mai 1886 nicht beteiligt 
waren: ſie laubten aber, ein Exempel ftatuteren zu müſſen 

Hund das Verbrechen, wenn man die wirklichen Täter eben 
', nicht. entdecken lonnte, wenigſtens-an Unſchuldigen zu ſühnen, 
um künftige Attentäter b2 warnen. Wie im Fall Sacco⸗Van⸗ 
Fetii zlaudie die Weit dis zum Kugenblick der Hinrichtung 
nicht, daß das ſcheußliche Urteil wirklich vollſtreckt 
werden würde. Aus lel, allen Ländern waren Gnadengeſuche 
und Bittbriefe für die Verurteilten eingelaufen, aber nichts 
vermochte die hartherzigen Amerikaner zu beeinfluſſen. Erſt 
im Jahre 1892 bekannte ein neuer Gouverneur von Illinois 
öflentlich, daß rin Juſtizmord vegangen worden ſei, und ent⸗ 
neß hie angebüichen der 

   

  

omplizen der Hingerichteten aus dem 
Gefänonis. ů 
Es iſt ein alter Rechtsgrundſatz, daß im Zweifelsfalle für 
den Mruth if im ur uch ei u Sehlurteis u un —— 
Frriſpruch iſt immer noch einem nſten 
Angeklamten vorzuziehen. Denn nichts iſt dem menſchlichen 

SGexechtigkeitsg unerträglicher als die Vorſtellung, daß ein 
Uunſchuldiger Lange Jahre ſeines Lebens binter Kerlermauern 
zubringen oder gar ein Verbrechen, an dem er nicht beteiligt 
Hemigen mit dem Tode büßen muß. Doch bis auf: den 
eutigen Tag iſt die Frage noch nicht geklärt, ob der Patent⸗ 

anwalt Hau, der neunzehn Jahre im Zuchthaug verbracht 
hat und ſchließlich bald nach ſeiner Begnadigung Selbftmord 
beging, tatſächlich ein Mörder geweſen iſt. Auch der Landwirt 
Anton Lange aus Lichtenau im Kreiſe Düren, der. am 

I. Juni 1921 vom Paderborner Schwurgericht 
auf Grund von Indizien zum Tode verurteilt 

und daun zu lebenslänglichem Zuchthaus begnabigt worben 
iſt, weil er angeblich ſeinen Bruder ermordet habe, ſcheint 
inem ürrtum zum Opfer gefallen zu fein. daß Herbit 

vorigen Jaßres erbob ſich nämlich der Verdacht, daß ſeiner 
Schivägerin der Mord zur Laſt falle. Dieſe Frau iſt inzwiſchen 
verhaftet worben Whet Hat datß in eihrer Schmis lum, ſo fehr in 
Wibeeſprüche vervoickelt, an ihrer Schuld kaum noch zu 
Weiteln if. Ein anderer MNann, der unſchuldig änf b21 

Gaierren von Guhana Zwangsarbeit verrichtet, iſt 
8 Maler Henry Fournier, der das Unglück hat, dem 

örber R täuſchend ähnlich zu ſehen. Henry Fournier 
war wetzen ſelfälſchungen zu Stzehn Menaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden; nicht nur ſein Aeußeres, ſe ſein 
Konz daß gleicht ſo jehr dem des entſprungenen Mörders 

0uE, er ſogar wunt deſſen S Doch Whit il Ihm eine jene 
Schwerverbrecher crrerlannt würde. eine 
wierung, und er könnte ferner nachweiſen, daß er ſich zu einer 
Zeit in Paris aufgehalten habe, in — Marſeille ge⸗ 

  

int. Das alles nichts, und jetzt bemühen 
— Pyülaunppiſche Organiſalienen Leißeslich, den 
Daler aul GSuhang zurückzuholen. — Vor ungefähr einem 

Suer Heäzehseiöbnicen Hreißeittcfe ves Furgess, Aan an einer e „ man 

veralich en bamals die Tragödie dieſes Mannes - 
gemein mit Fall Hau. Es gibt viele Argumente pdafür, 
daß Graf Nonitier an der Ermordung des Münderfahrigen 
312 Saft — de, vnichulbie ib. und iß zu die nien. 

urde, unſchuldig iß, u. iſt zu erwarten, 
Daß er bald in einem Wiederaufnahmeverfahren gerechtfertici 

es in — 
der ſchwerſten izixrtümer, die in der letzten Zeit aufgedeckt 

e Schickſal d Fleiſcher Nar rauimann. de 

eeeee 'e et 
er: pllte. Nachdem er zwölf Jahre im 

  

zZeend geſeſſen haite, muß Wie ſich 

Denn herdunSteilde, eines der vielen Cüfer 

den er 
Sander ermorbet haben 

te er im Siederaufnaßmever⸗ 

Iühwe kräigeſtuechen werden weil die Ermardere⸗ 
u des Münſterderzer 

Earden Deunte geweſen ift. Ebenfals im Warz 28 

der fran⸗ſchwierignen Flugſtrecken zu bewältigen. Seppelt, 

      

iſt plötzli⸗ 
fündheit wieder in ſeiner., Heimat aufgetaucht. 

Die Gründe, die zu ſo furchtbaren Fehlurteilen führen, 
ſind verſchtebener Art. Es iſt vorgekommen, daß Unſchuldige 
ein Geſtändnis abgelegt haben, um die Qualen einer langen 
Stctenmt dungshaft abzukürzen. Im Jahre 1901 wurde der 

Tochter ermordet zu haben. Er Geſtand vie Tat und bekaunte 
ſogar, daß er das Mädchen zerſtückelt und teilweiſe verſpeiſt 
Habe. Das Schwurgericht verurteilte ihm zum Tode, doch 
wurpe er zu lebenslänglichem ſchweren Kerker begnadigt. 
Zwei Jahre ſpäter tuuchte ſeine Tochter, die aus dem elter⸗ 

lichen Hauſe fortgelaufen war, wieder auf, 

Der 16. aus den Trümmern bes Grunbſtückes Lauds⸗ 
berger Allee 116 geborgene Tote iſt Freitag abend feſtaeſtellt 
worden als der 40 Jabre alte Ovtiter Walter Henne. 
Weitere Leichen ſind bisher nicht geborgen worden. 

Wie die polizeilichen Feſtſtellungen jetzt ergeben haben, 
foll die Zahl der Toten bei der Exvloſionskataſtrophe in der 
Landsberger Allee erfrenlicherweiſe nicht ſo hoch ſein, wie 
bisher angegeben wurde. Sicher iſt, daß 11 Perfonen getötet 
wurden unb ungefähr 10 noch vermißt werden. Daß die 
Zabl der Toten ſo boch angegeben wurde, ſoll auf die allge⸗ 

die Hausbewohner Leichen zu erkennen glaubten, von benen 
die Angehörigen feitſtellten, daß es ſich um anbere Tote han⸗ 
delt, ſo daß Alſo Doppelzählungen vorgenommen wurden. 

  

Die erſte Aufnahme der Unglücksſtelle. Der eingeßürzte⸗ 
Hausteil bildete ben rechten Flügel des Hauſes und war 6 

Meter breit. Das Gebäude ſiel auf das benachbarte unbe⸗ 

baute Grundſtück und bildete dort einen Trümmerhaufen 
‚ von über 10 Meter Höbe. 

Ersoperurbjlun ipeler heriſh⸗ mnerikuniſcher Slleger. 
Mit einem Leichtmotorflusaeng. 

reitag ſünd die deutſch⸗-amerikaniſchen Piloten Willibald 

Atterk Seypelt und Georges Kern bei ſchlechtem Wetter auf 
iüörem Euxoparundflug auf dem Flugfelde in Aſpern, ge⸗ 
landet. Der Sweck ihres Fluges iſt, die Möglichkeit zu 
zeigen, auch im Winter mit einem Veichimotorflugzeug die 

ein ge⸗ 
bürtiger Berliner, der im Kriege deutſcher Flteger an der 
Weſtfront war und ſich dann in den Vereinigten Staaten 
niedergelaſſen bat, und Kern, der wohl Nenvorker iſt, deſſen 
Eltern aber aus Tübingen ſtammen, baben von Württem⸗ 
berg aus Deutſchland, Belgien, Frankreich und Italien 
Deimeten-n. um bann die Bezwingung der Alden zu voll⸗ 

ingen. ů Sae . 
Es iſt das erſte Mal, daß ein Leichtfluggeng den Flug 

durch die berüchtiate Fella⸗Schlucht bei einem Boraſturm von 
90 bis 100 Kilometer Stundengeſchwindiskeit gewaat und 
vollbracht bat. Bon Wien wollen die beiden Flieger nach 
Stuttgart zurückfliegen. 

rau von Schönbe⸗ger⸗Kranefeld, eine der. wenigen deut⸗ 

ſwen Fliegerinnen, iſt, nach einer Meldung der „Hoſſiſchen 
Zeitun“, geſtern in Leipzia lebensgefährlich abgeſürst. 

Ies 

Von den 32 Großſtädten Preußens (über 100000 Ein⸗ 
wobner) liegt die Statiſtik über Eheſchließung, Geburten 
und Steröefälle für September vor. Die durchſchnittlichen 
Zahlen betragen 10,01 Ebeſchließungen, 17,4,7 Geburten, 1042 

Geſtorbene und Geburtenäberſchuß 7/03 auf tauſend Ein⸗ 
wohner. Bemerkenswert ſind nun die eniſwrecdenden Zaßlen 
für Hindenburg. Unter allen 22 Städten ſanden im Be⸗ 
richtsmonat die meiſten Eheſchließungen in Hinbenburg ſtatt, 
nämlich 11,86 anf 1000 Einwohner. Bei der Geburtenzabl 
ſteßt Hindenburg an dritter Stelle mit 23555 auf tanſend. Die 
Zahl der Todesfälle betrug in Hindenburg 12/44 auf tauſend. 

Sindendurs an De 
Damit fteßt Hindendurg an 4. Stede. Der Geburtenüber⸗ 

  

  
ſchus beträgt 10,81 lalſo nicht viel köber als im Durchſchnitt). 

erfuhr man von einem tragiſchen Juſtlzlrrtum aus der ſpa⸗ 
niſchen Pravinz Cuenca. Dort wax im Jahre 1910 der Schbier 
Grimaldo verſchwunden, und zwei ſeiner Hekannten würden 
wegen Mordes zu je achtzehn Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Nachdem ſie den größten Teil ihrer Straße abgeſeſſen hatten, 

V der totgeglaubte Schäfer Geinal oaihheſersCe⸗. 

ratuſcha, beſchuldigt, ſeine verſchwundene 

und Bratuſcha wurde in einem neuen Verfahren freigeſprochen. . 

meine Verwirrnun zurückzuführen ſein, ſowie darauf, daß 

  

Rach Anſicht der Sachverſtändigen wäre eine 

ſligen. 

Seine fübdenS Zuweil, war auf minderwertige Lektüre 
zurückzuführen. Zuweilen hilft es ſogar dem Angeklagten 
nicht, wenn der wirkliche Täter ſpäter ein Geſtändnis ablegt. 
Das. war z. B. in der Mordangelegenheit Ziethen der Fall:; 
für Ziethen letzte ſich, leider vergeblich lange Zeit der Schrift⸗ 
ſteller Paul Lindau ein. Daß berühmte Pertel arcrelfen, l 
ſchuldig Verurteilte in der Oeffentlichteit Partei ergreifen, iſt 
Drch ſaßin us Wunteir 2 5 laß nur D öchgi G für t für 

md an Voltaires berühmte Streilſchriften für Calas, 
Sirven und Lally⸗Tolendal erinnert llen f 

Unbegreiftich iſt es aber, daß es angeſichts dieſer furcht⸗ 
baren Aneinanderreihung von grauenhaften Füilen! noch 
Regktipnäre, Unmenſchen und Gedankenloſe genug gibt, die 
nach wie vor die Beibehaltung der Todesſtrafe verlangen. 
Ungeachtet der zahlreichen übrigen Gründe, die eine Beſeiti⸗ 
gung der Todesſtrafe notwendig machen, müßte dieſer Um⸗ 
jtand allein genügen, für eine gründliche Aenderung ſolcher genügen, Dliche A⸗ 

luffaſſungen zu ſorgen. 

  

  

  
Dr. Erwin Krug. 

  

Wie das Exploſionsunglück geſchah. 
Nur 11 Tote in der Landsberger Allee? — Widerſprechende Meldungen. 

. Die Kataſtrophe wird unterſucht. 
é Im Laufe des FTreitag melbdete ſich eine gaanze Reibe von 
Mietern des durch Exploſion zerſtörten Hauſes, die im erſten 
Schrecken zu Bekannten geeilt waxen. Die Zahl der Ver⸗ 
mißten iſt dadurch auf vier geſunken. Die kriminalpolizei⸗ 
lichen Vernehmungen der im Krankenhauſe untergebrachten 

Verletzten iſt, ſoweit es ihr Zuſtand erlaubte, noch beendet 
worden. Die Leute ſprechen allerlei Vermutungen aus, kön⸗ 
nen aber keine poſitiven Angaben über die Urſachen der 

Kataſtrophe mathen, da ſie faſt alle im Schlafe überraſcht 

worden ſind. ů ů ů 
DDie Kriminalpolizei beſchäftigt ſich mit der Exploſions⸗ 

kataſtrophe in der Landsberger Allee und hat bereits eine 

Reihe von Zeugen verommen. Zu den Unterſuchungen iſt 

auch ber Gerichtsarzt. Medizinalrat Dr. Strömer, zugezogen. 
Es ſoll verſucht werden, aus Blutproben jeſtzuſtellen, vb die 
ödlich Verunglückten durch Gas, Aurmoniak oder durch die 

ſtarke Staubentwicklung injolge der Explofion umgekommen 
ſind. An Stelle der abends zurückgezogenen Polizeimanu⸗ 

  

  

ſchaften hat der ſtädtiſche Schlachthof 50 Arbeiter zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, die ſich an den Aufräumungsarbeiten betei⸗ 

Wie wir erfahren, wird die Feuerwehr ihre Ayf⸗ 

räumungsarbeiten erſt dann einſtellen, weun zuverläſſig feſt⸗ 

ſteht, daß keine weiteren Opfer mehr ſich unter den Trüm⸗ 

mern des eingeſtüraten Hauſes befinden. 

ů‚ Keine Ammoniakexpleſion. 

Durch die raſtloſe Arbeit der Feuerwehr an der Unfall⸗ 

B 

ů ſtelle war es möglich, Freitag früh ſoweit vorzudringen, daß 

die Sachverſtändigen ſich jetzt ein ziemlich klares Bild der 
Urſache des Unglücks zu machen imſtande ſind. Leitende 

Beamte der Feuerwehr, der Banpolizei und auch Vertreter 

der Staatsanwaltſchaft, ſowie der Gewerbeinſpektion haben 

Unterſuchungen über die Urſachen der Exploſion. vorgenom⸗ 

men. Zunächſt wurde die Ammontak⸗Kühlanlage durth 

Baupolizei und Gewerbeinſpektion. eingehend unterſucht. 

Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß die Ammoniakmaſchine, die 

von einem Motor angetrieben wird, vollkommen unbeſchädigt 
explodiert. 

Ammoniak⸗ 
exyloſion auch nur dann möalich geweſen, wenn die Flüſßſig⸗ 
keit Zuſatz von reinem Sauerſtoff gebabt bätte, um ein 
Briſfanzgas zu bilden. Dagegen zeigen die angericketen 
Verrpüſtungen das typiſche Bild der Leuchtansexplofton, ſo⸗ 
wie die Feuerwehr es aus der Kirchſtraße und von zahl⸗ 
reichen anderen Fällen kennt. 

Die Staatsanwaltſchaft hat ein Ermittlungsverfahren 

über die Schuldfrage eingeleitet. Zunächſt wird, wie eine 

Berliner Korreſpondenz meldet, nachgeprüft, ob die Ausſage 

der zuſtändigen Revierinſpektion der Gaswerke richtig war, 

daß die neue Leitung noch nicht unter Druck geſtanden habe. 

Von verſchiedenen Seiten wird behauptet, daß das neue 
Gasrohr bereits am Mittwochvormittag an die Haupt⸗ 
leilung angeſchloſfen worden ſei. Die Unterſuchung wird 
feitens der Staatsanwaltſchaft mit aller Energie durch⸗ 

geführt, da vor allem verhütet werden ſoll, daß wichtige 

Spuren verwiſcht werden. Sie wird auch darauf ausgedebnt. 
ob die Gaswerke durch geeignete Kontrollbeamte ſich davon 

überzeugt baben, daß die neuen Leitungsanſchlüſſe mit der 
erforderlichen Sorgfalt abgedichtet waren. 

geblieben iſt. Das Ammoniak ſelbſt iſt nichi 

  

Leider Meht Hindenburg ſchon ſeit einiger Zeit in der Rubrit 
der Säuglingsſterblichkeit mit 15,1 unter allen Großſtädten 

an erſter Stelle, alſo mit ſaſt 100 Prozent über dem Durch⸗ 
ſchnitt. 

Schwierihes Retmngsmaräver auf dem Boberſer. 
Dem Unwetter preisgegeben. 

Bei einem Freitag mittag üher dem Bodenſee herrſchenden 
ſehr ſtarten Weitſturm erlitt der von Rorſchach nach Hrie⸗ 
drichshafen befindliche württembergiſche Dampfer „König 

Karl“, auf dem ſich u. a. 60 Pafſagiere aus Berlin befanden, 

auſ der Seemitte einen Maſchinenſchaden, ſo daß er den 

raſenden Elementen preisgegeben war. Auf ſeine RNot⸗ 
ſignale, Kanonenſchlüſſe und Leuchtraketen hin, entſandte die 

Dampfſchiffabrtsverwaltung einen Dampjer zu Hilfe. Mitt⸗ 
lerweile batie ein Motortrajektkahn den Dampfer ins 

Schlepptau genommen. Unweit des Hafens jedoch riß das 

Drabtſeil. Die Friedrichsbakener Vpoig rißn dag Schlpv. 

daher wiederum einen Hilſsdamyſer, doch riß Schlepp⸗ 

ſell nochmals. Endlich nach zweiſtündiger Berſpätung konnte 

das Schiff in den Hafen bugftert werden. 

  

  

é éů Wirtſchaſterin Neumarn nochmals unter Anklaze. 
Rechtsanwalt Dr. Salz. der Verteidiger der Wirtſchaiterin 

Neumann des ermordeten Univerſfitätsprofelſors Roſen, die 

bekanntlich ſchon zweimal unter dem Verdacht des Doppel⸗ 

mordes lange Zeit in Unterſuchungsbalt war und dann 

wieder entlaſſen werden mußte, hat Freitaa von der Bres⸗ 

lauer Staatsanwaltſchaft die Mitteitena erbalten, daß die 

Bornnterſuchung gegen die Wirtſchafterin Neumann wieder 

aufgenommen worden kei. — Herrliche Breßlauer Staats⸗ 
anwaltſchaft! ö 

Der 1. Staatsanwalt in Breslan bat die im Herdebrand⸗ 
Lechtet ii De Reviſt Reviſion — 2 Urteil ſeibn als 
richtet ſich die Reviſion weniger gegen ů — 

Wlelmebr gegen rein formele Febler. die in der Prozes⸗ 

kübrung unterlauken ſein ſollen. ‚ —*   
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Nenſhlands ) Millurben Arslardsſchulben 
275 Millionen jährliche Zinſen. 

Das MöcrsSgüreh, Amt ſchätzt bie durch Deutſchland 
wührend der Fahre 19024/½7 aufgenommenen Auslanös⸗ 
EEE lohne die Dawes⸗Anleibe) auf 4,55 Milliarden 
Mark. Davon ſind uchen Milliarden Mark langfriſtige Au⸗ 
iPü 8 „ſte brauchen erſt nach drei Jahren oder ſpäter 
burz ie zu werben. K4 Millionen Mark werden als 
15 ge Schuldverſchreibungen angeſehen. 
Der größte Teil der Auslandsanleihen ging in die private 

Wirtſchaft. Von den langfriſtigen Auslanpzanleihen ent⸗ 
fallen 3. nur rund 28 Prozent auf mierhin erbebliche 
Körpverſchäften (worin die Kirche, die immerbin erhebliche 

beihen aufgenommen hat, eingeſchloſſen iſt) und 16 Pro⸗ 
zent auf bffentliche Unternehmungen, d. h. folche Unterneh⸗ 
mungen, bie private Rechtsform haben, obwohl ſie ſich Ks 

oder überwiegend im Beſitz öffentlicher Kbrverſchaften be⸗ 
finden. Die Abbroffeiung der öffentlichen Hand vom aus⸗ 
ländiſchen A Ankeiben führte zu einer Ueberſetzung der 
kurzf iligen nleihen. Von den kurzfriſtigen Schuldvet⸗ 

be von 294 Millionen Mark wurden Wee in Hö 
Pri mel, 9 uon O 107 baben t Körperſchaften auige⸗ 

nom 1 ter Einflut 
S. hachlſchen — ti DiE Werbs Huie zu ſten rhältniſſe zu Ungunſten der 
Hiſenllichen Hand verſchlechtert. Während im Kirimtier 19²⁵ 
und im Jahre 1026 noch etwa 45 Prozent langfriſtige An⸗ 
leihen aufgenommen wurden, ging dieſer Anteil im Jahre 
1927 auf 25 Prozent zurfick. 

Wenn man für die langfriſtige Schuld eine Berzinſurg 
von 6,55 Prozent und für die kurzfriftigen Anleiben eine 
Verzinſung von 55 Prozent annimmt, ergeben ſich für das 
Jahr 1928 Zinszahlungen in Höhe von 275 Millivpnen Mark. 

Banlredite, wie ſie nicht fein ſollen. 
Die Finansierung durch Berſicherungsgeſellſchaften. 

Schon ſeit Monaten wurde in Deutſchland wie auch im 
Auslande der Plan erörtert, die nötigen Baukredite durch 
Fest hat in DPeuiſchtan9 ine zur Verfügung znu ſtellen. 
Jetzt hat in Deutſchland eine Gruppe von Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften unter Führung des NRorbſtern⸗ 
Konzerns, der ſich ſchon vor dem Kriege auf dem Bau⸗ 
markt betätigte, öteſen Plan vexwirklicht. Die beutigen 
Wohnungsbauten werben in ber Art finanziert, das Inſti⸗ 
tute als erſte Hyppothek 60 Prozent der Baukoſten gewühren. 
Dazu tritt die Haus Wecn urn, vers in Höhe von W bis 
2⁰ Prozent. In der Negel muß der Bauherr 10 bis 15 Pro⸗ 
Lieſe der Banoſten ſelbſt aufpbringen (Eigenkapitall. Da 
dieſes⸗Eigenkapital nicht vorhanden iſt, wird es — und das 
gilt beſonders für das Jahr 1027 — auf alle mögliche Art 
und Weiſe beigetrieben, ſo daß ſich eine im Grunde ger 
nommen recht ungeſunde Finanzierung der Wohnungsbauten 
ergibt. Zweck der von den Lebensverſicherungsanftalten ge⸗ 
grütndeten Arbeitsgemeinſchaft iſt, das Eigenkapital als 
Oypothek zur Verfügung zu ſtellen, aber nur gegen den Ab⸗ 
Mian einer entſprechenden Lebensverſicherung. Um den 
lan endgültig zu beurteilen, iſt nötig, erſt die Einzelbeiten, 

Iwsbeſonbert die Tarife und die Zinskoſten kennen zu lernen. 
De Ateſzmnw inr der Arheitsgemeinſchaft wird immerbin eine 
Eniinftung ben Banmurkt im Jahre 1928 bedeuten. 
Seineswegs konn dieſe Tatſache aber Daräber hi gtänſchen, 
daß man En IE Süsan Verhältniſſen auf dem Baumarkt 

e Finanzierung des Wohnungsbanes im 
13 war userg nngeſund. Man bat einen garoßen 

Teil der — at. Stü r verfügbaren Gelder bereits im 
Jabre ſend ein Erſatz im Inland in 
Süateihenbem . üe —— iſt, kann beute keineswens 
Seſagt werben. rechnen desbalb auch, wenn keine 
Wirkliche Hilfe Keicheifen — mit einer Bertranenskriſe 
wübrend der Baufaiſon 1028, die zum Zuſammenbruch der 
Sanfaifon iwirh. muß und auch die allgemeine Konjunktar 

fen wird 

Des guße Ergebnis der Weltgetreideersnte. 
Ale Getreibenrten ergiebiger als 1928. 

Das Internationale Landwirtſchaftliche Inſtitut in Nom 
gibt die Beltweizenernie für das Jahr 1927 mit 

Millionen To. gegennber 90/1 Millionen To. im Jahre 
Der Erirug in Europa ſieigerte ſich von 385 Mil⸗ 

Itonen To. auf 338 Millionen So. Die Ernte in Nord⸗ 
awerika GSanada, Mexikc, Bereinigte Staaten von Nord⸗ 
Aiesen A. Argstinten Srascns wi, un, auf 36,18 Mil⸗ 

Argentinies ielte, wit man bisder auch 
immer annabm, mrit 653 iunen To. eine um 5⁰⁵ 000 To. 
5 M Aürnen 29 2n au 11 Beininne Ses in Sgenntesün 

Killis: *E E= Mionen geriager als 
Jahre 1025. 

Die Koggenerzite wirb mit 20%½ WiIIionen Tn an- 
geseben 1056. 25 Millionen Te.l. Für Kanabe und die 
Bereiniaten Staaten von Vordamerifa Iiegt eine Sieige⸗ 
Die Miepneraie für Eurppe Peieas 1.00 Millionen To. v0r. 
Die rund Millisnen IErvieKů* —— —* 

Die GerfteneznfeE feigerie Srillinnen 

ani 25.75 Milliynen Do. 80 So. Dagegen 18 Die Lalerernir gering⸗ 

E auf 6— Sar von 845 ionen 

iolgende Aende⸗ Ferner zeigt der erwähne AnsSweis 
Legenaper: Die er eeee Desade 
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Werſhautt eimtüche LDU Dmni. 
Volniſche ——— ————— der 

In dem tralorgan der polniſchen — 
rtei, dem obotnik“, vom 3. Ge9i vah et 

Paig wicpend der v., Aegtee vnd golens. das 
wend, i r Weihwachts Danzig ſtatt⸗ 

ein Langerer Arht pewidmet. e Weiſe 
% vorin der ver der Barſchoner We un, Gen. Mar⸗ 
Leſen deß Muerren wieht u. nieder. müchben unferen 

Velt usfſiprun, n nicht voyenthulten un geden den Ar⸗ 
filel fünk ohne weſentliche — üie 95 nn E 

vn 
dner üen n e, f 

  

           

  

      

  

   

      

    
   

    

          

   

    

   

  

   

   

      

   

in weiten 

isvollſpes erehe Dbewosgernſen 

Dagn bieten würde, 
Auriſten verſchon; 

Seeee, 

ich waat ſich an ihn 
i wie üblich — Hie 

Ein amerikaniſcher 
E Sersümten Tennis⸗ 

— A — Se 
———— 

5
 V 

ü 
K55

 

rerlelhinte der deutſch 

ee L entichteden Sun mas 

Wae 

         — enper aus den Berichen der 
K Wuerhot — 

, ſühns Sann hert⸗ s 5 Waon , 
der Danzi Gxnoſſtzn. ſoll die Stimme des 

„. Gen. Marcinial, Ert. 
„Unſer Zuhmumefenhn in Danzig böut in ieber Seie v 

Reihe der t ernehmungen. Wir waren von dem 2 vornehmf ten i. Anen Wir ma 2u 

Woenie 15 Denßses benefden. Die Nicher waren eiht 
* ob 

iaſſu mg. meiner von den Leunehwern zes mis, 9, 
K Nachri die — 

Wuetenhe 59 S25 enkung dießs Unernehmens Vendert Weont. 
Lumeſenheit des Oohen Völlerhumdslommiſſars hbricht eben⸗ 

ken auae Schluß danke ich den Dan Gemoſſen momeng un⸗ 

Atmoſpchäre der Leue uns Umgaben, und 
nen zu: „Auf Wlederſehen in Werſchan 52 

SPeri⸗ V. 

Senſatisneller k. s.⸗Sies Schmeliuts. — 
Upnaalis berelis in ber erſten Runbe gefalatren 
In ben geitrigen Bixkämpien im Berliner — 

Euroyamneiſter ber Halbfähmer⸗ 

newichtsklafſfe Max Shmelin a leinen Titel Waen, Den 
Italiener Michele Sonaslia mit Erfola. Bersiiß in 
der erten Runbe, nach 174 Minnten Maviyſbaner, 25 
ein rechter Kinnhaken Schmelinas den Italiener ker die 

Zeit zu Boben. 8 ö 

Die Enticheidung iii gefallen. Der 5 luiche *— 
meiſter, Max meling, hat ſeinen Titel, 
boſt. baß- Schwel weite Kreiſe auf einen Siea den⸗ 8e — 15. 
15 V2 Eurovus be feboch alerne enn 3 5 Ee. 
wer erseuße: 

hat —— iecht 3 heclaubt. 
Schmelinas Erfola ſcheint ein ugersreergMe. — 

ſein. Seine erſtklaffiae, ſportgerechte V. hat ihbm 
ſicher die Grundlage au dieſem Sieg Gegehen. bt Kebt 
Schmeling ber Weg nach Amerika offen. Vorber uuird aber 
ſicher doch noch: Diener ſeinen Titel aenen, Schmelug; nn 
verteidigen baben. Wir kommen auf den aN noch Mrüld. 

  

  

    

    

D. ät j in Dorsbön . ů 

Veirr Unentſchireben. 
In Dresden kam am Donnerstag ein —— 

Von den fönf angeſetzten Kwsſee We vo 
210 Güinbruck, während einer, wie das äm 
ſein ſcheint, ber DP . 8 cug 5 
Beseinieſlüen fiel. Dr. Bach⸗ erg. Lürd, Steu 

SASS andele äng U D 

——— aanden ſich Venunchrreſen E Der 

spear iume der Presdener RSch er Sogen. , 
edete. n we da6 in Seain n. niit einem Uuentichieden, genau 

CEwebnis, das beibe ilen voll gerecht t wird. 
En Sinenr Lnertſheben Lam im Hort,—Stein⸗ 
Berkn gegen e der deittſche Sißdgengewichts, 

Lüs aen ber aüe ncs Sinden-W, 
Lrb..- 

deuiſche Weiſter —— EKünder⸗ ů Der im et uit; pers⸗ 

Hrerſen Aunidm inn e onen oe din denet aeden 

Rekord im 100-Meter⸗Kücker * 1 
rn. Der Verſuch mißglückte 5 

mal die e Wende und erveichte nur eine 

uee—- Heulbes 

      

   
     

     
Der Iußsei-Länbert Sue iſt jetzt vom 

efin⸗ worden. Ses Deutſchen Fußball⸗Bund ativ —— — 
kommtk ant 5. Mai im Deut 

SSDNTN mſter! * 

Doschul. Allocsutbon wird eine aus Berufa⸗ 

Lemiſchte Elf zu dem Spiel⸗ euthenden 2 
Die franzöfiſchen Tennisſpieler HSorotra, Druhn⸗ 

non unb Bouſtkus haben ihre Weltreiſe von Amerika 
nach Auſtralien fortgeſett. Sie wollen in Nenſeeland ſowie 
in Sydnen und elbourne Wettkämpfe mit den beiten 

auſtraliichen Svielern austraaen.   
  3 

  

üüee Sen⸗ 

— 5⁵— ee 
G5 it Kohlen; . D. * 

6200 8 25 Aun Oolsr hreh. D. „Tenia vnm Helſing. 

Söee 2. EEEE g 
tara (1884 dach Lißan mit Paffagteren und 

Amtliche Danziger —    

  

  

     

  

    

  

Danziger Produktenbörſe vom 6. Jan. 12 

SSSSSSDDSDSEEE·— 

      

  

Weve 128 Ph. 1375 
124 „ 1800⁰ Srr 
Se.2 
Frtiergerle .. 11—11.75 
ä, eii     

ü 

—  



  

  
ů 
ů 
ů 
ů 

ů 

    

bam wenn ſte ſich recht be⸗ ＋ rer ein ſchwarzes Schaf, ein mer rbiges Pilienieß, Sen müan dreiviettel feinbfelig, einviertel, entſchuldigend nachſagt, es e ,. De,, ů ů r allemal entboben meint. Sehen Sie, wir Ehunen nichts ür, von uns kann er das ſa nicht haben, es iſt ein Kreuz, man eben gebuldig tragen muße * v 

    
oer rote Hecht im trauten Bamillentreis. 

Das kann ein 
verlorener Sohn 

     

  

üßliche Meigung eundtut, vom vorgeſchriebenen Pfad kengeſſionierten⸗Kugend Rüuber gre und ſich ſeitwärts in Rie Bü 92 ieiit wo Räuber, Kxeuzoftern, böfe Bei⸗ Püls und Aölfe, mit denen zu heuien ihm anſcheinend Ledensbedürfals it, gar nicht frieblich graſen. üümmert und ratlos ſteht die Luus mit Stullenpakeien und alten, guten Borfäten de⸗ am ügegesrand und ſieht den Sorös⸗ ber Bengel Donne in Geſtrübp und frinſternis verirren — der gel dreht ſich womöglich nicht mal um, oder wenn 

  

  er⸗s tut, dann feixt er Böhniſch und wirſt en Himmel einen 
verbrehten Blick, der ungefähr beſagt: „Sott, wie ihr mir 
leid tun könnit- Mamd wi, cht eimlich die Augen und 
beſchließt, zu Hauſe aus der Bibel Troſt zu ſchöpfen und ſich 
Berhalinnasmaßregeln zu bolen, für den Fall. daß der Ber⸗ 
lorene gelegenilich heimkehre, natürlich erbärmlich zerlumot 

gaan dut aßer 5 i Sohn zuweilen die Frechheit, Kumn Dut aber der veriorene Sphn „ 
cnistichvergnügt, in auſtändiger Garderopbe und blübendſfter 

   
nichts zugeſtoßen zu“ſein. 

i⸗ 829 ab 
permittelnden Kit 

„ bestalb, weil er von Kinbesbeinen an bie 

  
  

nuder el gewünſchte „geſchlachtete Kalb“ ein⸗ labend und verföhnlich dampft. Aeuserl jeint ihm alſo 
aber innerlich, ob, da ſchaut es 

wülſt und verderßt aüs, wie der Papa bald. eraus hat. Welche läſterlichen Anſichten, welche mangelhafte oral: welch unmanierliche Reden!! Ihm iR ſo gut wie alles un gekommem was pie „alten Gerrſchaften“, die er manchmal auch Leut örien Chardkter als „Greiſe“ tituliert, an ſoliben und bewährken Ch⸗ ſchaften auf ihn unausrottbar MeReli laubten ů K 
Eder Vater zur „, Er hai keine Relid g Lugejchr i0- Wie eia vom — h 

„ rn vom „Bymatſch“, Aunlich Ub Le!“ ſagte der 
enheit und 

MWet reſektſoße reſpektlo 
üun Tante Ida 

belkrähe tat⸗ 
rvich dachte, 

zu einem 

  

bei ihm entf 

ur ſo ſchlecht don Ta 
Erunde Lunme 75 
drauf boshaft: „Abé 
machen, als    

    

Es hat ſich erlaubt, „Walzer“ zu tantzen. 

Später ſtehen politiſche Fragen zur Exörterung, und da 
kommt nun bas ſchwa n Leiner bölliſchen Schwärze 
erßg voll zum D bruch. Bater in zwar ein liberaler Mann 
ltber leichter Berbeugung nach rechts, verſteht ſich), aber fe 
iberal iſt er denn doch nicht, daß er Anft nen, wie ſie 
in Sohn letzt vorbringt, unmiderſprochen laſfen kann. 
ein, das iſt wirklich zu viel verlangt. „„Mutter, börſt 

du? Dein Sohn iſt unter die „Genoffen Hangen, ſo tief 
ük er glaälich geſunrenl“ On bas Wort Genoffen“ leat er 
Abſchen und Verachtung die ſchwere Menge, gemiſcht mit 
einem Körnchen humorigen Mitleibs. „Weißt du, Papa, mas 
du mir tuft?? Chrlich leid!“ n mir nicht minderli 
„Na, dann ſind wir uns ja ausnabmsweiſe herrlich 
inig ... Uebrigens rate E bir dringend, bei paſfender 
Fenne beeit anoui u Lart E Doment zn Lohag Sohnes⸗ 
kenne da einen guten, ma —2 8 
ſchaſ legt die Stiirn in finge n nud macht ſich ſt 

ernſthaft auf die Gedächtnisſuche. Der Bater ſeufzt vointiert, 
und Mutter räumt geränſchwoll ab. von dem immerhin be⸗ 
ruhigenden Bewußtſein erfüllt, daß der Appetit des Jungen 
nach wie vor in beſter Orbnung iſt, und das läßt ſie die 
Dinge ein wenig votimiſtiſcher anſehen! — ů‚ 

ſußer dem beliebten verlorenen Sohn, der übrigens zeit⸗ 
weilig ein Maſſenexvortartikel für Amerika war. S die 
verlorene Tochter, die durch ehdabne modberne Haar⸗ 
Küfeßer Negertanzſchritie und eine habnebüchene ſachliche 

üuffafſſung der Stebesbes n — ſie ſind für ſie eben 
nichts weiter als „nackte Tatfachen“ — das en Oure Geſetz 
der Familte auf den Kopf ſtt gibt es den Ounkel, 
nicht aut weil er zu heiraten vergeffen bat und auch ſonſt 

Werrdie ge Len Ens enes eg er eren en t ye aufkällt tes tann vs , er i ö 
den nupaſſenden Worten „Frohes Feſt!“ kondoliertih, gibt 

es den eutſch ſoricht and ſchon um Lirtz der aufreizend 
faljch Deutſch ſpricht und ſchon aums genfrüßſtück äwei 

e ⸗Weihe, nötig bat, und noch eine Reide anderer ver⸗ 
Lactiger Inotviduen, die in den abſonberlichſten und nicht 
ümmer inſtigſten Bariattoren alk ſchwarze Schate durch das 
TJumilienidoſt ſpuken und Fem. wohlanſtändigen Teil 
vermanent Kummer und ſchlaklote Nächte Riſten. 

Uund meift Difhden ſie ſich vecß einen Siefef Fraunf ein !! 

       

   
Suriick zuur Matut: 

Ort Der Kurſürſtendamm in Bexlin. Zeit: ter Winter. Temyeratur: dementſprechend. Mikten zwiſchen den vom Scheitel bis zur Sohle und retour vermummtien muliirt n, geht, nein: pilgert, nein: ſchreitet ein Weſen, ver⸗ mutlich männlichen Geſchlechtes, von theatraliſchem Aus⸗ Lronz Kein Mantel, kein Hut. Statt deſſen eine ſtroh⸗ londe Löwenjfriſur, ein entfeſſelter Vollbart, ein iller⸗ 
kragen, der eine gebräunte Bruſt, hier wohl beſſer als Buſen 

  

„Bitte nehmen Sie Platz! 
Ihre Sache wird ſofort bearbeitet, denn ſchliehlich find wir   

jackchen, den Banse nackte Waden, Sand⸗ 

werden ſich erkälten 

Beamte für's Publitum da.“ — 

bezeichnet (ſchoyn mit Rückſicht auf Schiller), freigibt, voden⸗ Zeichnet lich ſi. Gen —unß in ber 

anderſtab. So ungefähr ſtelle ich mir Tann⸗ 
äuſer vor, wenn er bei Richard 1 2 unverrichteter 

Doche von Rom beimkehrt, leider ſind die Tenöre zu eitel, 
um ſich in ſolche einzig wahre Maskierung zu ſchicken. 
„Kurz entechloſſen krete ich dem büßenden K. baß 16 in 

ben Weg und ſage ſehr höflich: „Erlauben Sie, ba Sie 
barauf aufmerkſam mache — Sie haben ſich vergeſſen anzu⸗ 
ateben, Herr Walten, e .., Tannhäuſer blickt mich 

     

    

Sauſer einen 

eindringlicher: „Mein Gott, Sie 
hre Stimme wird erledigt ſein, Ihre 
ihr leichtſinnigen Künſtlerl 

——— 

verſtändnislos an. 

Karriere in. b⸗ 

  

Der unentwegte Märtyrer. 

ie, daß ich ...“ Ich bin drauf und dran, ihm meinen 

üü ick, muſtert mich mitleidig und ru⸗ E 
„Hinaeg von mir, Weichlingl Mutter Natnr bent frei ben 

Sonne!“ Und damit läßt er mich ſtehen, ſtößt 
Lernig den Eschen. aufs Pflaſter und wendet ſich mit 
Granſen ünd Hochmut. ů 

PPri   fFür mich! 

       

Uch höre mich mechaniſch flüßtern: Heiliae Eligabeth, Dete 

S
i
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31 Weſbertſhland tbt bas Unwener. 
Orkanverheerungen in Röln. öů 

Das Unmwetter, das geſtern in Kölu gewiltet hat, bat au 
zablreichen Stellen der Stadt ſchweren Schaden angerichtet, 
ſo datz die Keuexwehr wieberholt eingreifen mußte. i 
reiche Reklameſchilber. Denſterſcheiben und bergleichen wür⸗ 
Sen zertrümmert. Durch die Geſtigkent des Srians wurde 
eine Maner vom Garten des erzbiſchöflichen Palais nieber⸗ 
getiſſen. An einer anberen Stielle wurdc ein 20 Meter 
hboher Schorniein niedergeleat, der bas Dach des Fäbtik⸗ 
gebändes durchſchlagen hat. In der Fohannisſtraße wur⸗ 
den 40 Meter, hohe Leitergerüſte wie Streichhölzer fort⸗ 
geweht. Es wird von der Feuerwehr als ein ungewöhnlich 
glücklicher Zufall bezeichnet, daß in allen Fällen Perſonen 
nicht zu Schaden gekommen ſind. 

.. Und in München. 
Nachdem am Dreiköniastage bereits geaen Mittag 

leichtes Schneetreiben begonnen batte, ſetzte am ſpäten 
Nachmittag ein beftiger Sturm ein, der in München ver⸗ 
ſchiedentlich an den Hausbächern und in den Gartenanlagen 
Schaden anrichtete. Eine 30 Zeutimeter ſtarke Fichte wurbe 
geknickt uub auer über die Straße geworfen, ein aroßes 
Auslagefenſter wurde eingedrückt. Dachſchutzbretter, die 

wegen Syenglerarbeiten angebracht waren, abgeriſſen und 
auf die. Straße geworfen. An einem anderen Haufe wurde 
ein Blechdach zum arpßen Teile abaedeckt. Die Feuerwehr 
bebob in allen Fällen die Schäden und beſeitiate die Gefahr. 
Perſonen ſcheinen nicht zu Schaden gekommen zu ſein. 

Damylerkolliſion auf der Unterelbe. 

Der belgiſche Dampfer „Gallier“ und der italieniſche 
Dampfer „Ferint“, die beide von Amerika kamen, gerieten 
infolge des ſchweren Eisganges auf der Unterelbe in 
Kolliſion. Beide Dampfer wurden mit Beſchädigungen in 
den Hamburger Hafen eingeſchleppt. 0 

Sturm über England. ů 
Ein heftiger Sturm wütet in London und in der Pro⸗ 

vinz. Durch berabſtürsende Trümmer wurden zablreiche 
Perſonen getötet und verletzt. Beim Verlafien des Docks 
von Tilbru wurde der Frachtdampfer „Raamak“ vom Winde 
apgetrieben und ſtieß mit dem Dampfer „Moolton“ zuſam⸗ 

  

men. Das Deck dexr „Razmak“ wurde beſchädiat. Der Luſt⸗ 
verkehr Croydon—Paris iſt wegen des Sturmes äbaeheüt. 

Traciſcher Lup eines Arztls. 
Bei Ausäbung ſeines Bernfes. 

Der praktiſche Arzt, Dr. Max Cobn, in Berlin, der Frei⸗ 
tag mittag zu einer an Kohlenoxydgasvergiftung erkrankten 
Frau gerufen wurde, die befinnungslos in ihrer Wohnung 
Iag, brach, während er ſich mit der Verungzückten beſchäftigte, 
rlötzlich zuſammen. Ein zweiter Arzt, der die Frau nach 
der nächſten Rettungsſtelle transportieren lieb, konnte bei 
Dr. Cobn nur noch den Tod infolge Herzſchlages — viel⸗ 
leicht auch nach Einwirkung der Kohlenoxydgaſe — feſt⸗ 
ſtellem Seine Leiche wurde dem Schauhanſe übergeben. 

Seferrobrbruch in Churlotterburg, Aus 5is 
geklärter Urſache brach Freitag abend in; Cbnrirltenhurß 
mit lautem Getöſe der von Tegel nach der Stadt führende 
SErntsuführungsftraung der Waſſerleiiung, wpäurch das 
Straßenpflafter aufgerifen und die Straßen weithin über⸗ 
Ee 0 wurden, ſo baß der Berkehr umgeleitet werden mußte. 

Aus aller Welltt. 

Zabl⸗ 

ſich ſo weit verlaufen hatten, daß die Arbeiter der Waſſe 
werke au die Wiederinſtandſetzung des Rohres gehen kon⸗ 
ten. Infolgedeſſen waren ganze Stadtteile von der Waſſer⸗ 
vexſorgang abgeſchnitten. Man ninamt an, daß der Bruch 
U2 i es auf den Wi.zerungsumſchlag zurückzu⸗ 
ühren iſt. 

  

x ü — Der eigenen Vater erſcheſſen? 
Auch bdie Echwiegertochter nerbuäthtia. 

In dem im Dombrowaer Gebiet gelegenen Dorf Twar⸗ 
dowire wurde ber 68 Jahre alte Sanbwirt Heter Nadbralik 
mit einer Schußwun 5 be 
lofort angeſtenten Ermittelumgen baben nun dazü geführt, 
datz der mit dem Toten zufammeuümohnende Sohn, deſfen 
Fran und ein Biehhüter nuter dem bringenden Verdacht 

Mann begangen zu baben. ů‚ 

Rieſenbetrug mit Kounoffementen? 
Die Hamburger Polizei verhaftete einen Hamburger 

Kaufmann, der im Berdacht ſteht, in Verbindung mit öer 
.Vertretung ſeiner Firma in Hailt durch Fälſchung von Kon⸗ 
noſſementen der Hapag Unterſchlagungen in Höhe von meh⸗ 
reren hunderttaufend Dollar begangen zu baben. 

  

Achten Sie beim Einkauf von Plaiten und Apparaten auf die 

Miafiinſenmtat „Clectri-Grummophom“ 
Borfkührung ohne Kaufswang im 

Grammonhen⸗Haus Wälly Troſſe 
SEE H 40 

Ofl. Verkaufsſtelle ber Deutſchen Srammophon-Al.-G., Berlin. 

  

Der LQenpinſkz⸗Näsber geifteskrank? Die Schleßerei im 
Weinreſtaurant Kempinſki am Kurfürſtendamm ſtellt ſich 
nach den Ermittelungen ber, Polizei als die Tat eines ſchwe⸗ 
ren Pathologen dar. Der Revolverheld wird zur Beobach⸗ 
tung ſeines Geißtesmſtandes einer Anſtalt zugeführt wer⸗ 

ſtentlaffungen inr Falle Solna., Die in der Angelegen⸗ 
beit des mit der Konkarsmalſe von Inwelen im Verte von 
150 000 Mark geflüchteten Juwelkers Solna in Berlin ſeit⸗ 
genammene Ebefran Solna ſowie der nuter dem gleichen 
Berdacht der Beibilfe verbaftete Kaufmann Wolffohn wur⸗ 
den wegen Stellung einer Geſamtkaution von 3000 Mari 

—
 

   

be in der Bruff tet anfgelunden. Die 

Serhaftet wurden, gemeinſchaftlich den Mord an dem alten i 
ů ‚ ) im lesten Augenblick 1os, lief in das Auto! Dinein und 

    aus der Unterſuchungsbaft enlaſſen. Von dem Jureelier 

Schrechenstat eirer Mutter. 
Bon wirtſchaftlicher Not netrichben. 

Freitag früß bing in Cöthen bei Deſſan die Ebelran 
Elfriese Jahn ibre Prei Kisker an einer Zuackerſckser anf. 
Nachbarn bemerkten die Tat und ſchnütten die Kinder ab. 

Edie Wieber ins Leben zurückgernfen werben konnten. Der 
Matin ber Täterin verbüßt in ber Strafankalt Gyowia eine 
Strafe, Io dat die Frau aus wirtſchaftlichen Sorgen zu die⸗ 

  

lem Bersweiflunasſchritt geirieben wuabe. 
   

ů Dem Preunbe annekändiat. — 
Ein 18jähriger lunger Mann äußerte bei einem Ewazier⸗ 

Lvanne zu ſehnen Freunden in Maliſch: Wenn beut u Auto 
kommt, laffe ich mich ſofort überfahren. Als ein Auto in 
Sicht kam' und man den jungen Mann mit Gewalt von 
ſeinem unſinnigen Vorhaben abhalten wollte, riß dieſer ſich 

wurde überfabren. Er erlitt einen Oberſchenkelbruch und 
eine ſchwere Kopfverletzung. Das Auto wurde gegen einen 
Chauffeeſtein und dann durch den Straßenaraben gegen 
eine Telegraphenſtange geſchleudert, ſo daß es ſtark be⸗ 
ſchädigt wurde und ſeine Fahrt nicht fortſetzen konnte. Die 
Inſaffen des Autos kamen mit dem Schrecken davon. 

Exploflonsunglück in einer Maſchinenfabru. 
Füuf Arbeiter verletzt. ů 

ndem nahen Oberlind bei Kobura explodierte⸗Donners⸗ 
tas nachuuttag in-der Maſchinenfabrik Georg⸗Dorſch⸗A.⸗G. 
ein Behälter mit flüffiger. Gukmaſie. Durch das umber⸗ 
ſpritzende Eiſen wurden fünf Arbeiter ſchwer verletzt. Einer 
von ihnen iſt feinen Verletzungen bereits erlegen. Die Ur⸗ 
ſache der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt. 

  

     Seiekerfteiheit für perſönlichen Lut⸗ 
Wie in Reu⸗Guinen Träger angeworben werben. 

wei Beamte der auſtraliſchen Regierung, Mamens Wham⸗ 
ioñ und Karius, haben den kühnen Plan gefaßt, Keu.uinea 
von Norden nach Süden auf einem Wege zu durchqueren, der 
ſie durch unbekannte Gebiete führt, die von wilden, noch auf 
primitipſter Stufe lebenden Eingeborenen bewohnt werden⸗ 
Die beiden Forſcher werden auf ihrem Wege von eingeborenen 
Trägern begleitet werden, die man nur dadurch zur Teilnahme 
beſtimmen konnte, daß man ihnen, falls das Unternehmen 
glückt, Steuerfreiheit für ihr ganzes Leben zuficherte.-Nur 
durch dieſes Verſprechen gelang es, die Bedenken der anglt⸗ 
lichen Bewerber zu zerſtreuen. * —* 5 

Mißgliickter Raubüberfall auf einen Berliner Kaſſenboten. 
Ein 17jähriger Kaſſenbote wurde Freitag mittag, als er von 
einer Zweiaſtelle der Daxmſtädter Bane in., Berlin einen 
Betrag von 5300 Mark abgeholt hatte, im Hausflur über⸗ 
fallen. Der Bote, dem der Räuber Pfeffer in die Augen ge⸗ 
ſtreut hatte, ſetzte ſich zur Wehr und der Räuber mußte ohne 
Beute flüchten. Die Ermittelungen der Kriminalpolisei 
blieben bisher ohne Erfolg. ä* 

  

  

etwa eine Stunde, bis die rieſigen Waffermengen 

  

Erſite von Sieben. 

and Häinfer Sent Hrsderdeckten Sezie, cben Venr usne. 

Anier meinem Semmerfender Segraben- 
Sang rier Wer Decke ar tieges, Vet Arsee ein Sreinrz 2 
aszt ei Decke E er. Tageè ein Frrisein, bei 

  
ſsuriprängliches aus Einheilliches, iſt mit den Zeichnungen zu 

Solna feblt noch jede Svur. 

      
   

Weurſes us Hrefß mit — ——— und all Lelen 
Sarfen ſenden ie Schöpfung eines tiefen 
Söbtloſophen find, der über das Lehen lächeln kaun, weil er es 
in all ſeinen Abwandlungen durchſchant bat. WSilbelm Buſchs 
reiſßde und beſte Berke find heute noch nicht einmal den lite⸗ 
roriſch Intereffierten vertrant. daber ſoll dieſer Gedenklag 
Veranlaſſung geben, aufs neue ſich mit dem Serk dieſes 
mahrhaft großen Künſtlers zu bejafſen. Sein Stil, der ſo 

üunden vor denen doch keiner auch nur 
annähernd au den Meißer Feramreicht, in etwas vollfommen 

einem das bewundernswert i f ſant: verwachſen, de ift. Bufch 

glande ich, was Hrin erlebt Haben, etwas ſehr Bichtiges, näm⸗ 
Uch die Ainbbeit Is bieiern Sinne habe ich zwei Sprachen, 
Bochbeniſch und Saitbeniſch.— Was berzig, Beb und drollig 
ißt in einer Sprode, das kann man nur empfinben, nud be⸗ 

Hänschen im Korn und mit 

   
greifen, wenn maus mit 

Meuichen, dir Baſch ablehnen, weil fie ihm Grau⸗ 
Eramamkeit, 

E gi 

üi 
lenpe verbrenni, ichis weiter zn Laßen hur als: 

„Dier Feht man ihre Trümmer rauchen, 
ber Steit int nicht mrhr zu gebraucenn· 

wder wenn er, als der betrunkent. Meiſter Zwiel in kalie 
Erternucht eririert, uur eniiprechend kägt bemertt⸗ ü 

Es iiden ſich in sieſent Falle 
Sir iegenammen Cisfrmalle, 

uand wenn ſein SHeweib bei der Auffinbnng des Erfrorenen 
felgendermaßen geichindert wird: 

i0 5 ſunken: Len wuter Zeetf ber ansceranüch-- len 

iß es nicht SIraniamfeit, wenn Bnich nir ſeine Geſichspie die 
Tobesarien erſinnt, ie ein chinefiſcher 

it, wenn er. 

Dafker erfen — GSranfamfeit? & denn eir, nur Exotesfe.   
  

eine große Schamhaftigkeit des Gefühls war dieſem Dichter 
und Künſtler eigen, deſſen Herzenswärme nur der entbeckt, 
der hinter die groteske Maske feiner Werke zu ſeben 
vermag. — 

Wilhelm Buſch zog es vor, keinen eigenen Hausſtand zu 
gründen. 

„Wer einſam iſt, der hat es gut, 
weil keiner da, det ihm was tut“, 

jaste er einmal, und er nabm als geliebter und beſorgter 
Onkel an dem Familienglück der Schweſter teil, die im 
Pfarrhauſe zu Wiedenſaßl lebte. Waren Schweſter und 
Schwager verreiſt, ſo übernabm Wilbelm Buſch die Ver⸗ 
waltung des Hausweſens, und aus einer ſolchen Zeit ſtammt 
ein Brieß den er an einen Freund ſchrieb und aus dem 
ſein ſonniger, unwiderſtehlicher Humor leuchtet: 

„Für einen ſoliden Pfarrverweſen, wie ich jetzunder bin, 
geziehmt es ſich wohl, nach den überkandenen Sonntags⸗ 
Leſchäften auch ein wenig an ſeine abweſenden Freunde zu 
Senken und ſie zum Guten zu ermahnen und aufgnmuntern. 
Alſo bete und arbeite und krinke nicht ᷣel kaltes Waſſer, 
wenn Du erhist biſt, ſondern balte Dich mehr an die 
braven, geiſtlichen Getränke!“ 

Withelm Buſch gehörte nicht zu den notleidenden Künſt⸗ 
lern, — er von den Lerichn enen Verlegern, zu denen 
vor allem iie „Fliegenden Blätter“ zählten, im Laufe 
ſeines Lebens ſicherlich 350 000 Mark eingenommen, — was 
DE Münenen geringfügige Summe iit im Bergleich zu 

MWMit en, die ſeine Verleger mit den Werken dieſes 
nunvergleichlich produktiven Mannes verdient haben und noch 
immer verbienen. — 

In ſeinen letzten Jabren in dem friedli⸗ Pfarrer⸗ 
witwenthaute von Wiedenſahl machte ſich der Dichter HDarauf 
gefant, daß er „an ber Grenze von hier und dort“ ſtände⸗ 
Er war jedoch trotzbem immer guter Dinge und plante noch 
Reujahr 1908 eine Fahrt nach Hannover, um dort ſeine ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten ſelber zu regeln, wie er es 
immer tat. Am Abend vor der Abreiſe fübite er ſich un⸗ 
wohl, die Schwäche nahm zu., und am Morgen des 0. Jaunar 
entich lummerte er fanft, vhne Kampf und Todesangſt. Auf 
dem Friedhof von Mechtshanſen liegt ſein Gras unter einer 
herrlichen Fichte, und von Sieſem Platz kaunn der GBlick 
—iterichweifen über die Höhen der Harzberge. 

Haß als Minns und vergebens 
wird vom Seben abgeichrieben. 
Poftitiv im Buch des Lebens 
ſteht verzeichnet nur das Lieben⸗. 
Ob ein Minus oder Plus 
ins verblieben, zeigt der Schhuß. 

Oskar. Sesber. 

 



Der „Heilige Teuf el“. 
Raſputin. der Mann vor dem Rußland erzitterte. — Charlaten oder Biedermann? 

Aus der untergehenden Karenzeit. 
ahee ů der „beilige Teufel⸗-, der „tanzende Staretz, 

der rohſe Bauer im Prieſterrock, der am Vorabend des Zu⸗ 
enbruchs der Ramanoms aus der ſibiriſchen Steppe an 
Sarenhof geſchleudert wurde, um unmittelbar vor dem 
— Le renlaſte zerſc neit Awerhen, ille der 

wankenden Herrenkaſte zerſchmettert zu werden, iſt neuer⸗ 
Dinds eine Modefigur der Bühne, des Films und der 
Siteratur geworden. Der mit Suff, Fraß und Weiber⸗⸗ 
Leieit⸗ belaſtete „Staress“, in dem ſich die aſtatiſche 

4 Gert des unendlichen Rutland mit der Bigotterie und 
ber Serrſchſucht der zariſtiſchen Hexrenclique miſcht, iſt ein 
Püpand der untergehenden Zarenherrlichkeit geworden. 

In Wirklichkeit war Raſputin weder ein „Heiliger“ 
ein „Teufel“, weder ein „Charlatan“ noch ein Biederma 
— 

     

Prieſterrock. Ein kraftſtrosenter Menſch, mit den Allüren 
der ſiüiriſchen Dorfgemeinde, der mit Hilfe einer natürlichen 
frechen Suggeſtivkraft mit ſeiner „Wundertäter⸗Poſe“ den 
Zarenbof und die ruſſiſche Herrenkaſte auf die Knie zwang 
und bann mit dieſen Prinzeſſinnen, Miniſtern, Popen und 
Schranzen weiterlebte — wie in Pokrowſkofe, feinem ſibirt⸗ 
ſchen Sorft Jetzt hat. der öſterreichiſche Kulturhiſtoriker 
Fülhp⸗Miller im Grethlein⸗Verlag, Leipzig, ein mit zahl⸗ 
reichen Photographten und Dokumenten belegtes Lebensb Id, 
Keſpomting „Der heilige Teufel“ herausgegeben, das gum 
erſtenimal ein auf hiſtoriſcher Forſchung ruhendes Zeit⸗ 
gemölde der untergehenden Sarenzeit gibt. Eine e 
eingigartiger Dokumente liegt dem Buch zugrunde: Chiffre⸗ 

Leilzel- bermeliſche Sgrißten ae Berichte der Geheim⸗ 
olizei, bermetiſche 

Siebesörtefe von den Geliebten Raſputins, protokollariſche 
Ausſagen . 5 öptps 0 dein Selen ber Sa. 

0 r⸗ aus dem Leben der Zarenfamilie und lüimtlich: Aufnahmen von Raſputin. Dem Buch ſeien fol⸗ 
Lerse Abſchnitte entnommer als Dokutmente einer mit 

Bigotterie und. Genußfucht geladenen, zum renwaßhn, 
Untergang reifen Zeit: 

Neaſvntin überrumipeli bie Zarenſamilie. öů 
„Als der Zar eben im Begriffe war, ſeiner Gemahlin dies 

alles zu ihrer Beruhigung nochmals auseinanderzuſetzen, 
und Gregor Jefimowitſch, öffnete ſich unverſehens die Tür, 

der ſibtriſche Bauer, in langem, ſchwarzem Kaftan, mit 
großem Bart und unordentlichem Haar, ſtand im Arbeits⸗ aWimmer des Kaiſers. Gleich binter ihm war die Wiſchnia⸗ 
kowa eingetreten. Wbe hielt ihre Hände über dem Bauch ge⸗ 
kreuit, wie es einfache Weiber zu kun pflegen. 
Grigort Jefimomitſch ſah ſich, gleich nach ſeinem Eintritt, 

wohlgefällig nach ſeiner Begleiterin um. bemerkte ihr er⸗ 
ſtauntes Geſicht und rief 
bu denn ſo?““ ů ů 

Durch dieſe Anrede aufgeſchreckt, erkannte die Kinderfrau 
erſt ihre Lage, und vor 
delig zu Mute; bis zu den Haarwurzeln errötend, machte 

ſie kaſch einen tiefen Knicks und ſuchte ſich ſo ſchnell wie 
mitclich gurückzuziehen. Noch in der Türe aber wurde ſie 

die bewirkte, daß ſie wie angewurzelt 
een Sits5. Srlgori Jefimowitſch war mit breitem Lächeln 
auf das Kaiſerpaar zugegangen und hatte den allmächligen 
— 

Zerenipnie 
2 
umarint und ſchmatzend geküßt. 
* ů bört ⸗Beichte⸗ an. 

Sera Ai Schukowikata berichtet: — 
„Dald hörte ich den raſchen Schritt Raſputins, die Tür 

öffnete ſich, und er trat bei mir ein Er rückte einen Stuhl 
berbei, fetßte ſich mir 
ſeine Knie, beugte ſich weit nor und fragte: 

as haſt du mir Gutes zu ſagen?“ 
Es aibt nicht viel Gutes im Leben.“ antwortete ich. Er 

lachte, und ich konnte ſeine weißen Bauernzähne ſehen, die 
an bas Gebiß eines Tieres erinnerten. ů 
„Das ſagſt du? Geht es dir etwa nicht gaut?“ * 

Er ſtreichelte mein Beſicht und fügte binzu: „Höre, was 
ich dir ſagen willl Konnſt du das Kirchenlied: Von Jugend 
an anölt mich die Sinnengier, mein Herr Jeſus Chriſtus 
verdamm' mich nicht dafür! Keunſt du das2“ 

„Ich kenne es ſehr gut“, entgegnete ich, obne zu besreifen. 
„Nein, du wart' nur, wart' ein bißchen,“ unkerbrach er 

mich und drückte meine Knie feſter. Ich werbde dir alles 

in, ein über Nacht zur Macht gelangter Bauer im 

Fülle 

Schriften geheimer Sautees e, 

Raſputins eigene 

  

arinſend: „Na, Seelchen, was gaffſt. 

Beſtürzung wurde ihr ganz ſchwin⸗ 

ſcher aller Reußen und ſeine Gemablin ohne jede 

* — 

gegenüber, nahm meine Beine zwiſchen 

erklären, ſo wie es iſt. Bereue nur alles, dann iſt alles 
ů wieder gut. Weißt bu was, gebe in der kommenden Woche 
zum Abendmahl — winlft du?“ 

Nein, ich will nicht!“ erwiderte ich. 

ſtreichelte mir die Schulkern und Hände und ſagte:; 
t, balt, nicht ſo eilis, ich werde dir alles erklären. 

Der tanzende Staretz. 

wie der Tang. Tanzen war ihm ein elementares Bedürfnis, 
in welchem ſich der Trieß des primitiven Menſchen nach ge⸗ 
Pauſiten und gehundener Beweaung, ſeine naive Freude an 

Müſik und Rüvihmus kundgeben kouünte. — 
Wenn Raſputin in ſeinem ſibiriſchen Dorf, inmitten tief⸗ 

ſinniger Predigten über die Erlöſung des Menſchen von 
der. Sünde, plößlich aufgeſprungen war, mit den Füßen auf 
den Boden geſtampft und zut, tänzen Eondert hatte, ſo 
konkten ſeine Dorffünger baran nichts 
ſchweige denn etwas mit ſeiner Würde nicht zu Verein⸗ 
barendes erblicken: Der „tanzende Staretztz“, der Heiland, 
der predigte und dann, wenn die Worte nicht mehr ausreich⸗ 
ten, ſeine Predigt im Tanze ſortſetzte, wer für die ſibiriſchen 

üWeinn r. eine durchauls verſtändliche und natürliche Er⸗ 
einunz. ö 

  

   Rafyntins Tod, 
Eine Deveſche der Kaiſerin vom 18. Dezember beſagt: 
4Ich babe in derGauskapelle gebetet. Von Raſputin iſt 

noch immer keine b Dießtehmnen e⸗ worden. Die Polizei ſucht 
weiter. Ich fürchte, dieſe zwei elenden Buben baben etwas 
Furchtbares beözängen, 
bring engrren. Reiſe noch heui⸗ 

ngend. · — — 
. Der 17, und 18. Dezember vergingen in namenloſer Ver⸗ 
zweiflung und. Ungewißheit, bis endlich Protopopoff der 
Katſerin meldete, die Leiche Raſputins ſei gefunden worden. 
Nachbem die Galoſche Ruſputins äuf der Petrowſkibrücke 
Lefunden worden war, hatten bie Behörden ſogleich das Eis 
der Newa aufbrechen laſſen und e⸗Taucher zur Stelle 
Vösgen 5 Dieſe h 5 i 
bürgen. Raſputins Arme; tren mit Stricken zu⸗ 
ſanmengeſchnürt. und“ de⸗ E 'es zahlreiche Schuß⸗ 
und Siichwunden auf. Dennoch war Raſputin offenbar 
noch am Heben gewefen, als man ihn in die-Newa geworfen 
hatte, denn der eine Arm wär häld aus der Umiſchnürüng 
befreit, und die Lungen waren mit Waſſer gefüllt. 

Am nächſten Morgen brachte Schweſter Akulina den 
Sarg, mit den Ueberreſten des KiHatte, u einem Automobil 

noch, Zarftoie Selo. Die Poli , 

denn ich brauche Dich 

    

    

    

           
ſerbreiten laſſen,     

  

    

    

21. Dezember an 
Park von Zarſkoje 

uf einem Grundſtück bei⸗ 
é 2 AriutEnglac) Hatte ein Inva⸗ AShcint seriichicn Wönen. er güſteren Zeremnonfe 

vopolftt das Kaiſerpaat, die, Gro 
popoff, 

  

die Adiutanten Leman und Malbeff, ſowis 
des Staretz und die Schweſter Akuling teil. 

iane Zedestſi. 
, Uum fünf uhr morgens beſtiegen Nikotai Alexandra und 
die Winer ein Auionnsbii und wüüirden Hiercüuf unte⸗ 

Dis Töchter 

  

  

  

    

niert zu werden. Am 17. Auguſt trafen ſie in Tinmen ein, 
und dort erwartete ſie bereits der Bampfer „Rüß“, der ze 
nach Tobolſt befördern ſollte. Am nächſten Morgen erfuhren 
fie, das Schiff werde UE an dem, Dorfe Pokrowſkoiée 
vorüberfahren; da bemächeig ie ſich ibr. Gefühl von un⸗ 
beſchreiblicher Wehmut. Wie wundstbar Zarte doch Goit es 
gekügt, daß ſie jetzt, gebemütigt, gefangen, an ſenem Ort vor⸗ 
Überkamen, von welchem aus-Grigori Jefimowitſch als ein⸗ 
facher Pilger, in groben Stiefeln in das Kaiſerliche 
gekommen war! Schon erſchien 
das ſaubere kleine Dorf mit dem 
und den breiten weißen Straße ‚ 
Haus: Mit ſeinen zwei Stockwerken überragte es alle 
übrigen Banernhütten. Auf dern Deck des Schiffes ver⸗ 
ſammelt, ſtarrten ſie alle nach jenem Dorf. 

  

rchturm auf dem Hügel   
———. —— 

  

    
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter⸗Schachbund, 
Sitz Chemnitz, Zwickauerſtraße 152 (Vollshaus). 

Aufgabe Nr. 11. 
G. Heidrick, Moritzburg. 

1. ů . Serienthematurnier Säcksi iter- Ausneichnung .umei 1Seaecher Axbeiter 

Schwar2 

  

Ustt in 2 Zügenl 
  

Lölnns Sak Aufgabe Nr. 5 (Mofſch 
Des-—Sl, droht 2 e2—Saür 

IB-st: 2 DhdheRE 
Ibsochs; 2 Ses.— 
Labddi: DESICds- 

ELEzsgI—e; 2 DNESAE 
Eine ei Darstell Scha. aon. Seh 

uin 24 A Galugrieng, wens uit. Ais Iheptels mandes 
2 ihen übrig Iassen. 

  
  

  

öů Aufsabe Nr. 12 
B. Hofmann, Paten. ů ö‚ 

2. Preis; II. Turnier der Arb.-Schach-Internationale 1926 22. 
Sch    

  

Lölung zur Aufgabe Nr. 10 (ittnerl. — 
1 Kübvct: bꝛ. : 3. Skꝛ—d. 1 S — HL 2à I br. NepOt W—i 

Küdsß—%. 2 SI—gS T. Kei-d? 

öů : X Se— 
Da]s Motto zu Gieser Aufgae Rieg: „Fäaf Bhiten? Und 

ändl es nicht wirklich fünf herrliche Eläten, die uns die Auf- 
abe seigt! Wir glanhen, dafl das. Stück einen noch besseren 
Latæ verdient hätte Es ist ein ↄhr schenes Stüch., aus dem 

  

amis zieren die Aufgabe. 

*— 

  

SEEe ee S Ssgs 
Xat Uus 

Walter Vlau   mann. Lanafuhr, Herthaſtraße 11. 

Er wurde unruhig, neigte ſein Geſicht ganz nahe zu mir, bi 

Rendezvous, Küſſe. Das andere darf man ſich Lerten. 

Nichts in ber Wert vermöchte Räſputin ſo zu beglücken 

vnderbares, ge⸗ Dieſer Stoff, der im Caſanovas 

e äber öbch. noch nicht alle Hoff⸗ 

zwirklich die Leiche ge⸗ 

„um jebe öffentliche 

ratcht: werden; in 

„anen, Anla, Proto⸗ 

Eskorte auf den Alexanderbahnhof gebracht, um einwaagv⸗ 

der Anhöhe des Miert 

un. Und da ſtand auch ſein 

* 675 übr⸗ 

as Staptbürterſchaftsfrattion: 

SgiSurr d. 

SEE 

  

Aähmischen Reiche. Reine Matibilder und vorrüisliche Oeko-- 

bautgt vor und schützt dich bei 
seblechtem Weiter geten Erkältunge- 
krenkheiten, Influenza, Crippe,: Kopl- 
sohmerzen:, Cicht und Rheumatismüs. Togal 

  

   
u.-L., Lichtjpiele: „Catanova“, 

Venedig im 16. Jahrhundert. 
Eine Frau lächelt. Schon iſt Taſanova 

Waen 
ein 

kommſ die näche.Frauen“ ſagt der Fül frb, Gen Caßß Lomi nächſte . „Frauen⸗ Film, „ . 
novas Schickfal.“ In Venedig ſoll er er ame Ofaueßten Wechſels 
wegen gepfändet werden. Caſanova lockt den Gläubiger in. ſein 
alchimiſtiſches Laboratorium. Darauf foll der „s der Frauen“ 
wegen Uurh auſſiche Fuune verhaftet werden. Er flieht n. 8 
land. Auch ruſſiſche Frauen haben ihre Reize. Er beginnt bei der 
Kaiſerin Kathbarina, verliebt ſich aber ſpäter in die Frau des vene⸗ 
hianiſchen Gefandten. Katharina benimmt ſich min wenig laifer⸗ 

lich. Sie weiſt den Geſandten aus. Cafanova ſiieht mit der Frau. 
An der Grenze trennen ſie ſich. In beim Karneval trefſen 
ſie ſich wieder. Aber hier gibt's auch andere Mädchen 

Memoiren immerhin die dama⸗ 
ligen bilturellen Verhältniſſe beleuchdete, iſt im Film éanz⸗ auf den 
änßeren Glanz ſener Zeit. eingeſtellt worden. Der Regiſſeur Wollow 
hat die Szenen ausgezeichnet geſteigert. Man ſpürt in ihnen die 
Luſt des erotiſchen Abentcurertums. Iwan Wesiutin ſpielt den 
Catanova. Er hat hier nicht die Größe wie im „Kean“. 
Poß beſticht er durch ſeinen männlichen Charme und ſein künſt⸗ 
leriſches Können. Sehr gut ſind auch die übrigen Rollen mit ny 

Wiain Diana Karenne, Sufanne Byanchetti, Olga Dey und Rudolf 
Rogge beſeht. ö 

Edentheuter: „Die eßn und Sein, ind Gentheaeh Sreeks ihre 

ů Die „Dollarprinzeſſin“ hat zwar ſechs Freier, nur iſt ſie beine 
Des We Dollarprinzeſſin, ſondern ein entzückendes Müdchen aus 
der Delephonzentrale eines Hotels, das für die Dauer einer Nacht 
Lun einmal Dollarprinzeſſin ſein möchte. Natürlich kommt Ruß 

kein, Geringerer als der Zufall zu Hilfe, der es ſo fügt, daß 
die Tochter des ameriboniſchen Tabakkönigs ihre Ankunft im Hotel 

apiſiert, ſo daß ihve Ankunft ſich — und daß ſich, als 
ſie endlich da Aſt. bereits vorfindet — in Geſtalt unſeres Fräuleins 
vom Amt. Eine Nacht hindurch klappt alles ganz vorzitglich, 
Schwierigleiten werden, da es Ja im Film pafſtert, ielend über⸗ 
Dunden, vis ſhlzeßlich der Bügterne Worgen gründlichſt für Auf⸗ 
klätung ſorgt. Aber immerhin ſo, Lahder Dollarprinyeſſin 
der laugerſehnte Herr vom Zimmer Nr. 68 ül. wird, und auch 
die richtige ihre ihre männliche Abfindung erhält. Ein luſtiger 
Film, dem nur noch ein Schuß Tempo gutzgeian hätte. Die Harärt⸗ 
rollen ſind mit Liane Haid und Georg Alexander glänzend befeßt. 
—. Die ſiebenahtige „Rollende Kugel“ führt nach Monte Carlo und 
ält mit packenden Ausſchnitten aus der S in Bann. Auch 
ier erhöht die Beſetzu (oarw Liedtke. Erna Morena und JIecan 

Bpadie) den Wert des Films betvächtlich. Die Emellawoche deigt 
teilt eine erſtaunliche Aktualität. 

— Lichtſpiele: „Der Apache“, ein 
gibt, als de Wone ſagt. Die Handlang, an ſich ſchlicht, gewinnt, 
Lewinnt durch das gute Spiel des Haüptidarſtellers( Ivor No⸗ 
üi der an Kraft wüe Weeui⸗ gut oebs u, Main Suauch 
ĩ — — e Mann 

Suven Ebten Seid den D EE s, Wa Deß 
Kainzeichen des Verräters bebaftet, ebenfalls verlaſſen muß. Die 
ühricen Schmeſpieler Jilo Sele, Jſabel Jorns eesteeſ vete 
fügen ſich angemeſſen in den Rahmen ein. — Daneben läuft der be⸗ 

„Llamwite Film „Madame wagteinen Seitenſprung“ und 
das Lu „Eine feine Famile“. U ‚es 
Glorta⸗Theater: „Wenn Menſchen reif zur, Löebe 
»werden.“ Wir haben ſchon ürhihr Wirbiſum Usrfſtl rung 
über dieſen Film eine ausführlt vbigung gebracht. Diefer 
Kritit iſt nichts mehr hinunzufügen. Als jweiten Film gibt es 
zümvalen er ildnis“, einen Senfatiors⸗ 
film. ů 

lm, der mehr 

  

— Mabio⸗-Stimme. 
Programm am Sonntag. Vetlerberich 

O: Morgenandacht: Pfarrer Paſſauer. — 11: Wetterbericht. 
— 11.05: Bie Endhutelung des Klaviertrios. 3. Au: Cilg Mer⸗ 
Vermittelnde Worte: Solfs Socnik. Danziger Trio: Ella Mer⸗ 
tins (Klavier), Max Wolfstal (Violine), Karl Groſch (Violon⸗ 
cello). — 12.55: Uebertragung des Nauener Zeitzeichens. — 
13.01: Wetterbericht. — 15: Schachſchulfunk: P. S. Leonhardt. 
— 16 bis 18: Wunſchnachmittag. Kapelle Salzberg. — 18: 

sendſtunde: Wolfsjagden im Ural: Freiherr vos Ungern⸗ 
Clernberg — 18330: Einführung in die ſche Sprachlehre: 
Rechnungsreviſor i. R Schattat. — 19: Schachſportfunk: P. S. 
Sei — 20: „Wiener Blut“. Operette in 3 Alten von 
Leon und Stein. Muſik von Johann Strauß. Muſitaliſche 
Leitung: Karl Hrubetz, Sendeſpielleitung: Kurt Leſiug. — 
Anſchließend: Tagesneuigkeiten, Sportfunk. — Ca. 290.20: Funk⸗ 
tanzſtunde. Leitung: Gertrud Lemte — Hans Joachim eyer. 

(.— Lierauf bis 3.30: Uebertragung der Tanz⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik aus dem Zentralhotel Königsberg. 

Verſamuluugs⸗Auzeiger. 
SD-Di us für Iunktionäre. Dienstug, den 10. Jannar, 
abends 7 U r. ire! im Meſſehaus F, Wangehße Sing. Zolamt, 

die For ig des Lehrkurfus ſtatt. Die nmen und Ge⸗ 
noſpen werden gebeten, ſich zahlreich daran zu beteiligen. Mel⸗ 
dungten werden von den Genoſfen Lehrer Klingenberg und Lehrer 

ö Leeens Sonntag, den 8. Jamar 1928, nach⸗ 
Sant . 3 Uhr: Sprehehorprobe im Danziger Heim.-Abends 

Heimabend im Lhr in Lan⸗ Dienstag, den 
.. 10. Jamuar 1928, abends 625 Uhr, im 2 Vorttandsfitzung; 

um 775 Uhr Funltionärverfammlung. ů 5* 

Montag, den 9. Januar, 
abends 7 Uhr: Sitzung im Fraktionszimmer des Vollstages. 

S. P. D. Ohra. Montag, 9. Fanuar, 655 Ubr, in der Sport⸗ 
halle: Wichtige Vertrauensmänneritznnnntz.. 

übund, Ortsgruppe Danzig. Montag, den 
7. Janüar: Ki abend für die Kinder im Alter vön 8 bis 

10 ren; Mittwoch, den 11. Janvar, für die Kinder von 
11 bis 14 Jahren 2b5 14 ů Li 

ů * r ibenkerium 1 iinun. . 
Pilserportrad an Sonnabend, den 7. Januar, 7 Uhr abds: Die Wunder des Meeres. ů 7 br in Ges 
SPd., Brentau. Dienstag, 10. Jomwar, abends „im „Col⸗ 
denen Löwen“ Matgliederverfimmkung. Vortrog Gen. Loops: 
„Sozialdemolrgtie und Regierungsbildung. — — *   E eeene, Waseg e, 7. Aubr, 

xů „i Koſsroſtt: Witgli . Vortrag Gen. Wen: 
Sozialbemokratte und . Waßl der. Ortz⸗ 
vereinsleitung. u 650 iub, in der 

S1. Mittwoch, 1I. Janwar, obends „ in der SSSSSD terfraktion. 2* — 555 
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und Fortblidun hule in vergatü, An des 

e, I Hun-inin nnunn mi lumi- himmumu 
1. am D- Smniug. 10. Heiehnr 1928, 

— — „ —— U u 

I. H Aese: Jabres vb — 
—55 I 

iüü Laemes, llil Miunllt Mäell — ů 36 é WücihMüHCMmI 
ö ů J. Aur 900sse ———————— —.. Wir eroflnen in der Städtischen Handwerker- 
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auch nach Maß ů‚ e WE 

— — EU Dedtenstemd frerDHeSeHEHε Oreisem“ 5 2 atentes 7 Unm einen iäulsss ö 

Müag Spezialhaus für Damen- und Herrenkleidung — are 2 E 

— 
Feinste Mallanfertigung und Konfektio E 0 — achüin u h 

Wual 
— Dir.: Ang. Kostinskl 

Esrtenntrade ls Toelephon 410 49 

Morgen ab 4 Uhr nacheniiiagE im großen Sanle 

1. Grosh. Stisberittkonzert 
dar fesnmten Kapello der Schutrpolizei 

Leltung: Herr Obermuikmelster Stieberitz 

Eintritt 30 P Mußiae Preise 

Deran anochlie lend 

Fumillon-Kränaohen 

Täglich: Künstler-Konzert 

Sis & Dur Sesfnet 

   

      

     

   E'rᷓ᷑rxSær-r-rr-rrrrrriiriitttieiretrcrtteteteteremmmmmmimimmemmmee 

Miete um xu Desifxen! 
Wir geben ab 

Sis v 10 Mondisraten 
Elektr. Beleuchtungskörper, 2 Gasherde, Gaskocher, 

Aeiz-, Kochapparate. Sesbauebten, Tehlenherde 

plũtteis en und — und Kohlenöten 

Bei Zahlung der eraten u Rale ü Bel Zalhung der letzten Naie ict 

öů Lielerung kel! Haus AASEß der —EWgenm. Ihr 

EEE „Iinperiahl“ 
iime tüx Hein-, Moehnmpnernte Unti eiskttr. oienahtungchbmer . m. b. M. 

Hlellige-Gelst-Gasse 121 

—
 2 2 2 2 2* 

  

    
    

      

     
    

    

     

    
   

    

   
   

  

XAOHTUnAl 

Habe möln DfuDwoeschin E 
von Plerdetränke Nr. 10 

nach Böitcherrasae Kr. S verlopt 
Bitte höflichst meine werte Kundschaft, mich aueb 
welter ru bochren. Prompte Bedienung. Mäbige Preise 

  

  

  

     

        

  

  

  

   

  

  
  

     Fuür drel Gulden u.s,C 
bekommen Sie bel mik, els aus felnst Stoke? 

ſchmisdetes, priun bomWonAi, ber 
lastiermesser, Schmal u. breit vorrütig, 

Velchem ich 110 W. nen Schnitt Lgeben —— 
Idi und Weih P. 

ů Müüsses., wWe Sie Messer E Pehsntuin 

freundl. ante in i. Seaht 
deg. 2 Zimmer in d. 
Ers ber Losi an die 

-Vollieſtimme. 
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  Aedemn Kunden schleite ich ein von mir — — — — 

gekauftes Rusiermesner lmmal gratis. ů‚ —— — — — — 21. EE 

DLD— ü ů Se 

Unken Oherholton ann 4 Hael. 2, 
rümüesnA. HiiptUie — 

Tuabenemnn rer — Langiuhr. EEIhofer Wos 29 ‚ in unvern Grundstücken; Schüsseldamm 22-24 und Internallenales Ablahielle — Straßeubahn nach Btöven 

LDEE AIakebstor baet as DEeL d. Bartholomkikirchengasse 28·-29. haben Wir Baufällige 

. Sble böchte Prehe I. ſeunt SEE- E e Gebäude, Ställe und Werkrtellen ark Abbrueh zu 
———— verkanfen, Nuhere Badingunter in umerm Büro ů 

ü Ae , üür Keßdseſe,„ Augenarrt 
„ Auuumit. nonssutt Rr 7 

Aües kauf. geſucht. Ang. 

n 

SFrdcla- Fmofiing- W ů ‚ We heie vnüsn 38. 90, F‚ kialt Schleiferei 

8 πι u Langf., Ant. Möll. Weg 8. —————— 

EfürOcft Anstiige — ————....—..ͤ'—..—.'ſ ſ— Stellenangebote iowie alle äanderen Sachen 

Hater, 50 ‚ „gemäß. billigſt v. chnell 

ROSEKBAUN —3 „ Mmee,Ie Wünie 2e Hugo Bröde, 
— — Eambens- ie, An 6. 2 ——. WW Ar DieEid. Altſt. Graben 16 

SEeEines EEEISEEE ů Auut i — — An 6 Markthalle 
Slis⸗, ſeube Gearündet 1897 

ů 
— ——— 

ů 1 ilal. Mundolime . vi. 

1 E — SEESE 2.E. Efr b. Sormtkiag gefucht. Rechtsbüro 
Stadtgehtet 1 
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Wan 60 
é Teisphon phet. Appahet 10XIS, 

manten billig gu perl.      

  

Lasggarter 

DSSDSSeDEDDED 28, rderdans. 

Acfemiefm 
[⸗ Tur Kalien Janrsszect ü — Seicnter e Werjtgaſſe 9, part. rechis, 

ELEE ————— * *** Leichter Palkiet 
* ů 

EE 
E SalIly Slebe ů 
32 Tüf. 277 
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VBon Hermann Heſfe., 

Hie Weiven ſchrirren hach unb weich 
.Das Horn klagt aus der Tiefe her, 
Die Damen glizern buut nub reich 

ů Und Lichtgefunkel brüber her. 

Ach ſäblieze meine Augen ſtil: 
„Ich ſehe einen Baum im Schuer, 
Der ſteht allein, hat, was er will, 
Sein eigen Glück, ſein eigen Weh. 

„ i Veklommen geh ich ars dem Saal 
unnd hinter mir der Lärm verkliuat 

Bon halber Luſt, von halber Qual — 
Mir blieb er unbeſchwingt. 

Ich juche meinen Baum im Schnee, 
Ich möchte haben, waß er bat. 
Mein eigen Glück, mein eigen Weh, 
Das macht bie Seele ſatt. 

Siiieiiiieeeeeneie 

Daos greoße Sterben. 
— Novelle von Vſevolod Garſchin. 

Die umglüdlichen Zigeuner aus vier Grafſchaften waren 
mit all ihrem Hab und Gut und ihren Pferden und Bären 
Auilhe Krceisvan mit Es waren ihrer mehr als hundert 
wilbe Kreaturen mit krummen Klauen, von kleinen Bären⸗ 
kengen angefangen bis zit rieſenhaften alten Bären, deren 
Pelge ſchon eine grauliche Farbe hatten und abfielen, alle 
kamen ſie auf dem Sammelvlatze der Stabt zuſammen. 
Die Zigeuner hatten mit Schrecken dem feſtgeſetzten Tage 
entgegengeſehen. Viele unter ihnen, die zuerſt gekommen 
waxen, warteten ſchon eine ganze Woche bindurch auf dem 
Platze. Die Regierung erwartete die Ankunft aller jener 
Zigeuner, die auf einer Liſte für einen beſtimmten Tag ver⸗ 
geichnet waren, um an einem Tage gleichzeitig eine Zroße 
Hinrichtung vorzunehmen. 
Nan hatte den Zigennern fünf Jahre Friſt ſeit dem Er⸗ 

laſſe des Geſetzes eingeräumt, mit welchem dem Handel mit 
Sleße Gnat Bären ein Ende geſetzt wurde. Und nun war 
dieſe Gnadenfriſt abgelaufen. Die Zigeuner follten ſich auf 
beſtimmten Pläpen zuſammenfinden, ale ihre Bären hier 
nſammentreiben, und hier waren ſie verpflichtet, alle ihre 
fleglinge ſelbſt zu töten. ‚ — 

enb wr in dem Pager, wo die Zigenner: zu⸗ 
ſammengetoemmen waren, alles ruhig. Nacheinander batten 
ſie die zweckloſen Lichter verlöſcht. Die Bären trabten her⸗ 
um, raffelten mit ihren Ketten, und von Zeit zu Zeit ließen 
ſie ein leiſes Knurren und Brummen von den Karren er⸗ 
tönen, unter welchen ſie feſtgebunden waren. Die Zigeuner 
hatten ſich zur Ruhe begeben. 

* 

Der Tag dämmerte, es war trüb und kalt, ein echter 
SiBengegangen n Ein paar Tropfen dünnen Regens waren 
Riebergedangen, aber trotzdem waren eine Menge Schau⸗ 
luſtiger, Männer und Frauen, junge und alte, bierher zür 
Wieſe gekommen, um vei dem intereſſanten Schauſpiel an⸗ 
weſend zu ſein. Die Stadt war faſt menſchenleer. 

Im Lager ſelber war nur ein leiſer Lärm: die Weiber 
mit ihren kleinen Kindern hatten ſich in den Zelten verſteckt, 
um die Exekution nicht anſehen zu müſfen, nur hier und dort 
börte man ein hoſſnungsloſes Jammern berausklingen. Die 
Männer waren fieberhaft mit den letzten Vorbereitungen 

beſchäftigt. Sie rollten die Karren binaus in die Ecke des 
Lagers und befeſtigten die wilden Beſtien daran. ů‚ 

Die Bären fühlꝛen ſich nicht beſonders bebaglich. Der 
ungewohnte Aufenthalt, die fremdartigen Borbereitungen, 

Inie Rieſenmenge Menichen, und ſchließlich der Umſtand, daß 
ſie alle zuſammen auf einem Platz zufammengetrieben 

worden waren — all dies rief in ihnen ein unbehaaliches 
gereiztes Gekühl bervor. Von Zeit zu Zeit raſſelten ſie an 
8 ſren Ketten und nagten an ihnen und ſtießen ein ſchwaches 

aus. 

Der alte Iwan ſtand neben ſeinem rieſigen, einängigen 

Beren. Sein Sohn, ein älterer Zigeuner. der ſchon ein paar 
rane Silberbaare in ſeinen ſchwarzen Locken balte, und ſein 

kel alle waren ſie totenblaß, und mit glübenden Angen 
banden ſie ihre Bären los. 

„Komm, alter Ptann,“ ſagte der Juſpektor, „ſaa deinem 

junden Menſchen, daß er mit der Arbeit beginnen ſolll“ 

Eiune Bewegung cing durch die Zuſchauer, Stimmen⸗ 
gemurmel, Schreie, bald war aber alles wieder rußhia, und 
plötzlich wurde durch die Totenftille eine nicht lante, aber 

feierlich klingende Stimme vernehmbar. Es war der alte 

Iwan, der Izt kprach: ů 
„Better“ Herr, lafſen Sie mich ſagen was ich ſagen will. 

Ich Eitte dich. Bruder, laß mich der erßßte ſein, der cin Ende 

macht. Ich bin der älteße unter euch. Nächſtes Jahr werde 
ich neunzig Jahre alt. Seit der Zeit meiner früheſten Kind⸗ 
heit bin ich Bärenführer gewefen. Und im gonzen Lager 
gißht es keinen einzigen Bären. der älter in als ich. ů 

Sein graues Lockenhaupt fank ihm auf die Brufſt⸗ berab. 

Er ſchülttelte beftig mit jeinem Kopfe und wiſchte ſied die 
Augen mit dem Handrücken ab. Dann richtete er ſich ani. 

und9 ſener als Lopf, und dann aing er nach vorwärts, lauter 
Und keſter als zuvor. ů 

—2 „möchte ich der erite ſein. der ein Ende macht. 
Das At. kein Schickſal für meinen geliebten Bären. Und 
ſo telt w. ibn alſo mit meinen eigenen Händen töten, ihn. 

der den W Unterbalt verdient dat und mein Wohltäter 
Ewefſen it — 
„Eu Bind ihn Los und laß ihn freit, er wird nicht weglanſen 
— er und ich, wir find äwei alte Kameraden, wir werben 
dem Tode nicht entlaufen. Bind ibn los. Baeva. ich WiI 
ihn nicht angebunden töten wie eine wilde Beſtie. Fürchtet 
eicch nicht, ſaate er zur Menge. die zu murmeln benann. er 

wirͤüd niem m von euch eiwas zuleibe tun. 
Der inge Mann band die gruße Kreatur los und fübrte 

üüe ein 

jeden Tag unter den 

mit leiſem Lächeln. I. 

Faden, „und iest. ſtde 

ich, worleie die 
en vorleſe ů — ů‚ — 

dieſer Stunde erſchloß lich mir zum erſten Male die 

„bändigt wie das Meer. 

„Kunſtirers. bewegt, jenes ſtolze Grauſen vor den unbegreif⸗ 

üchen Bunbers ieder neuen Schöpiun 

mand, mir baben A.   
Wenid ſeitwäris vom Karren. Der Sär ſevie ſich ihren Walfen, anch Siies 

      
  

    
auf ſeine Hintertatten, liez iciüe. Worderpioten herunter⸗ 
hängen und bewegte ſeinen Zorpf zon einer Seileun 
anderen, wobei er Leitia und beifer atmete. Es, wau genug 
erſichtlich, daß er ſehr alt war: ſeine Jähne waren gelb. 
ſein Pelz war roſtig und ausgefallen. Mit ſeinem einzinen 
Hcben, raßer Sußen eßg Min Herrn Llin einem freundſchaft⸗ 

Tobeßtide e , ſe 
„Gib mir die Büchſe“, ſagte der alte Mann entſchloſſen 
„Sein Sohn reichte ihm die. Flinte. Er nahm ſte, nind, ſie 

gegen feine Bruſt preſſend, begann er wiederum zu ſprechen, 
indem er ſich gegen den Bär wandte: 

„In einem Augenblicke werde ich dich töten, alter Wert⸗ 
wanberer. Gott verhüte, * alte Hand dittern ſollte, 
und die Kugel möge dich direkt is Hers treffen! Ich möchke 
dir keinen Schmerz bereiten, du bätteſt, dies nicht verdient, 
mein alter Bär, mein auter Kamerad.“ 

„Ich habe dich bekommen, als du ein kleines Kerlchen 
warſt. Du verloreſt ein Auge und durch deine Naſe wurde 
ein Ring geaͤngen. Dann wurdeſt du kxank und wollteſt 
ſterben. Ich pflegte dich und habe dich beireut wie einen . 
gerworben Wufeſe Mantsen Lung vaip es Leinen. auelten Bär 

— aauzen Lager gaibt es keinen zweiten, der 
ſich mit dir vergleichen kieße /. ů — 
Und du wurdeſt aroß -und halt niemals meine Zuneigung 

vergeſſen — unter den Menſchen hatte ich keinen Freund wie 
deinesgleichen. Du,warſt aut und edel und verſtändnisvoll⸗ 
und haſt alles gelernt, und ich ſah niemals eine beſſere 
Kreatur und kein verſtändigere3h Geſchöpf als dich. 

Was wäre ich vbne dich geworden? Meine ganze Familie 
lebte von dem, was du verdienteſt. Durch dich habe ich zwei 
Paar Pferde erworben. Du verſorgteſt mich mit einer 
Hütte für den Winter. Und du tateſt mebr als dies: du 

Der Heilan 
Die Piazza Principe iſt ein Kleiner Plat über dem 

Lem uüchen Haſen. Vor bem auſchtpben, Walh der Arbeit, 
em wuchtigen Gitter der Krane, dem Maſtwerk. der Küſten⸗ 

ſchiffe unͤd dem ſchwarzen Choral, der Anſtrenaung ſtebt 
dieſer kleine Platz wie ein werwunſchener Garten leßzter 
Schönheit. Palmen ſteigen in imel und exreichen doch 

  

  

  

  
  

  

  

nicht öie Höhe der ſchwarden Ralichſabnen ber großen Schiffe, 
Blumen glühen Müuft nd freudig aber ihre Pracht WI 
kümmerlich gegen die Pracht der, Sechilfeladunden, die aus 
ben geräumigen Bäuchen der ſchiffe geriſſen werden, Da 
unten lärmt und donnert die Welt, Heßt und keucht die Arbeit, 
lockt däs Abeukeuer, die Meerfahrt, großer Gewinn, und als 
Kuliffe ſteßt Hinter allen die ferne Welt mit mächtigen 
Konkinenten und kleinen Inſeln; Hier vben aref dem kleinen 

Eut Garten, was kann ba ſein? Beſtreute Wege, einige Palmen 

et ſicß die elt. Ste 
und bunte Blumen. — 

imd TKippelbrüdern, die 
    

  

Nein, auch auf dieſem Platz be 
bewegte ſich in den Landſtreichern und! 'rüdern, die 

Palmen faßen, die Schiffe aüsfahren 
ſaben und auch ihr verſacktes Schifflein zu neuer Fahrt aus⸗ 
Tüſteten. Der Kapitän und Führer der zerlumpten Geſell⸗ 

ſchaft Wes Kaſpar Fronsbeck aud wurbe „Der Heiland“ 
genannt. *„ ů‚ 

Mit dieſem Kaſpar Fronsbeck habe ich in Genua viele 
Geſpräche geführt. Noch beute ſehe ich, wenn ich die Augen 
ſchließe, ſeine Geſtalt vor mir, ſehe ſein bärtiges Geſicht mit 
der hochgehauten Stirn und den gütigen und melancholiſchen 
Aungen, und dann höre ich auch ſeine weiche, ſingende Stimme 
Nie jehe ihn, umgeben von ſeinen Lameraben, auf jenem 
ig rb. bem Hafen, ich ſehe auch mich und böre, wie 

xebe, ů 
Mer ſagte ich, „vom Mailand bin ich gekommen und 

nach Neapek will ich fahren. — 
M du in Mailand die Weinkircht beſucht?“ 
'ein. Was iſt das, die Weinkirche?“ ů 

„Eine kleine Kirche, mein Sohn, die jetzt eine Oiteria iit. 
Aber ihr lauft ja wie blinde Hunde durch die Weltt In 
Mailand, und nicht die Weinkirche zu beſuchen! Aber auf 

dem Hilfsverein warſt du und baſt eine Eßmarke bekommen? 
Auch den Dom haſt du geſehen und bewunbert, aber es aibt 
viele Dome in Italien, und nur eine Weinkirche,, „ 

„Ja, aber kein Menſch hat mir davon erzäblt“, ſaste ich. 

„So bin ich ein Menſch und erzähle dir davon“, ſagte er 

8 dabe euch gern, ihr jungen Leute-, 
fuhr er weiter fort, „ihr erin mich an meine Jugend. 

Auch ich bin mit achlzehn Jabren bavongesäufen, um bie 
Welt zu erobern, und bin, wie ihr, über die Berge ge⸗ 

kommen ... Ja, über die Berge“, ſpann er einen neuen 
im fla⸗ Land am Hejen und 

nicht im- Seſn.. Hich Leune 18 Lei ſchon. Du biſt aus 

Dresden und ſchreibſt Berſe. “ ů 
„Ja“, ſagte ich erichrocken. aus Dresden bin ich und 

Berſe ſchreibe ich auch. Aber... 

müpltend en, icgreie ., h abe vön kir gcser gas allwiſſend ſein“, ſcherzte er. 
du haß von mir gehbrt. Ich fe auch, mein Einb. Laß 
deine Verfe ſehen! ;/ öů 

Mit jer Scheu nahm ich aus der Taſche eine Stutt⸗ 

garter Keituns. in der elnige jebichte von mir fanden, und 

Ggab ſie Er ie mit großer terkſamkeit 

ee auf den legen 
wein“ grünen Verſel Das ſchlug beſtig vor Stolz und 
Freude. 

— 

ut „ lobte er. „Iind nun will 

Aeutke csebie & — will ich auch dir meine 

eines en, Eine unbeimllcde, 
Whanladiiche elt erlebte ich 50. die chaotiſche Unrube ſternen⸗ 

ee e, liedhafter Poeſie geſtre Derer Kißeenhtes cbar in, ten 

en, der ſchlecht vorgetragenen Gedicht e Seele jedes 

8. 

ren und., hören alles, aber uns hört nie⸗ 

v len 255 eßen alles, aber uns ſiebt 

niemand“ ſchlos er an dieſen Tag ſeine Vorleſung. 

Fünf Kameraden umßtanden ihn, als er ſeine iche 

und Verſe auſſagte. Sie waren wie umgewandelt. I ů 

lohnte ſich zu leben, wenn auch in einer Aufichtharen Welt. 

vor ue Sereher iüs oe Säßherzer unh Sigerelſe Gie 
war i r ſür älle, ‚ — 

liebten nicht viele Meuſchen, ihr Seben war ja ein ewiger 
ampf und Liſt gehörten zu Srieg um das Maränol alhanien be muslen einen 

„Wir haben 

       

Lauf gegen ſein Ohr an und feuerte. 

iſt der Ster etag, des Böſen un 

wix, daß 

Leuchttürms iſt kein Licht 

  

baſt meinen Sohn davor gerettet, bei ä üt 
dienen zu müßev, veim Münthr 05 Soldut 
ch hatte eine große Familie und du haſt alle ernährt, 
von mir alten Mann andvefangen bis zum kleinen Wickellind 
haſt du uns ernährt und erhalten. Ich aber liebte dich berz⸗ 
lich, ntemals ſchlug ich dich ſchmerzlich, wenn ich dir aber 
le Unrecht tat, veraib es mir, auf meinen Knien bitie ich 
Vü, ruan; dem Vä 

'r ſank vor dem Bären auf ſeine Knie nieder. i 
Kreatur ſtöhnte ſanft und mitleibsvoll. Der alle Mann 

ſeufate ſchwer und durch ſeinen ganzen Körver gina ein 
Zittern. „Töte ihn, Bater“., ſprach der Sobn, „und brich 
Uns nicht das Herz.“ Iwan erbob ſich. Die Zähren floſſen 
nicht länger aus ſeinen Augen. Er ſpannte ſein Gewebr, 
richtete eß gegen den Bären, indem er auf ſeine Bruſt unter⸗ 
halb der, linlen; Tatze zielte. LI.. 

Und der Bär verſtand. Seinen aufgeriſſenen Kinnladen 
entrang ſich ein wimmerndes, boffnungsloſes Stöhnen. Er 
itellte ſich auf ſeine Hinterpfoten, hob feine Vorderpranken, 
und es ſchien, als ob er ſeine Augen mit ibnen beſchattete, 
damit er die fürchterliche Waffe nicht ſehen mülſe. Ein Weh⸗ 
klagen erbob ſich unter den Zigeunern. Viele Leute unter 
den Zuſchauern begannen zu weinen. 

Der alte Mann warf unter Schluchzen die Büchſe auf 
den, Boden, dann ſank er kraftlos über ſie zur Erde. Sein 
Sohn ſtürzte hinzu, um ihn vom Boden aufzubeben, aber 
der Enkel hielt die Büchſe und zielte. „Genugl“ ſchrie er 
mit wilder, erſtickender Stimme und blitzenden Augen: 
„Genng!“ Tötet ihn, Brüder, und machet ſo ein Endel“ 

Und ganz in die Nähe des Bären laufend, leate er den 

Umnd Schüſſe ertönten durch das ganze Lager, unterbrochen 
von dem hoffnunasloſen Gehbeule der Weiber und Kinder. 

ů Ueberſest von J. Peismann. 

  

D .... Mar Bartbel. 

Führer haben, einen makelloſen Mann, und der Kaſrar 
Fronsbeck, der aus der Kloſterſchute in München davonge⸗ 
laufen war, das war ihr Führer und Held. ů 

An dieſem Tage wurbe wir auf jener vpa die Brief⸗ 
taſche geſtohlen. Das Geld und den Reiſepaß krua ich ſchon 
lange auf dem Leibe. apiereyh hatte der 
Dieb wenig erobert. Richtige 
Papjere er Hea ſchwerer als Gold. In Rom trieb ſich ſpäter 
ein junger Menſch unter meinem Namen herum und heitelte 
die deulſche Kolonie ab. Als ich den, Verluſt bemerkte und 
dem Heiland davon erzählte, zuckte ſein Mund. 

So iſt das Lebeu“, ſagte er ſeufzend. „Ihr kommt mit 
groben Idealen über bie Berge und ſucht die Schönbeit und 
findet den Schmutz. Das Leben iſt nicht ſchin, maledetto! 
Darunter leide ich. Der Menſch, der dich beſtahl, iſt auch 
einmal wie du ausgezogen und dann vor die Hunde ge⸗ 
gangen. Alles Böſe in der Welt kommt von ber Ungerech⸗ 
tigkeit. Wehn einmal Gerechtigkeit ſein wird, Kind, dann 

3ů Schlechten. 
„o wird es wohl ſein. Aber wann wird 

Außer einigen 
Aber das Wenige war vie! 

    
  u“, ſagte; 

da V 2- * ů 
„Daß weiß ich nicht, aber es wird einmal, ſein“, ſagte er, 

„mir Armen bulden ja für die Gerechtigkeit.“ 
In den nächſten Tagen kam ich noch viele Male mit ibm 

uſammen. Von ſeinem Leben hörte ich ſeltſame Geſchichten. 
Is er mit „Seihet Fahren aus der Kloſterſchule floh, das 

Herz voller Freiheitsmut, begann er ein Tagebuch angu⸗ 

legen und ſeine Gedanken, Verſe und Spriiche zu notieren. 
Lange Zeit lebte er in Rom und Kairv, war in, Süditalien 

genau ſo gut zu Hauſe wie in Griechenland, ſaß in vielen 
Gefängniſſen, ſtand in Rom Modell und war⸗ in ſeiner BSiütie⸗ 

zeit in berſeiben Stadt viele Jahre das intereſſante Verz 
65 römiſcher Damen, bis er ſich ermannte, anf ſein Her; 

rte 

  

  

Und die Landſtraße mehr liebte als die Mäbchen un 

rauen. Freundſchaft verband ihn be. G, mit einigen deut⸗ 

ſchen Malern in Rom, aber die größte Fret unbe gehörte 

doch ſeinen namenloſen Brüdern, den Vagabunden. Sie 

liebten ihn wie einen Bater, forgten für ihn und auälten ihn. 

Aber die Liebe beſteht ſa in der tragiſchen Miſchung von 
Schmerz und Freude, Süßigkeit und Bitternis 

Ehe ich nach Neapel fuhr,⸗erlepte ich mit Kaſpar Hrons. 
peck einen unvergeßlichen Nachmittag arn Leuchtturm. An 

dieſem Tage fübrte ex das Wort. blätterte in ſeinen vielen 

Tagebüchern und Notizheften und las darans. Die Bran⸗ 
dung des Meeres ſchluga an den Felfenſtränd. Der Lärm 

des Hafens orgelte zu uns herüber⸗ Reb K 

Einmal habe ich geleſen“, begann er ſeine Rede, aun 

Sube des Seuchnures iüe ren iten, Sosnte eurß Srennen 
alle leben ja am 35 des Leuchttürms, ob wir nuk brennen 

ober ausgeglüht ſind, und wiſſen es nicht. Nur das wiſſen 
üß viel Licht iſt. Große Flammen. Und große 

Schatten. Jeder Menſch hat feinen Beruf, auch du und ich, 

g aeeeere ſeicht nur vo ben haben, wie da⸗ aſe oll. 

Höre, xas ich einntal darüber geſchrieben habe.“ Er blätterte 

in ſeinen Heften und las dann: 

„Nur wer getragen der Geſellſchaft Verbrechen und 

Sünden, ů — 

Hat das Recht, der Menſchbeit die neue Welt. Zu 

verkünden!“ öů . 

Er ſchwieg eine kleine Weile. ů ———* 

„Die neué Welt!“ fuhr er dann fort. „Jede Menichen, 

eele, It eine Maieſtät, wenn auch eine geſalere, und miin 

danach behandelt werden. Ueber der Alten, Weli Siken die 

pielen Gbiter. Sie ſind aus unſerem Heroblut Auns Die⸗ 'en. 

Wenn aber die Stürme ſauſen, die des Lebens und die des 

Schickſals, da iſt ihre Herrlichkeit ſchnell dahin. Darum haben 

nich die alten Völker ſo viele Göiter unt Götgenbalder 
gemacht.. Göttliche Götter und tenfliiche Pötter Was 

iſt der Teufel?“ fragte er und blickte auf das weite Meer 

hinaus. b — ů ü 

bli mm und wußte, daß er dieſe Frage felbft 

brantworien wyllie. Immer wilder und donnernder kara 

die Brandung beran. Ich blickte auf den Alten, Aieſes 

bärtige Prophetengeſicht und mußte plötzlich an Moſes 

denken, der ſein Volk durch die Wüſte gefübrt und, ehe er 

das gekobte Land errcichte, einſam auf einem Berde endete 

tarb. 
ů — 

amn; er Teufel iſt das ſchlechte Gewiſſen in uns“, Hegaun er 

  

jeliebt haben. Und zu wenig gebaßt. Biel zu wenis Tre 

getroenel. So iſt es, mein Sohn. Darum fühlen wir uns 

ſchuldig. Darum bängen wir am 

S. 

Kreuz. Ja, am Fuße des⸗ 

  

u üitelt zu lprechen wie ein Meiſter zu ſeinem ler, 

um Win den Eiun des Lebens zu erklären, das ſchlerht: Gr. 
wiſfen in uns, das Schuldbewußtſein. Weil wir su. wenig 

— 

 



  

„Aber“, ſagte i⸗ —. 

25, e ＋ Landſtraße * „ . 
½Ic bin ein alter Mann und vaſie nicht in das Deutſch⸗ 

lanbd, antwortete er, „was foll ich verrückter Preͤiger 
Deutſchland? Schon am erſten Tage würden ſie mich ein⸗ 

ſperren. Arbeiten Tann ich nicht, will ich nicht, arbeiten unter. 

einem 
himmel und Meere gefehen. Und aufs Land kann, und will 
ich ürich aich zeicht vergraben. Meine Füße, 
mein Herz wollen wandern, Warum biſt du von den Ma⸗ 

ſchinen, Var Würett mm Das Blut hat geſchrien? Au⸗ 
mein Blüt ſchreit immer noch, mein Herz iſt immer no⸗ 
zwanzigjährio „Hier hin ich der Heiland, bier bin t 
Ser Könttd, fahe Mit, was Bin ich in Deniſchland? Ein alter 
Nart, der ſchlechte Verſe ſchreibt und nicht arbeiten will. 
„Sie Arbeit!“ rief 10 mit wildem Herzen, „die Arbeit in 
den WShirsteis iht keine Arbeit. Der Menſch, der ſeine Knochen 
und Muskeln hingiept, heißt „Arbeitsnehmer“, und der 
Menſch, der alles nimmt, was aus der Arbeit kommt, heißt 

„Arheitsgeber“. Das iſt Deutſchland.“ 
„Nein, das iſt nicht Deutſchland“, ſagte Fronsbeck, „das 

iſt nur ein Zuſtand, der einmal vergehen wird. Das Deutſch⸗ 
land, das ich kiebe und ran das ich immer denken, muß, iſt 
das köminende Deutſchland voller Fangen und Schönheit. 
Ich vin ein alter Mann, und ihr Jungen habt recht, aber 
das ger⸗ ich zum Schluß: einmal werden auch wir Land⸗ 

ſtreicher unſere Daſeinsberechtigung haben. Wir Geſetz⸗ 
loſen folßen qa dem oberſten Geſetz des Lebens: ſeid glücklich 
oder unglürtlich auf dieſer Erbe, aber freut euch und ent⸗ 
jaltet euch. Heute noch eerfagt man uns in allen Ländern. 
Weil ſie uns nicht binden und bändigen können! Weil ſie 
ihrde vor uns haben! Weil wir die Freiheit lieben und in 
ihr leben wollen. Aber einmal werden auch wir reden, ein⸗ 

mal werden ſie uns nicht mehr unterdrücken können, einmal 

iſt auch am Fuße des Leuchtturms Licht. Und da ſtehen wir 
und da ſchreien wir: ů 

Wir ſind jetzt euer Gott, 
Und ſtrafen eure Sünde!“ 

Der alte Landſtreicher hatte ſich erhoben, und das ſchon 
verwiſchte Bild bes Moſes ſtieg noch einmal in mir e apor. 
Die Stadt ſteckte die erſten Lichter an. Im Hafen blüßten 
petbe Signale. Die Lichtgarbe des Leuchtturms ſtürzte un⸗ 
ſichtbaren Schiffen entgegen. Fronsbeck packte ſeine Bücher 
zufammen und perfiel in Schweigen. Dann gingen wir nach 
der Stadt zurück. In mir war die Schwermut des Jüng⸗ 

langem Schweigen,, warum gebſt 

  

lings, der zum erſtenmal die tragiſche Maske des Lebens 
geſehen hat, das grauſame Puppenſpiel mit der armen 
Kregtur Menſch. 

An der Piazza trennten wir uns. Er ging mit den weit⸗ 
ausholenden Schritten eines Menſchen davon, der viel ge⸗ 
wandert iſt und ſich dem Rhythmus der Landſchaften einge⸗ 
far dot. ů ů 

Von Felix Nohmer. 

Als wir bei“ unſerer Wanderung durch den Zoologiſchen 
Garten ſchlietzlich an den Käfig kamen, der den Orang Uian 
barg, ſah ich, daß mein Gaft Harry Ullmo — der Teufel mag 
wiffen, wie dieſer waſchechte Engländer zu ſeinem we⸗ 
Familiennamen gekommen iſt — plötzlich zitterte. Sein Geſicht 
wurde grau und er ſchien zu frieren, obgleich pralle Juliſonne 
auf unferen Rücken brannie. ů 
„Ich zog Harrp raſch nach dem Erfriſchungsraum; er trant 

ein Glas Bier und raurde wieder ſo kühl und ruhig, wie ich 
ihn bisher ſtets gefehen hatte ů — * 

„Sts errttezeld Seß, faßte er, Ißne den Berſuch zu maben. 
ſich wieder zu erheben und den Rundgang fortzuſezen. „Mir 
war etwas ſchwach geworden, ich leide, ſcheint s. — ex lächelte 
verlegen — an irgendwelchen Zwangsvot lungen. kann 
keinen Orang Utan ſehen, nicht einmal im Käfig, obne zu 
zittern. — 

  

Ich verhielt mich ruhig und abwartend. Ich kannte 
aut genng, um zu wiſſen, daß er nach kurzer Zeit erzahlen 
würde, wenn er überhaupt Luſt hatte, zu ſprechen. Wenn nicht, 

Hatte es ohnehin keinen Zweck, ihn ausfragen zu wollen; 
irgend ein Trappiſten⸗ 

un er wirklich, als ich das zweite Glas Bier 
Oehprener 3 Und blies mit einer Sachtenntnis. die einem ein⸗ 

ů ener Ehre gemacht hätte, den Schaum vom 
8 ſind ſtark wie drei Männer. Oder noch 
ſtärler — ꝛwer kann das beurteilen.— Aber ſolange ſie iung 
ſind, nicht älter zywei Jahre, ſind ſie poſſierlich, ſie Rud auch 

unnd Hug. Beängſtigend klug, möchte ich ſagen.“ 
Da gab es, als ich noch in Borueo war. — im Sintanaſchen 

Lewiſſen Frank Roper. der irgendeinen, offen⸗ 

SS ü ni- 
e eine Art Außenbeamicr, wie ihr Deniſch   

  

zuwrück? Warum bleibſt du immer 

in Ber Fabrik. Dazu habe ich vielzuviel Sternen⸗ 

meine Füße und. 

dieſe Eife und lachte ſie aus, doch June beſchwor ihn bech 

And. belig e ſece alls Duirch Argeibeineh unglücklichen 

Sufall ves Främt übttroſcht w Lüich We Lalbi inen Fau 
lellen, ſondern zu fliehen verſuchen, Lenn⸗die Leidtragende ſet 
ie, June, und ſchi wiſſe mamticht, zu welcher Dünmiheit 
ich Frank in ſeiner Wut hinreißen laſſe, ů 

red verſprach, wenn auch widerſtrebend, alles was ſie 
wollte um dieſe Stunde der⸗Siebe willen. Weun er— zu ihr 

heraustam, dann fßerrten ſie zur Nacht den Orang Utan, ber 

mittlerweile ein ganz⸗ i0 geworden war, und 
immer im ganzen Hauſe herumzutollen pflegte, draußen auf 

der Veranda ein. Die Dienerſchaft war verſchwiegen und wobl 

auch Lleichgülttg chlief zudem in einem Nebenhauſe. Aber 
der Affe: „Ich fürchte mich vor ihm, vor ſeinen Auden“ pilegte 

June zu ſagen. „Sießt er nicht aus, als verſtünde er alles, 
Ich werde rot, wenn ich ihn anſehe, und 

G. 

waßs vorgeht? 
ſchäme mich. 
Fred, ſonſt durchaus nicht überempfindlich, mußte ihr recht 
geben. Auch ihm begann das Tier unheimlich zu werven, er 
wußte ſelbſt nicht warum. Aber, wenn ſie ihn abends auf die 

Veranda gebracht und die Tür nach dem Garten. verriegelt 
hatten, dann ſahen ſie plötzlich, beim Teetrinken, das Geſicht, 
dieſes bizarre, greiſenhafte, ſcheußliche Geſicht der. Heſtie am 
Fenſter kleben und ſie aufmerkſam beobachten. Die Augen des 
Kieres glitzerten zornig und boshaft. —— 

„„Ich könnte das 1u, HUnd- Wimme ſchrie Fred dann, während 
er ben Vorhang zuzog, und Inne fröſtelte 

Zuweilen hörten ſie polternde Geräuſche, Fred fuhr auf⸗ 
gereßt von ſeinem Lager empor. Dann war es an June, ihn 
zu beruhigen, „Es iſt nur der Affe, meinte ſie lächelnd, denin 
ſie fürchtete das Tier nicht, wenn ſie es nicht ſah. 
Aber einmal, als Roper feiner Frau eröffnet batte, er würde 
erſt in zwei Tagen zurückkommen, erwachte June in der erſten 
Nacht von einem beßonperen Gerüuſch. Sie lauſchte einige Se⸗ 
künden angftvoll — kein Zweifel, es waren Menſchenſchritte, 
die ſich von dem ſtraßenfeitig belegenen Hof näherten. Sie 
weckte Fred. „Um Gotteswillen, mein Mann“, flüſterte ſie. 
Sveuie lieh über die Veranda in ven Garten — er kommt von 
orne.“ 

Fred war im Augenblick in ſeinen Kleidern — Koper mußte 
ſchwer betrunken ſein, man hörte ihn im Vorflur über die 
ſataniſche Dunkelheit ſchimpſen und fluchen. Ehe aber Roper 
die Tür zum Schlafzimmer geöffnet hatte, war Fred auf der 
anderen Seite heraus, ſtieß ven Riegel der Veranda auf, war 
Gb5 ich. Sprung im Carten und verſchwund — im dünklen 

üſch. — 

„ Was dann geſchah, habe ich mir nachträglich an Hand 
deffen, was ich ſah und hörte, einigermaßen zuſammenreimen 
können, June verſteckte ſich in ihren Kiſſen und ſtellte ſich 
ſchlafenb, aber Röpet, dem irgendeiwas die Laune verhagelt 

ie, achtete nicht auf ſie, ihm intereſſierte lediglich das 
geöffnete Fenſter; ürgendetwas mußte da nicht in der Ordnung 

ſein. Er langte ſeine Büchſe von der Wand, ſpähte in die vom 
Mond nur ſchwach erhellte Dunkelheit hinaus. 
Vunes Herz ſchlug bis zum Halſe. Sie zitterte für“ ihren 

Geliebten. Aber ein Wort von ihr alles verraten und 
eine Kataſtrophe unabwendbar gem 

„In dieſem Augenblick hörten beide einen entſetzlichen 
Schrei — ſo gellend, furchtbar, markerſchütternd, daß Roper 
das Gewehr entglitt und poiternd zu Boden ſiel „Um 
Gottes willen, was iſt das?“ ſtammelte er hilflos, mit glaſig 
hervorquellenden Augen und aſchgrau im Geſicht. Er war 
plötzlich vollkommen nüchtern. 

gi ſennz Ahrend Luün wie in angels2 br Geitht uberfſiu: 
iſſen, währen ranen hemmungslos ihr Ge überflute⸗ 

ten. Da mochte Frank Roper dunkel eiwas ahren. „Komm 
wüt⸗, ſagte er im brutalen Beſehlston, aber mit belegter 
Stimme, denn auch ihm ſe Der-& chreck noch in den Gliedern. 
Nis zie, als ße ai 5 , getwertſchs ans dem Bett, 

Kieß ſie vie Verandotreüpe bor jich her wödrend er 
rcen mit der eielkriſhen Taſcheniclerne. en Weg ab⸗ 
euchtete. — 

. Do, auf vem Haüuptwege, bicht an der Pforie, lag Fred 
Saßting vder was von-Sred noch übrig war. Denn bas war 

nicht viel — eine blutige, unentwirrbare Maſſe, zerfleiſcht und 
zermalmt von dem Affen, der auf ihm ſaß, die Zähne in die 

ben Su ů v übit.en und mit den Pfoten in dem bluten⸗ 
ei wühlen X 

Als der Orang Utan Frank kommen ſah, löſte er ſich lang⸗ 
ſam von ſeinem Opſfer und näherte ſich feinem Herrn. Die 
Augen des Tieres waren rot vom Blut unterlaujen, zwiſchen 
ſeinen Pfoten klebte ein großes Büſchel von Freds blouden 
Haaren. — 

June brach ohnmächtig zuſammen, als ſie dieſes ſah, und 
ank vermocht ülten. W. 

durhürars er jetzt Len gunzen Zufaummtenbeng beun er ver⸗ 
ſtand ſich auf die Seele der Tierc. Aber er war furchtbar ge⸗ 
rächt. Und da er in die Lichter des Tieres blickte., ſaß er alles: 
Ergebenheit und Treue, aber auch Mordluſt und Eiferſucht 
und Grauſamteit. Desbald, als der Afßfe ihm gerade rꝛit elaer 
faſt zärtlichen den Armi entgegenſtreckte, 

  
  

je ben Pfote nach ihm taſtete, der das Saſchel tedie, e ben * „ an tar 
riß er ſeinen Bevolner heraus und knallte ihn nieder, daß Ei 
ſtürzte wie ein Baum. 

ich die Seiche Freds und begrub 
Lunb Pei ich dielen Seichnam geſehen habe, wird 

ich in dir Nähe eines ſolchen Affen 

ů er im Käfig Heckt⸗ 

Seſcheniukte Lippen. 
é ů 

E 
* — Ä. 8 

Ven MOE BSrod. 

Ich veßegnt anf der Straße éint, ſchsn 
Lut anig SKoapfiment därüber, daß ſie auf ihre Lippen kein 

anfgelegt BVaat. 
„Dieſe Rode der geijärbten Lippen, 

— 5ů doch 

nich mur ſchs basiäd Eenbern 2u., nehertdapüict- u 
Das Häßlich gibt mie zu, für das inwerſtündlich“ ver⸗ 

Lenge Ee cae 
Ainm, ich finde, daß das Sot einen Nund von natürlicher 

Und üperbies auf ů — vehſerr Sorm gibt 

regen. Aber man kombiniere es nicht mit der utigen 
rauentleidung, die (wenigſtens vorläuſig noch) weniger auf 

epräſentätton,als auf zarte Sinnlichteit. Intimität, Bei⸗ 
ammenſein ausgeht Gemalte Lippen und dieſe ſüßen melo⸗ 
iſchen Kleider gebören nicht zuſammen. Nicht aus irgend⸗ 

welchen puritaniſchen Gründei bin ich gegen Lippenſchminte, 
ſondern aus Gründen einer gewiſſen Stiteinheit. — 

„Es iſt ales, ſehr logiſch, was Eie fünen, ſaßt bös ſchne 
Dame, „nur das mit dem Küſſen ſtimmt nicht. Gute Farb⸗ 

ſtifte hinterlaſßen leinen Fetigeſchmack und ſind ſehr gut par⸗ 
fümiert. Und dann haben Sie noch eins vergeſſen. Es iſt 
natürlich geſchmacklos, ſich ſchon am frühen Vormitta⸗ u⸗ 
richtet — ber wenn Sie mich am Nachmittag gemeſſen —      

jo Hätten Sie mir das Kompliment über meine rofihen Lihpen 
nicht machen können. Vom Nachmittag an muß man de 
ſelbſtverſtändlich Rot auflegen!“ — 

RNeegin Axekdsten von Papaßeien. 
Ein Vogelliebhaber in Südkalijornien verwendete großen 

Eifer darauf, eine Kreuzung zwiſchen Brieſftaube und 
Papagei zu züchten. ** 

Als man ihn fragte, was eigentlich der Zweck dieſer ſelk⸗ 
ſamen Bemühung ſei, gab er zur Antwort: „Brieftauhen 
verirren ſich oft; ich will erreichen, daß ſie in ſolchen Fällen 
nach dem richtigen Weg fragen können.“ — 

ů ů— —* * — 

Cohn hatte ſich einen Papagei gekauft. Der letzte Befitzer 
hat ihm das W9r „Jude“ beigebracht. Als Sohn mit dem 
Vogel nach Hauſe kam, ſchrie das Fepervieh in einem fort: 
„Jüde, Jude, Jude!“ ů* — ů 

Da wurde es dem Cohn zu bunt und erx, ſagte zu dem 
Papagei: „Nu, mit der Nofß' haſte nötig, e Antiſemit zu ſein?“ 

ü i‚ 

Als im Kriege die Lebensmittel ſehr knapp wurben, ſagte 
Frau Kapitän Broderſen zu ibrem Papagei Jacko, der ein 
ſehr verwöhnies Bieh war: „Ich muß jetzt fleißid, Kartoffeln 
eſſen, und du wirſt ſie auch freſſen müſſen“ Und damit 
ſteckte ſie ihm eine Kartoffel in ſeinen Futternapf. Jacko 
aber nahm ſie beraus und warf ſie auf die Erde, Frau 
Broderſen bückte ſich, hob die Kartoffel auf und tat ſie wieder 
in den Napf. Und wieder warf der Vogel ſie auf den Fuß⸗ 
boden. Da bürkte ſich die Herrin nochmals unb »ſteckte die 
Kartoffel zum drittenmal in den Napf. Jackd abér warf ſie 
Sie drittenmal zum An Bpsdersen Si= Tlettexte er auf die 

itzſtange, drehte Frau Broderſen die Kehrſeite Zu⸗ und 
ilber die Schulter hinweg ſagte er zu ihr: . ö— 

2 * ů 

  

Jemand hat einen Papagei gekauft, dem er Lcich wur hen 
beibringen will. Zu Hauſe angekommen, zetzt er ſich vor den 
kebre und will als erſtes den Vogel das Wort „Hallo“ 

ren. — 5 ᷣ„„* * 
„Hallo!“ ſpricht er ihm langſam und deutlich vor. 
Der Papagei wendei gelangweilt den Kopf zur Seite und 

ſchließt die Augen. 
„Dallv — Hallo — Hallo — Hallo —!“ Unermüdlich 

wiederholt er mmer lauter: „Hallbo — — Hallol“ 
Schließlich öffnet der Papagei ein Auge und knarrt: 
„Beſetzt, bitte ſpäter rufen.“ b ——* — 

** 

Der Papagei Lora war der Liebling der Frau Ober⸗ 
landesgerichtspräſidentin Gurtius. Einſt kriegte die Frau 

Präſidentin es mit den Nerven, und der Arzt orbnete an, 
den geſchwätzigen Vogel aus ihrem Zimmer einſtweilen zu 
Enkferhen, Ki‚ 

Vora kam in die unteren Käume, wo das Hausmitdchen, 
K Zofe und die Köchin hauſten. Als die Fräu Präfideniin 
aber nach etwa einem Biertetjahr wieder geneſen war wahm 
ſie hatürlich den Papagei wieder ſofort in ibre Stube. 

Wer beſchreibt aber ihr Erſtaunen, als der Bogel immer 
ſagte: „Laß die Olle klingeln, bis ſie ſchwara wird!“! 

Voll dunkler Ahnungen fragte ſie die Zofe, wo der Vogel 
denn dieſe Redensart aufgeſchnappt habe. —. — 

„Ach, gnädige Frau“, ſagte dieſes naive Kind vom Lande, 
„das muß die Lora ſich beſtimmt ausgedacht baben!“ 

In Bremen nabm im Jahre 1912 ein weſtindiſcher 
W. s aus der Wohnung ſeines Herrn Reißaus und hielt 

  

  

den ganzen Sommer und Herbſt und einen Teil des 
allerdings ſehr milden Winters in den öffentlichen Anlagen 
in den Wipfeln ſehr hoher Bäume auf. —„* 

Sein Beſitzer hatte dieſem Papagei die Muſik der Bremer 

Stadtmuſikanten beigebracht. Für die Beſucher des Parks 
war es ſehr ergötzlich, wenn ſich plöslich aus dichten Baum⸗ 
krunen ein merkwürdiges Wa, Wauwan, Mian und 
Kikeriki vernehbmen ließ. Sie geizten dann nicht mit aller⸗ 
hand Leckerbiſſen. — 

é Hettmos. ů 
Gemüt. „Vor einem Monat babe ich dir im Teſtament 

alles vermacht.“ — „Onkel, worauf warteſt du noch?“ 5 

Sie. „Fragit du deinen Mann in der Sache nicht um 
Rat?“ — „Das werde ich, ſobald ich mich entſchloſſen babe, 

was ich tun will⸗ ů 

Empfehlung. „Mein Herr, Sie können ſich darauf ver⸗ 
laffen, bei mir wohnen Sie beſtimmt ſo gemütlich wie zu 
Hauſe.“ — Der Gaſt wird bleich und entſchwindet mit ſeinem 
Koffer durch die Drebtür! ů ů — 

Der Genileman. „Bitte, mein Herr, würden Sie mir ein 
Sireichholz geben?“ — „Habe ſelbſt keins.“ — „Dann muß 

ich meine nehbmen.“ K ů — * 

Er redet uur. Im Klub unterhbielten ſich zwei Mitglieder 
über die Beredtſamkeit eines bekannten Abgeordneten. „Den 

é jellten Sie ſich wirklich mal anhören, ſagte der eine. 
babe ihn zufällig geſtern ein vaar Stunden reden bören“, 
erwiderte der andere. „So, worüber hat er ge⸗ 

jiprochen?“ — „Das hat er nicht geſagt.“ 

Schottiſche Sparſamkeit. Die Engländer behaupten be⸗ 
kanntlich, daß die Schokten übermäßig ſparſam ſeien. Alfo⸗ 
ein Schoite kam in ein Herrenartikelgeſchäft und fragte, was 
Kragen koſten: „Iwei Stück 2 Mark 50“, antworiete der 
Verkäufer. — „Und ein Stück?“ — 1 Mark s5U“ — „Dann 
geben Sie mir bitte den anderen!“ 

Das gleiche. Im Babnabteil ſprach man über das Setter. 
„So einen Winter wie dieſen, habe ich überhaupt noch nicht 
erlebt“, ſagte einer. „Aber ich“, entgegnete ein anderer.— 
„Wann denn?“ — „Letzten Sommer!l“ — 

x i Ein Klempuer bantierte mit einem glühenden 
Lötkolben. Kommt ein Knirps und ſagt: „Wenn Sie mir 
nen Groſchen ſchenken, lecke ich da ran „Dest vrobiere mal, 
mein Junge, hier haſte een Groſchen. Der Junge leckte an 
dem Groſchen und verſchwand. — (&EEIE) 

Sie richtige Antwort. Ein Mann von proletariſchem 
Ausieben kommt in ein elegantes Café des Berliner Weßtens 
und ſeczt ſich mit kurzem Kopfnicken an einen Tiſch, an dem 
zwei ſehr diſtingmiert ausſehende Herren — Entſetzen 
Res bourgesiſen Publikums. Der eine Gentleman tteht auf 
nvnd ſagt mit nicht mißzuverſtehender Gebärde zu dem 
Proleten: „Berzeihen Sie, aber wir ſind Ariſtokraten ... 1“ 
„Das ſchadet ſaſt gar nichts“, Ianiei die gutmülige Aniwort, 
zrwenn Sie ſich anſtandis benehmen, können Sie kuhia ſitzen⸗ 
EDen⸗ .Wahrer Farvd). 

denn  



  

„Warſchan zu bringen verſprach. Es dauerte nicht kange, und pünktlich zu ſchicken. 

D
n
e
 

   

    

„Liebermann fand ſich tatfächlich bei GBuzek ein. Ihm „Helopäckchen überdeichend. erklärte Er, dgs. er die 98 lEn 50%0 Sloty geöracht habe, und ihn bitte, ſchnell eine Quit⸗ —— —— ,, ů f 2‚ 2* ů Eirae 2 [Liel ürn M Zuittung en t e,und Guze! * öů‚ x Die Tragödie eines Künſtlermodells. Len emefangenen Heien zu EAclen, Vesann. Veilte ar ſet.. Der neue Induftetewerband. 3.„ ſpdaß in dem . Die anſtat da oslstu mun boh Koln eni⸗( Der neue Verband der Nahrungsmittel⸗ und Getränkearbeiter Obder: Das Bein der ſchönen Zoſchlta. balten waren. Die Angelégenbeit wird im Gericht ihr Nätrh⸗ veginnt ſeine — mit 140000 Mitgiiedern und einem Ver⸗ Aus Rrarart-wird berichtet: Die Zeit der großen Bauern⸗ pviel fmden. —*5 ů mögen von atwa 5 Willionen Mark. Seine Mitglieder verteilen 
üi und Tetmaſer hervorbrachte, hat 

    
   

    
Jammt euns Sich ü Melerer, Pie Jeit iedees ci auf 3000 Orte und faſt gleichmähch uber das Keich won Miehmont, Rübt und Teimaßer herborbrachte bat . ů‚ Der Mlaland diit 150 chepbihpren. lehr'cls „0 Eegßräctte lith die „ſchäne Zoſchra- — wie ſie ſpäter in der Malerwelt Geheiunisvolle Skauenriuber im Kraftwagen. haben die Werbe⸗ und Verwalkumgskätigreit qu erledigen; ſe wirten wurde — aus dem ſtillen Dorf in die Kunſtſtabt hiel L55 Ebare AIi. rer, Sié giß it eaten ‚in. im Rahmen von 11. Gauen mit 16 Gauteitern. Neben dieſer vogio⸗ icönbeit, est Hirheispin ieen ve te dei Müße van Thlertartmſgllebih Vewertenr kehiech Veben. rpgh ve ZnöhPetenr ppen. Mit Segee müheen ien we önheit, peren Körperbau dem ſtrengſten gr n die „Elbinger Feltung“ zu berichten. Ar uſtr ů audbau ſoll Sanſlere iipiach ais e inz Welbeehrieß -Biaden beiemmter ſchaft weurbe Durch eien Borſal vor eimigen Wöochen vereits Pewiſe Garanie dafür geſheiſen merden, daß auch die Wügitcder Miuler ipunrde, Fuumner Wieder ioate igircran iüten irieher vor auf öleſe modernen Wegclagerer Gufmerkfam. Ps, glelt ba Perden auſern Kiiegeren Diüen in engſter Verbindung mit der Saiſte in pie Alie Wemelſtabt Aundie gann rhafte Aimoſöhüre du, KirtDunkelheit urmwett 0 Web ein undeleuchteter VeSagnue Stahul des Vorhunber tutt am I. April 1028 in Kiatt 

3 und Dichter. Werhafte Amoſp Kraftwasen, wan dem ſich ein Milahrer auf der Straße um den Apparat möglichſt reibunnelos in. Funktion ſehen zu 

    

  

Uie — ů ů‚ herümtrieb. Eine vprübergehende Frau wurde von wnen, iſt ite u ä, wolte kleber ein Sran, Fie ich um Sian und Müche l.505 uv guaPeppanm Aü'ber Guſal einen Kaß⸗ Aabgt, gliet wordenn Hrrs⸗ Sübmmhen es Wüaneben Satte, 0 T ein , in⸗ uto zu ſchleppein. Als der Zufall einen Rad⸗ ö i i ů ů ier , gab es aft Sren und Zont, Ain eines Wacen iFenwentes en deie ehen die meßensier von der Son Sirteireenbrtensnunieß, nerh Getrümergheier, Kuheumi, Uwount ble „ſchenie Jöſchtä Ruß wieder in bie Staßt Cerftoiſenen Montag, vürde ein Auphiwes Alrden,, zin urd, Gemßmiitlarbelker, Fieicher uneb WBöiichec) beſaßt. Aur Enanigen 'ein vſcteimt Ei u Do rib Bis de keine D5 9. (SUe oifenen Montag würde ein ähnliches Mansver vor der Unterbringung des ganzen zeukralen Verwaltungsapparabes und ſüah eer ſcreduiches Geheinmis preisnub- zerſeückelte Seichent.isſhe in Shiergart ahends gegen i Uhr verſucht. Diesmaf der nach Berlim. guziehenden Vorſtundsmiiglieder wurde der ge⸗ 1125 ſchreckliches eben Eich ber — zerſtückelte Leicheni⸗datten es die um das Auto Lekamſtrolchenden jungen Bur⸗ ſchäſtsführende Vorſtand ermächtigt, die notwendig werdenden Vor⸗ teile, einen zertrümmerien Schädel ſchen auf ein 14jähriges Mädchen abgeſehen, das aber, ei (Vau von Wohnungen ufſw.) zu treffen. Sine Gau⸗ ASiaianl umter Linkiccs Peimaapgluch vur den Ceſchmonenen Hurch den erßen Borgang gewarnt, eilends bie Flucht na leiterkonferenz nahm Sdellung zu einheiklichen Kichtlimten bei Piuneme miter unklage des Mordes, Veuanete beharrlich, Pe. dem nahen Schulbaus Köriff, Der Kraftwagen waf bald Lohn und Streils — eine infolge der verſchieden ge⸗ füi⸗ ie ma Orau ſei am Leben, babe ihn nur verlaſſen, die Daärauf mit ſeinen Inſaſſen verſchwunden. Runmehr hat ſich lagerten ruſlechen Verhältniſſe beſonders ſchwierige Frahe. 

ich 

  

  

ſtanimen von einer, Unbekannten. Aber die Schön⸗ der weiblichen Einwo nerſchaft von Thiergart eine be⸗ ů die der armen Zoſchta zum Verhängnis wurde, erwies ie öle iche Scheu bemächtigt, nach Eintritt der Dunkel⸗ — Selbſthilfe ber Arbeiter. als ihre Kächerin. Die ärztlichen Sachverſtändigen heit die Landſtraße zu ßdetreten. — — x • nterſuchten den Fuß der Leiche und erklärten, daß ſeine Form, ů Der am yeſtreigen Taßge am Arbeit⸗ in Bochum gefaßte clonders die längere zweite Zehe, die man in der antiken Kunſt 2 — — ů Beſchluß, die eriafere einſtweilige Uber Durchfül ünd bei Thorwalbſen häuftig, im Leben aber nur äußerſt ſelten Marienburg. Die Zahl der Wohnungsloſen. des Schiedsſpruches in der Eiſen⸗ und üinduuſtrde cuuffuheben, Sntrifft. der Zoſchka und ihren noch lebenden Geſchwiftern Wie in der Stadtverordnetenſitzung mitgeteilt wurde, ſuchen erfolgte aus kormalsrechtlichen den. Der chriſtliche nmmuultch war. Lor dem, Gerichtehol zos die Schwefter der 45 Gämilien eine Wohnung und zwar; 218 Familien eine und auch der deutſche Metallarheiterverband hatten geyen die ein⸗ Eamordeten ihren derben Bauernſtiefel aus und zeigte den i⸗Zimmer⸗Wohnung, 289 Familien eine 2. Zimmer⸗Woh⸗ Vcden, Hirmen gellägt, während die naßt. Hu. Mon⸗ den elgeformten Fuß, wie ihn das griechiſche Schönheitsideal nung, 104. Familien eine 5⸗Zimmer⸗Wohnung, 22 Familien rbei d gerichtet werden mußt. In eine fachliche Be⸗ 

  

   eibt. ů . ine 4⸗Zimmer⸗W' 8. 11 ilien eine 5⸗ e ⸗ votung wurde nicht eingetreten. Nach einem einſtimmig faßten . 5 ꝛe Geſchworenen kounten ſich auf das Morbverdikt nicht nung nnsß weine Somitie eins . Bünmmer,Woßnung. 0. Beſchluß der Edeifeßt rte ind b. Wo . iHiüe neren Kerters derurteitt Wächriiit hal un püig Eriscben überkällten Wotnungen ſinß 108, Familien untergebrachl, der Deutſchen Sdelſtahlreerbe unnd der tten ſäigeinß 'prurteilt. Lächelne hal oe das iirten an. in Varacken 170, in Eiſenbahnwagen 23, in polizeilichen werke nach Wlauf der tariflichen Arbeitszeit kart Schledöſpruch Wört, lächelnd den Saal — zwiſchen den Juſtizſoldaten i 16 2 3 die Betriede. Whreitend.— verlaſſen. Er war ſchon auf ärgeres ßl, üt Bamilienn umen 0 And in baufälligen Wohnungen 20. ů   

  

U er nach 15 Jahren noch auf eine brave Frau hoffen, Greifswaw. Schutrat Liſfauv zu pi ů Einigung bel Krupp. 333 é. ů vier Monaten 345 e aut immen rde von dem erweiterten. öffengert er bö. ů Als Brandftiſter verhaftet. wegen ſchwerer Urkundenfälſchung mit Betrunsverſüch zu vier eine Einigung erzielt. Die Firma ab Nmtag, 9. Janvar. 
ů n — ů fängnis⸗ ilt. Liſſau ů die im Schiedsſpruch vorgeſehene Arbeitszeit durch, weshalb alle Anettem Freicahee Pinl ArroolHenchnwaren im Seufe e e, Lee, aen bung ſerder feßene der Gerercheſten Hrerfferen Mefeehmen wiahtenin ge. heumledten, drei Laßre künf große Scheunen. zwei Wohn⸗ Tochter in der Greißswalber Univerſitätstiinik eigenmächtig macht werden. Wertreter des Dautſchen Wetalorbeberver- Bäuſer und zwei Biehſtälle abgebrannt. Die Brandſtiſter erhöht und in einem Fäll die Unterſchrift des Arztes gefälſcht. Sbandes und der Cöhriſtlichen erklärten, die beim Arbeitsgericht in 

ceia feit Löntgrer Jeit in Sansbe arbertenber Krecst Veßmier Set bendel ich un U Summé von zirka 740 Mark. Ein Eſſen anhbängig gemachten Klogen ärückzuziehen. Ler, Lendestriminalvolize Koslin iß. Der Erſolg ſeiner Daftenlaflunantrn wurde aböbelehntt.. 
und ein Reichswehrſolbat unter dem Verdacht der Brand⸗ HBeiten * Bettfede 1 6 Ln un,en legier tsminiſteriums rei bem ſtiftuna in Haft genommen wurden. ‚ ü eete — D2 en 3 Ein Delegierter des Rei mini im noch 

ů Metallbettstellen fur Erwadtisene. und Kinder 

  

     

  

Tätigkeit war daß der Landwirt Teſſmer, ſeine drel Söhne ZWe sese 
   

   
    

    

     

    

    

  

  

     

— ‚ *. Zur Klärung der neuen Spannungen in der e rie, 

Legerlige Shilune gehen beulſte Eten. 3 nstergasse 68, eearhen,- 3 
, ee eeeeeeeeefx ee eeeeee mit, 55 ben Leleat, — ſte ihre Kinder, die ‚ ſuiesdier WR————————— *J. Leamier un Vechenung aateh, um ver aben ben ube,onb 

Witkrune wictteum Geutehrr Ale ie Air Sisncter Auy —————— der Oiſfrenzen Feſchußelen. ——— 
Wichen Küuber,Aie zun Gioßen Pelk töre Kinder auns den. Lurn, mm Epartserekt „hicse, Eisenepieres. ueie An. Cfuip 69 000 Arbellsloſe in Vonmtru. 2 — e ů b. M., ahends ů öů n Grunde vom Beſuch des Schulgottesdienſtes abgehal⸗ dltederverammüamg fintet en Samobend. dem 7 Mählhe⸗ Die Entwicklung des pommerſchen Arbeitamarktes im 2 Veern wgeshcgeher vich: Lellelk⸗ Suie!Pketrofſnen Erſcheewn mcbingt erſorderach ee, Pant. Boizüheddes Dezember wird, Ahnlich wis im Vormonas, burch yrung⸗ Eltern haben Beſchwerde beim Landrat erhoben. richeinen unbedingt erforderlich⸗ ö vaftes Emporſchnelten der LTrbeltsloſen⸗ 
— Feti, Tamerickaft, angluhr. Die Jabres⸗Hauptverſammtung züffern getennzeichnet, und zwar ſetzte der Dezember mit x Endet fatt, an Sonnag, dem E. Jamuar ib28, vachmitdags einem Angebyt von 39 085 Perfonen ein und ſchloß mit 50 943 Uem dus 20 3 Uhr, in der Sporthalle, —— Aher, keiner Soal, 1 Treite. bei pommerſchen öffentlichen Arbeitsnachweiſen gemelbeten 
— gcohhe Los betrogen. Da die Tagesordnuma caßer. gh Wec Werſrmeluen, Finde! Lrbeitſuchenden“ Die Steigerung umn 20 e Arbeliſuchende 
„Der Warſchauer Keſſelſchmied Guzek erfubr, daß er ein iedes Mitgtedes, zu errheimen. Nach der, Verfammlung findet betrug rund 51 Prozent der Monatsanfangsziffer. Im gleichen Lotteriefos, das ihm vor einiger Heit Ber Radom geſtohlen „ vin gemtkiickes Beñßamrveaße im ſetben Raume küt Geitraum vermehrie ſich die Jahl der Hauptunterktütungs⸗ Worden war. der Gewinn von 50000 Zlotn gefallen war. Breier Schachtunb AandMautteher „ den 9. Jannar, abends empfänger von 256111 auf 47 84l, während die Zaßl der Not⸗ 

In der Lottexiebirektton, an die er ſich wandte, wurde ihm Tuhr, im Spielloal, rneibſt An rge,(Schüſſeldamm 2c): ſtandsarbeiter, die zu Anfang des Berichtsmonats bereiis 
mitgeteilt, daß der Gewinn von einem gewiſſen Liebermann Es iſt Pflicht eines ie den Ceno „Aufnahme neuer Mitslieder. 536 beirug, auf 174 zurückging. In der Kriſenfürſorge befanden 
ans der limgebung von Radom abgeboben worden ſei. Der Es iſt Pflicht eines leden ſſen, zu erſcheinen. ich 3223 Verſonen 2 Anfang, gegen 4746 am Ende des Aü des 
Beſtohlene begab ſich zu Liebermann, der ſich ſchlteßlich auch Frrie Süät Her⸗Verrinigung Langfuhr. Der Kinderchor probt Mit dieſer Entwicklung wurde« der Sonenaben i Men 
bereit erklärte, den Betrag zu erſetzen. Als Anzahlung gah in den Wintermonaten Len gebeten, ihie Kiaver volgäh lig Bat rilig un m de r Vecichreh mg waren ümut ve Verußs⸗ Fklär zu ereße ů „ ſchlechtertr äümili Liebermann ihm 200 Zloty, wäßrend er den Reſtbetrag nach Kreſin. Die Eltern werhen gebeten, ihre er a ig eruppem wenn uch uicht alle in glel Verh 13. 

        
  

  
     

Fortsetzung unseres groBen ü 

Inventur 
— Enorme Warenmengen in allen Abteilungen ů 

          
  

  

  

   ů      zu unglaublich herabgesetzten Preisen 

  

    

  

Auf alle nicht herabgesetzten ů‚ 
Waren lausgenommen Marken- 007 
ertikel) gehren wir his aurf 2 

— Selteres einen Rabati von 
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Danziger Heimartdienſt E. B. 
BVorisassfelar Zansar 102 

Dennerstag, 12. 30u. unw.Prol. Pr. Esgu- wiun: 
ö‚ wev, 8 Uhr Ilust äitue Seſcbichte- 

DSfeihe chichte“ 
Aula ber Technilchen Hochſchs 

Prälat ungea-Motibor, AB. b. & 

Beiedr-Wich-Shbmens, Anlfa0l 
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5 —5 ſ,Gute Stube 
SSSE DAN2ZIGEG 

Hamilger Stabttheater ———— 
Intendant: Aud. Schaper. * 

— 7. IAumnat, nachenittags ; lihe: U 

Den vrerten Cuuu, dler Cuten Stube, dovπie- — Memtaſfe 1— Sumen, Sorverkautf 0.ær9b Gutden Kleine Preiſe. — 

E einen Freunden und Eskannten zeige ſeh er- ů Wie Peterchen bie Wunberblume ſand 0 uunt un, dul, Eb dis Gute Sabe,aber. ü — — —— ＋* 
D U 

Büben vcn 2— Doſſnamd, ommen habe. Die gediegenen 

Eü Kiedlermeler-, — 

52 eh Sbier- n LibranDen- Heſeen 

  

   
    

        

    
   

    

     

  

    

        

       

   Enun n dunn 
abends 8 lihr 

  

    
   

      

      
      

     
     
    
     

         
    

  

    

   

   
     

  

    
    

     

      

  

  

ů 
Vius — — Wiader, — früher, ber Aaten Ce, DommsαeWat EE Holgmarlt ů ů 

22 mütlickkek Vů e . 
—— 

Mien. . e Binbe. ne vormngepd. Köch in 2gle Peatcen AAchtungl Aufklärung tut not! 

ieeerrrüN eeeeeee unſe Bonder Hechbwotalungen u à „ „ 

Wilhelm-Tiester Sonnabend, den 7. Januar, eialilindendev ö MMEEEI    

  

Heute. Sonnabend, den 7. Januar 
und morgen, Sonntag, den B. Januar 

Aniang der Vorstellungen 10 ½ Uhr abendo 

Um allen unsern werten Besuchern die Besichtigundl 

dles wissenschaſtlichen Filmwerls zu ermödlichan, 
„baben wir uns entschloesen. 

SEEELEELEI en großen Geschlechtskranltenfilm 

bis ins dritte 7* 

2 i Stpahn und Vierte Glled“ 
— Frans ———— , mit Vortrag eines Danziger Facharztes 

bis einschllehlich Sonntag zu verlangem 

Demoönstätlonsvotrüge I IAIH ObeeAriid 100 Wuin De Vemteen un W. feirsestin dtsen a.⸗ 

    

  

   

  

   

      

    
   

   

——EErö inungeteier 
lade ich ertebenet ein und emplehlo mlch     

  

hochachtungevell 

Arthur Partikel        
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Aubeei e Unr Vorvocknüf Losser & Wolt 

      

  

  

      Im Odeon-Theater — Frauenl 

    

  

    

  

   

   
   

    

   

   

      

daa Pbyalkaus und Biologen Im Eden-Theater — Minnerl 

ven eiines EMAUWEü „ Eintrittskarten fur die Machtverstollungen 
Jonchim Lelissehini- —— Neuendorf sind im Vorverkau an den TLageslassen ru haben. 

    mit Exporimenfen und Lichtbildarn 
NMittwock, den 11. ——— Sbends 8 ur 

3— PhünomeneIreie Volksbühne Dauzigf= 
Geihemwisemechaiten 

— Varo: Jepengaſſe 6s, part.— Cernruf 274 78 
Dlie Hypnose Spielplan für Janan ö 

in rein wisenschufüüicher Darstellung 

Para-FPeycholosle üU———— — 
Sonntas. & MAuar, verr. räbif: 11Mhr, Serße halt, Ws es vertpricht. Neuerdmts haben auch viele deutsche Kerrte Sahr auirieden- 

—— —— Ared Tacbr. Skandal um ———2— Aellende Erfolte mi Lulutate eizielt und des Ergebris. den Wehrangwittslwerken 
büder wid Exborimeete Werden Wiaba Hiller, Hnnnovor. schriitlich bestätiat. ů 

— Die Verruche an Lierun stad tollwelse noch erfoltreicher gewesen, woraus ru 

— 22— *n Digeneln s dns ach MSeibeüeeit die Naiuresetzs dabei zu beschten eind- 

— ů —2— ES Wird jetrt achoe aui die abfenchlossewen Untersuchunfen über 
Laleuinie derch badertende Universitkts-Professoren hingewienen, die 

Lammichet is daen phurmareutlschen Zaltchrikten unw. veröfientlicht 

Werdles., (Oritisl-Gutackten end Denkschreiber können in Hannover 

— * ——————— ———— — 
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ES een) 
— — * Lahutnte wis lolgt W Apetbaken und Droferlen erhillüich: 

1. Lakutate-Gelee- Früchteee. G 3.90 

iu 100 —— —. * S. E * 2 LMIAAIe Bonfon-Worelll 3.10 
Saen Aslere Suuer;.— Der Taossibesdnent; 4 Erunie-Mlark Memaelaa.) 4•0 

5ed bei Hermam Lan. —— — 4. Tinkturs-Lukutate (30 gr. Tropfelaflslll. 3.9⁰ 

i ů — Miueis Moler, Hiunsver 
General-Veruleb für Dauxig und Polea: 

ů‚ Aüfred Fink, Panzig 
Eandene — Telephon 268 81 

——*— Pue, De— Din eh POlesser Dr. üü ů 

      
       
    

    

  

    

      

   

  

— —— ů — — — 25 — ————————— enachalte 

ö Dirser-Scbshenhaus fhisehseenbDDS S SEA 
dcden Sanstes. Volkstfürsorge 
E UE — * W. E ů ů — — ů 

Kaffee-Konzert Amkunn ertetlen bryw. Materisl versenden kosten- 

       

            

     

  

  

AEAEU FSSenkrärscben — ů — — len d EKoinhold Danzig. 
belt Er KEBEe *E PorfUASSKens — EBrabank 15, 3 E.oder der VonAund üles Volsshs- 
2— & Eisenen SSCbärk . 8 E* E Lamburg 5 Au der Aister 555    

   

W. Sattler 

Berkanf 

twüteurhilier Patent⸗ 
Denzia, Frenengenge Ax. 52 iun Auflegeriatraten. 2eg 
TDr ; lnetu Samsgalle 6—.Oooeeereses 

            

  

     



  

WMitte 
or⸗ 

Waee iun el, Mailem uich, die niebrlcen Tenbe. u e u en 
dritten Dezemberwoche erreichen Heal- 

i Fendem uftprut bringen. 
Es ſteht ſomit der Beginn einer augenſcheinlich längeren 

Venlobe Heränderlicher Wittern rung bevor, vie in dem regel⸗ 
615 L,, Mi, 

5 iang Buhrm Retlen und neuer Erwärmung, 
mit Teriperctuerrä⸗ Auemg uUnd. abert kurze Auſtte 
Es iſt, wie man weiß, der häufigſte Wilferungstypus unſerer 
kalter, ahrcszeit, dex. 393 5 viele Wochen hindurch in kaum 

— 50 ſett, und der im Grt uftgien 8 iſt 

  

80 5 Dauernd Wer mult; der uächte kraſüge ichn eſehen, dauet er Null; der n⸗ räſtige 
kiſchub, der ſich um die Mitie der Woche in der Mitte 
Miuer 4⁵ * weſflicher Länge beſand, wird zu. 

ichen Es iſt das Sturintief, das 
Ütileren Weſten Kanadas und der 

Vereini- Staaten die 4 ſchweren Blizzards mit nachfolgendem 
Vass. Lati b bes⸗ bis, zu 84 Grad unter Null) ⸗ausgelöſt 

ſich füdwärts bis an den Rand der 
gebreitetp ber ů 13 in ben Vereinigten Staaten 

ů2 8 W9re 48 vorgedrungen, die der Breite 
r Europa kommt aber dieſe Kälte 

nicht in Belr racht,⸗ bet uns wird die milde Witterung mit den 
ſchun erwüähnten Schwankungen die gande Woche i überdauern. 

ODie Bihpe Gelene 2Iter, wobnbaft Rennerhlifisgafſe, 
ſtüträte auf der Straße infolge Giätte und erlitt einen Ober⸗ 
rrG 

Die hte auch Sahre alte Katharina 
Gan ð aus der Fleiſchergafle zu Fall. Ein Bruch des Ober⸗ 

besdaß E 

hebepies enförmigen Luftz 

15 itevee märitimter Lgarm· 

  arüis im bie Folge. 

ber Großen Allee kam der Kaufmann Kirch ‚o- un⸗ 
zu daß er eine nicht unerhebliche Kopfver⸗ 
— 

Walter Glenb . Aublings riß der Tod einen tüchtigen 
und leiſtungsfähigen aus dem Orcheſter unſeres 
ſer unſ Ihm iſt er nicht nur ein treuer Diener mit. 

Lorküv ſondern auch ein tapferer Freund, 
3— Sertren wo es galt, die Intereſfen des 

eten. Ruhig, maßvoll, befonnen, aber 
inmer ſiche er und zielbewußt, und, wo es ſcin mußte, mit 
E kraftvollen Wort gegen jedermann anſtehend, 

er dem Stadttheaterorcheſter in mancher kritiſchen Stunde 
freun ſen. Das ſoll — nicht vergeſſen ſein. Und auch den 

Altigen, innerlich ſauberen Menſchen wollen 
wir — 28eilen niud ſein Andenken in Ehren halten. 

»Am Mittwoch, dem 11. Senteng SüDDS 
E her imees Vaut , x. 

Vorgänger —— laviers, ſehr 

mün 

geſte 

in 

führ, gelvßet worden. Mitteilungen 
ren Geſchüntseund Täber kurd 

Pegketet einen dem Borſal behen Beeen, werhen heiroend re 
iaht AuveielPer beurbeitenden Di 

Dhenn mnachene Pbig, Selshn 
düs. Ii mechen, Dos 

5 Pöheet. Prier ne 
fichert, deren 

    

G.Wicesle, und Lommie 
ſofort — Serſoan 

ů n werden. Da 

Ma Tennis⸗ 

ee hat, * aunzunehmen. 

Freien Stadt S vnter Ausichluß des Kechtz⸗ 

Engaben 
me ber Titers fühven — lonſt für 

Serwüimmumge 

Unrecht von Um vert wirb bamit zum 
m Danziger RobhetipoDfunin hören ſein und Md es wirh a l ů Wenn Lunbarbeiter ewerbslüs ſind. 

über das muſikwiſſenſchaftliche ntereſſe himau hende Freude 
De, Werke der vorklaſſiſchen und klaſſiſchen Mei ter in ihrer 

„Haßfan BDier“ vom Schirkſal ereilt. 
An der cklandtichen Küſte aufaebracht. 

und 100 946, al Swit Spirituoſen Auten en 
an, X exlit eh E 

Bur Anrer Aasgangen gau 
Lörben Bang. Ste 5 i; daß, 

u Sie es in me 
Eüüligens. Sewüfſerß a an Wungen. 

unterliegen. 

Aerüil — 

aus in Danzi 
Tel. 219 00, Geburts 6925 
püon 296 80; Dr. 8 55 r. Hopp, Kohlenthaßk 

her, S. 
uhr.: Dr. .Gra eprrht 2 2 — 

Han⸗ lter; Dr. Hah Wei r. 402, Tel. 413 82 
taler Weg 47b, Tel. 411 21. —. 
Henvheann⸗ Flſcherſtraße 9j5 

zahnärztlichen Bienſt übe 
Segegene 5 be E 

nLangsfuhr: e! 
Küen in 85 1.40.0 ich 8 drd e 

en in. Danzig ardt, 
Ne.. —— ů 155 3D Mi 
Nr. II7. 

ů 1. 
5• Donim 5 2 Wer⸗ie Apotheke, 

anger Worit 1. In 
Hauptſtraße 48. In Neu 
Hwarzen Abler, Stwaer Straße 505 ůn StAe 

Avolheke SSi Len 

nur 2 Guiden. 

In 
dieſem Fall würden Schiff und gabana der Beſchlaanahme u ſen 

äg8e 4 1895 ——— üͤben am morgigen 
Dr. Neumann, Eliſabet ae 

n Neuſahrwafſer: Dr. 
el. ü509 72515. 21 

SFrans Molnar. 

Ein Beleidiannasproseßk. 
Der Redakteur ber „ iger Arbeiter⸗gei 
Raſchke, hatte ſich wiederum vor dem Schöfeng 
Beleidigung zu verantworten. Valeidiat üt lien ſicb. der 
Gemeindevorſteber und Gutsverwalter Ro, in Krebs⸗ 
elderweiden und der Ortsdiener S 86 i 

in der „Ar Dei 
tet: der Gemeindevo 

25 Felix 
t, wegen 

rwes f ů 
Dieſerubabe der Toch 
Infelge Fürſprache des Ortsdieners ſei die Er⸗ 

hſenunterſtützung gezablt worden. Und ſchlieblich ſei 

Erwerbskoſen etwas fortgenommen batt 
eiſe eine Wirtſchaft, bei der es nach Gunſt und 

und wo man feine eiagenen Geſ⸗ che. 

ba! 
vorlteher ſagte aus, 536 er zwar zte Erwerbsloſen täclich 

en an Wegearbeiten und beim, Ausbreiten von 
»Manlwur sbügeln Eb rpat aber die Arbei 

1), geleiſtet. abe nur die Bed 
Aben 2 7 Krbe Arbeit leiſt üt dürften 

S erbielten ſie die Er⸗ 
lich oalige Stemy⸗ 

Eiſte ur nur ange⸗ 
eſtellt werden 

68 L 
beiden Fälle betreffe, ſo Habe 
einflußt. Nach d Ortsdienexs „iſt der 
Sachverhalt mit de 
aber er habe den 

Drei Erwerbsloſe et Häßt, le 
Weeches 

müßten täglich zweimal ſtempern, wenn ſie t die Arbeit 
ten. Das rechenber verurteilte den ‚ krpe 

Dersffentlie 
* — 

„ Stube“. in 855 

Veröffnet h eute i ieb, r neueß Heitung, um 
GHKe 5 von Heurn — ar i0 ie pürme — WGe⸗. 

Will. das Kaſenun zzu einer Stätte Fornehr 

3Zo: tRenGi, Montas ů 
Eabends 8, Uhr, im Kurtbeater 1. piel, des. taiger 
Stadttheaters: „Spiel im Saret⸗ A 8 Akten von 

Weeſerſanenachuten der —— 
ſeke, vom 7. Zomer! Wis 

geſtern ů— 10 
.. . 2,6.   Crünhinz 2 — — 

Wiontonerh — 
Apive —1,24 Piegesr kpibe 4 

Zawichoſt 4 

ö Sä am ö. 1. J215 am 7. 1. 

Eisbericht der Setroniweichger pben 7. Seng⸗ 1928. 

BVon der ehem. Landesgrenze (Schillno) bis Kilom. 18 

Tborn) vereinzeltes Eistreiben, alsdann bi ä————— (es Piedelf Eisſtand wil Blänken. Von dier Bis Cgaitrau 
DERMDK. Plene 
pro Zehn., Plomben von 

2 Guꝛden 
6,3) iſt der Strom eisfrei. bis szur 

Güens⸗ 0an⸗ bihwoben Bruch⸗ und Schlautmeistreiben. 

Stahlice Eisbrechdampfer liegen im Einlag —.‚— 

Pienenloser ZeRneren 

folgung nicht er⸗ 
ſelben Abend, Stene Sumen — 

leich ſind. Eine 
nach dem — 50 Detsan 

— 
lle der Kriminalpolizei 
mer 52—85. Müteiluäff 

ige Belohnung wirb vom Senat 

benee 

Belrendigzrelse. 
üdrerksomheden henledes pas, at Lov 

Pril 1923 bestemmer, atdarisk Mand 
ugift Kvinde, som er dt i Ud- 

— eee e üß beide e L5dfederet ved sit e ar. 
Kleich ſo be⸗Ssar delte Andt,ller elter 29. April 1928. 

Deutle. den 6. Januar 1928. 

K Egl. Ainsalte Geheralkonsulat Ang 

Leranworlich für Colitil: 
Nachrichten und den übrigen 
Autvn Fooken: K—61 

Wesdulen berl. ers 
— .bevarer zin Ind-]inf Dans- 
—— berom 

  

keilveiſs Eufenigen Perſonen uune, 
àur Erwiittuuma und dermieten, wiedere au 
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